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Delegiertenversammlung des Schweizer Hotelier-
Verein vom 30. März 1933 in Zürich

Vorbericht
Die diesjährige ordentliche Delegierten-

Versammlung war hinsichtlich der geselligen
Anlässe in den Rahmen des Schweizer.
Kongresses für Touristik und Verkehr eingespannt

und bildete, soweit die Hotellerie in
Betracht fällt, gewissermassen dessen Auftakt.

Über Zweck und Ziel dieser grossen
und wichtigen yeranstaltung sind unsere
Leser durch wiederholte Hinweise und
Artikel orientiert worden und es ist wohl den
Aufrufen der Vereinsleitung S.H.V. sowie
unseres Blattes zu verdanken, wenn die
Kongressbeteiligung aus Kreisen der
Hotellerie auch zahlenmässig so gut ausfiel. Es

gereicht dies namentlich dem Zentralvorstand

zu besonderer Genugtuung, galt es

doch, angesichts der Zielsetzung des

Kongresses — dem Schweizer Volke durch eine
energische und wuchtige Demonstration
Aufklärung zu bringen über die wirtschaftliche
Bedeutung des Fremdenverkehrs, speziell
für die Erhaltung des schweizer. Volkswohlstandes

sowie für unsere Zahlungsbilanz und
für den Absatz der Erzeugnisse des heimischen

Gewerbestandes, der Industrie und
der Landwirtschaft — den guten und
aufrichtigen Willen der Hotellerie zu werktätj-
ger Mitarbeit an allen Veranstaltungen zu
bekunden, deren -Bestrebungen wie beim
Kongress für Touristik und Verkehr auf die
Belebung und Förderung des Reisebesuches
in unserem Lande eingestellt sind. Dass in
Beziehung damit auch die Wichtigkeit
verschiedener Geschäfte der Delegiertenversammlung

einen starken Anreiz zur
Teilnahme an der Zürcher Tagung bildete, ist
eine Selbstverständlichkeit. Kein Wunder
daher, wenn die Versammlung den sehr
seltenen Besuch von rund 200 Personen,
Delegierte und freie Teilnehmer, aus allen
Landesteilen aufzuweisen hatte.

Die geschäftlichen Verhandlungen

der Delegiertenversammlung waren auf 9%
Uhr im Kursaal angesetzt und dauerten,
durch eine einstündige Mittagspause
unterbrochen, bis nahezu 19 Uhr. In seiner
Eröffnungsansprache hiess der Verhandlungsleiter,

Herr Zentralpräsident Dr. Seiler,
die Versammlungsteilnehmer bestens
willkommen und entbot im Namen des Vereins
speziellen Gruss namentlich dem Direktor
der Schweizer. Hotel-Treuhand-Gesellschaft,
Herrn Dr. Franz Seiler, sowie den Vertretern

der Presse, deren Anwesenheit mit
Rücksicht auf ihre Bedeutung als Organ der
öffentlichen Meinung besondere Würdigung
fand. Im weitern gedachte der Vorsitzende
noch des Kongresses für Touristik und Verkehr,

indem er dessen Wichtigkeit für die
Hebung des Reiseverkehrs unterstrich und
erneut zum Besuche der zahlreichen Vorträge

des Kongresses aufforderte, denen
grösstes Interesse zukomme namentlich für
die Hotellerie und ihre Berufsangehörigen.
Mit dem Hinweis auf die besondere Tragweite

der beiden Traktanden betr. „Preisfragen"

und „Reorganisation des
Propagandawesens" verband Redner sodann den
warmen Appell zu kollegialer Zusammenarbeit

und Bereitschaft zu gegenseitigen
Konzessionen. Dies zum Nutzen und Frommen

des gesamten Hotelgewerbes.
Hierauf wurde zur Beratung der

Verhandlungsgegenstände geschritten, wobei die
statutarischen Jahresgeschäfte rasche
Erledigung fanden. Die Protokolle der Dele-
g^rtenversammlungen vom 27. Mai 1932 in
Biel und vom 20. Oktober 1932 in Zürich
wurden ohne Gegenbemerkungen genehmigt,

desgleichen der Geschäftsbericht des
Vereins, bei dessen Behandlung den im Berichtsjahr

gestorbenen Vereinsmitgliedern durch
Erheben von den Sitzen die übliche Ehrung
erwiesen wurde, nachdem der Vorsitzende
dem allzufrüh verstorbenen Vorstandsmitglied,

Herrn Hermann Kracht, einen
warmgefühlten Nachruf gewidmet. — Auch die
Jahresrechnungen 1932 sowie die Budgets

1933 des Vereins und der Fachschule
fanden diskussionslose Genehmigung.

Mehrstündiger gründlicher Beratung rief
dagegen, wie zu erwarten stand, das folgende
Hauptgeschäft: Revision des
Minimalpreis-Regulativs, das berufen ist, für
die nächste Zeit die Basis zu bilden für die
Preisgestaltung unserer Hotellerie. Die
Berichterstattung zu diesem Verhandlungsgegenstand

lag bei Herrn Boss, dem
Präsidenten der Preisnormierungskommission, der
in seinem gutvorbereiteten Referat einen
allgemein orientierenden Überblick bot über
die weitschichtige Materie sowie über die
langen und gründlichen Vorarbeiten, deren
Ergebnis der vorgelegte Entwurf zum neuen
Regulativ darstellt. — In der anschliessenden
sehr lebhaften Diskussion wurden seitens
verschiedener Sektionen eine Grosszahl von
Ergänzungs- bzw. Abänderungsanträgen
gestellt, denen in mehrfachen Zwischenabstimmungen

zumteil entsprochen wurde, während

anderseits mehrere Wünsche und
Begehren abgelehnt wurden. Nach gewalte-
ter Einzelberatung der verschiedenen
Abschnitte wurde schliesslich dem
Antrag des Zentralvorstandes auf
Genehmigung der Vorlage unter Berücksichtigung

der getroffenen Änderungen, bzw.
Ergänzungen nahezu einhellig
zugestimmt und beschlossen, das neue Mini-
malpreis-Regulativ auf 1. Dezember
1933, d. h. auf Beginn der nächsten
Wintersaison in Kraft zu setzen.

Im Zusammenhang mit dem
Minimalpreis-Regulativ wurde auch das neue Reglement

betreffend die Preiskontrolle
durchberaten und mit sofortiger Wirksamkeit,

bzw. Inkraftsetzung genehmigt.
Das zweite Hauptgeschäft der Tagesordnung:

Reorganisation des Propagandawesens

und Statutenrevision betr.
Beitragspflicht an die Propagandakasse

führte ebenfalls zu eingehender
Aussprache, nachdem Herr Haecky in seiner
ausführlichen Berichterstattung den Werdegang

der Revisionsfrage geschildert sowie
die bezügl. Anträge des Zentralvorstandes
vertreten. Den Reorganisationsbestrebungen
liegt das von Herrn Ständerat Dr. Keller
ausgearbeitete Projekt auf Erzielung grösserer

Wirksamkeit und Einheitlichkeit in der
schweizer. Verkehrswerbung zugrunde, das
auf dem Gedanken der Belassung der beiden
bisherigen Propagandastellen: Publizitätsdienst

der S. B. B. und Schweizer. Verkehrszentrale

beruht, deren engeres Zusammenwirken

durch einen neuen Arbeitsteilungsund
Kollaborationsvertrag gesichert werden

soll. Dem S. H. V. werden dabei bedeutende
Opfer durch Erhöhung seiner bisherigen
Beiträge an die Verkehrszentrale zugemutet,
unter Festlegung durch Verträge mit der
Verkehrszentrale und den Bundesbahnen,
an deren Abschluss der Verein verschiedene
Vorbedingungen geknüpft hat, über die zurzeit

noch keine restlose Einigung besteht. —
Die Diskussion schloss mit der Ermächtigung

des Zentralvorstandes zu den
Weiterverhandlungen mit der Verkehrs-
zentrale und der Generaldirektion
S. B. B. und zum Vertragsabschluss

auf die Dauer von 9 Jahren. Dies unter
der Voraussetzung, dass die früher
aufgestellten Bedingungen des Vereins betreffend
die finanziellen Leistungen der privaten
Transportanstalten, Verkehrsvereine usw.
sowie betreffend die gründliche Reorganisation

der Verkehrszentrale gebührende
Berücksichtigung finden.

In enger Verbindung mit der
Reorganisation des Propagandawesens steht die
Frage der Statutenrevision betr. Neuregelung

der Beiträge an die Propagandakasse.
Hier stimmte die Delegiertenversammlung

den Anträgen des Zentralvorstan-
des zu und genehmigte hinsichtlich der
Beitragsleistungen der Vereinsmitglieder

den Vorschlag der Gruppe Passanten-

und Kleinhotels auf Abstufung der
Beitragspflicht unter Schaffung folgender

drei Kategorien: a) Hotels I. und
allerersten Ranges 2% Rappen, b) Hotels

II. Ranges 2 Rappen, c) Hotels III.
Ranges und Pensionen iy2 Rappen pro
Logiernacht.

Im Auftrage des Zentralvorstandes wurde
hierauf in Sachen Krisensteuer-Initiative

folgende Resolution vorgelegt, die nach
Begründung durch Direktor Dr. Riesen
einstimmig genehmigt wurde:

Die Delegiertenversammlung des
Schweizer Hotelier-Vereins erachtet
die Krisensteuer für die son$t schon
schwer beslatete Hotellerie als nicht
tragbar. Sie erblickt in ihr überdies
eine einseitige und unbillige Klassen-
Steuer und empfiehlt der Mitgliedschaft

im Falle einer eidgenössischen
Abstimmung deren strikte Ablehnung.

Anschliessend sprach Dr. Imfeid von der
Wirtschaftlichen Beratungsstelle des
Zentralbureau über Wirtschaftsfragen der
Hotellerie, indem er zugleich auf die
Bedeutung des Gastgewerbes als
Grosskonsument von Erzeugnissen der schweizer.
Landwirtschaft hinwies und das Bestreben
der Hotellerie aufzeigte, den Wünschen der
Bauernsame auf vermehrten Verbrauch
einheimischer Produkte im Rahmen des
Möglichen entgegenzukommen, wenn auch mit
Rücksicht auf die Zusammensetzung der
Hotelkundschaft eine völlige Ausschaltung
ausländischer Waren für die Hotellerie nicht
in Frage kommen könne. Redner lehnte
ferner die allfällig kommende eidgen.
Getränkesteuer für die Hotellerie als
untragbar ab und forderte sodann, die Mit-

E. B. Im Moment, da diese Zeilen in
Druck gehen, hat die Tagespresse bereits
vielseitige Berichterstattungsarbeit geleistet
und wohl dem letzten Hotelier deutscher,
französischer und italienischer Sprache
Kunde zugetragen von dem zweitägigen
Zürcher-Kongress. Trotzdem erachten wir es

als unsere Pflicht der Mitgliedschaft gegenüber,

die Veranstaltung auch an dieser Stelle
etwas eingehender zu würdigen, zumal
gerade die Hotellerie dem Kongress grösstes
Interesse entgegenbrachte. Freilich müssten
wir dazu schon etliche Sondernummern
beanspruchen, denn 22 Vorträge, etliche
Ausstellungen und dann gesellige Anlässe bieten
gar vielseitigen Stoff. Womit gesagt ist,
dass unserm Woben einleuchtende Beschränkungen

auferlegt sind.

Für die Presse fing die Veranstaltung
bereits am 29. März an durch die Sondervorführung

des Filmes über die schweizerische

Skischule, der auf die Zuschauer
einen guten Eindruck machte.

gliedschaft zu energischer Zusammenarbeit
mit der Wirtschaftlichen Beratungsstelle auf,
um ihr die erforderlichen Unterlagen zu
wirksamer Tätigkeit im Interesse des ganzen
Berufsstandes zu beschaffen.

Hierauf erstattete Direktor Dr. Riesen
eingehenden Bericht über die bisherige
Tätigkeit der paritätischen Arbeitslosen-
Versicherungskasse für das schweizer.
Gastgewerbe und deren zukünftige
Existenzfähigkeit, die zufolge der Interesselosigkeit

gerade des Hotelpersonals einiger-
massen gefährdet erscheint. Referent bezeichnete

es als Prestigefrage der Hotellerie, den
Bestand der Kasse zu sichern und appellierte
zu diesem Zweck an die Mitarbeit und
Unterstützung der gesamten Mitgliedschaft.

Lebhaftem Interesse begegneten im
Anschluss die Wahlen in den Zentralvorstand,
die nur einen Wahlgang erforderten.
Gewählt wurden als neue Mitglieder des
Vorstandes die Herren L. Meisser, Hotel Sil-
vretta & Kurhaus in Klosters, T. Halder,
Sporthotel Hof Maran in Arosa, W. Fassbind,

Hotel Continental-Beauregard in
Lugano und F. Borter, Palace Hotel & National
in Wengen, während die Herren E. Pflüger,
Rheinfelden und K. Höhn, Glarus, für eine
weitere dreijährige Amtsperiode bestätigt
wurden.

Als Suppleanten der Kontrollstellen wurden

neugewählt die Herren W. Niess, Mont
Pelerin-Vevey (für Vereinsrechnung) und
R. Mojonnei in Montreux (für die
Fachschule).

Nach der üblichen Umfrage unter
„Verschiedenes" konnte Zentralpräsident Dr.
Seiler die Versammlung um 18% Uhr
schliessen, mit der erneuten Einladung zum
Besuche der Vorträge des Kongresses für
Touristik und Verkehr, dessen Veranstaltern
er den wärmsten Dank des S. H. V. für ihre
grosszügige Initiative und ihr Werk
aussprach.

\ * * >js

Der Versammlung ging am 29. März
nachmittags eine fünfstündige Sitzung des
Zentralvorstandes im Hotel Eden au Lac
voraus, die in der Hauptsache der erneuten
Behandlung und Stellungnahme zu den
Geschäften der Delegierten-Versammlung galt.
Eine zweite Sitzung des Vorstandes folgte
im Anschluss an die geschäftlichen Verhandlungen

der Delegierten im Kursaal.
Umfassendere Berichterstattung über diese beiden

Sitzungen und die Delegierten-Tagung
erfolgt anhand von Protokollauszügen in den
nächsten Nummern.

| Der Empfang im Grand Hotel Dolder.

Der Auftakt am Abend des 30. März war
gut. Gegen 800 Personen fanden sich nach
9 Uhr in den luxuriösen Sälen des Hotels
ein. Es herrschte festliche, aber doch nicht
konventionelle Stimmung. Hanns in der
Gand sang Lieder zur Laute. Der unter der
Leitung eines Abbes stehende Choral Fri-
bourgeois erfreute durch westschweizerische
Lieder. Der „Ranz des vaches" hatte seine
alte Anziehungskraft. Appenzeller
musizierten, tanzten und sangen. Alle diese Vorträ-
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ge wirkten als ganz neue Offenbarungen und
gar mancher mag sich ernsthaft
vorgenommen haben, in nächster Zeit dem
schwarz-weissen Kanton oder dem Appen-
zeller-Ländchen einen Besuch abzustatten.
Ein Kabinettstück war der Sketch von Max
Werner Lenz „Auskunftbüro S.B.B.",
gespielt durch Mitglieder der Freien Bühne
Zürich. Die verschiedenen Beamten- und
Reisendentypen wurden in vier Sprachen
mit gar köstlichem Humor karikiert.
Wir hätten nur. dem Stück gerne einen
freundeidgenössischen Ausklang gewünscht.

Reden wurden nur zwei gehalten. Direktor

Junod begrüsste die Gäste in französischer

und Stadtpräsident Dr. Klöti in
deutscher Sprache. Letzterer betonte die
Verbundenheit zwischen Verkehr und Volkswohl,

verwarf die nationale Abschliessung,
sprach aber für die Belebung des Inlands-
Touristenverkehrs durch das Mittel des

Kongresses. In diesem Zusammenhang leistete
sich Herr Klöti auch eine Entgleisung
gegenüber der Hotellerie, auf die wir in einem
besondern Artikel der heutigen Ausgabe
noch zurückkommen.

Die Verhandlungen des ersten Tages.

Wegen Erkrankung von Herrn F. Ehren-
sperger, dem Präsidenten des Schweiz.
Fremdenverkehrsverbandes, eröffnete unser
Zentralpräsident Dr. H. Seiler die Tagung. Er
muss sie pünktlich eröffnet haben, denn als
der Berichterstatter im Vertrauen auf das
akademische Viertel und etwas verschlafen
vom bis morgens 2 Uhr dauernden Dolder-
anlass, um 8.55 eintraf, war bereits das
erste Referat im Gang. Generaldirektor
Schrafl und Direktor G. Bener, Chur,
hatten sich in die Aufgabe geteilt. Letzterer

sprach speziell über die Schmalspurbahnen

im Kanton Graubünden, ersterer
über die schweizerischen Bahnen und
Dampfschiffe. Wir bringen Auszüge aus
diesen Referaten an anderer Stelle der
vorliegenden Nummer, d. h. im Anschluss an
diesen Bericht (Spalten 3 und 4).

Herr Dr. Gubler referierte nachher über
Autotourismus in' Gegenwart und
Zukunft. Er schilderte, wie die seit Einsetzen
des Bahnverkehrs der Verödung anheimgefallenen

Alpenstrassen durch das Automobil
neubelebt wurden. Für das Ausland ist und
bleibt die Schweiz das Alpenland. Und für
den ausländischen Automobilisten sind es

unsere Alpenstrassen, welche ihn locken.
1913 kamen 10,000 fremde Automobile nach
der Schweiz. 1932 waren es 194.614; etwa
20,000 mehr als im Jahre 1931. Rechnet
man auf den Wagen 3 Personen, pro Person
mit einer Tagesausgabe von 25 Franken und
pro Wagen mit 5 Tagen Aufenthalt im Land,
so ergibt dies eine Summe von 72 Millionen
Franken, welche durch den Autdtourismus
der schweizerischen Volkswirtschaft zu-
fliesst, vornehmlich der Hotellerie. Die
Alpenposten sind in dieser Aufzählung nicht
inbegriffen. Der Benzinzoll ist zu hoch.
Viele Ausländer meiden deshalb die Schweiz.
x/7 der Bundeseinnahmen rühren vom
Benzinzoll her. 92 Millionen sind im Jahre 1931
in Form von Steuern, Fahrbewilligungsge-
bühren und Benzinzoll dem Staat
zugeflossen. Der davon auf den Unterhalt der
Strassen entfallende Anteil beträgt nur ca.
1j3. Nachdem der Fremdenverkehr in
steigendem Masse sich die Strasse erobert hat,
muss dem Ausbau des Strassennetzes mehr
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Frankreich

hat in mustergültiger Weise die „Route
des Alpes" geschaffen. Österreich hat in den
Dolomiten Strassen erstellt. In Deutschland
soll die Autostrasse Lindau-Berchtesgaden
zur Tatsache werden. In der Schweiz ist
seit 30 Jahren keine Strasse mehr gebaut
worden. Wollen wir nicht umfahren werden,
müssen wir dem Beispiel des Auslandes
folgen. Nicht den Kantonen, sondern dem
Bund soll der Strassenbau überlassen werden.
Dann ist auch Garantie für den richtigen
Anschluss an das ausländische Fernverkehrsnetz

gegeben. Ev. sind solche Arbeiten,
analog wie anderswo, im Notstand
auszuführen. Aus der Tatsache, dass sich ein
redlicher Anteil des Fremdenverkehrs auf der
Strasse abspielt, müssen wir die
Konsequenzen ziehen. (Ein längerer Auszug dieses

Vortrages folgt in einer nächsten Nummer.)
Herr R. Clerc in Bern sprach nachher

in französischer Sprache über die Schweizerische

kommerzielle und touristische
Aviatik. Wir können auch auf die konzentrierte

Wiedergabe deshalb verzichten, weil
kaum Fragen aufgeworfen wurden, die wir
nicht bereits eingehender in der „Hotel-
Revue" behandelten. Es war im Rahmen

des Kongresses immerhin gegeben, die ganze
historische Entwicklung der Schweiz. Zivil-
aviatik zu streifen und auf deren Zukunft
hinzuweisen.

,,Das schweizerische Kabelnetz im
Dienste der internationalen Telephonie"
war das Thema, über welches Herr Muri,
Chef der Eidgen. Telegraphen- und
Telephonabteilung, Bern, referierte. Heute kann
man von jedem schweizerischen Apparat aus
in Verbindung.mit 32 Millionen Abonnenten
treten. Vor 15 Jahren waren es 200,000.
Die interurbanen Telephonleitungen sind bei
uns durchwegs unterirdisch verlegt. Wir
sind durch 3 Kabel direkt mit Rom verbunden,

durch 12 mit Berlin, durch 4 mit \Vien
und durch 3 mit Prag. Ferner führen zwei
direkte Leitungen nach Warschau, 2 weitere
nach Stockholm, 7 nach London und 20 nach
Paris. Die Städte Zürich, Basel, Genf, Bern,
Lausanne, St. Gallen und Lugano sind
Ausgangspunkte dieser Kabel. Aber während der
Saison können sie nach Bedarf auf Kurorte
umgeschaltet werden, namentlich zu Stunden
geringen Verkehrs der betreffenden Städte.
St. Moritz, Arosa, Interlaken und Locarno
sind dann direkt mit den grossen ausländischen

Hauptstädten verbunden. In den
Abendstunden, wenn die Taxe reduziert ist,
setzt der Verkehr von Seiten der Fremden
lebhaft ein. St. Moritz steht z. B. von
17—21 Uhr in direkter Verbindung mit Berlin,

London, Paris, Köln und Mailand und
es sind dann 10—12 Telephonistinnen voll
beschäftigt, während normalerweise 4
genügen. Diese Tatsachen widerlegen einmal
mehr die sehr verbreitete Meinung, die Fremden

kämen nicht zum Telephoriieren in die
Schweiz. In dieser Form mag es zwar stimmen.

Aber man scheint doch Wert auf die
Möglichkeit telephonischer Verständigung zu
legen. Die Schweiz kennt auch nicht die
starre Gesprächsform. Hier wird Dienst am
Kunden geleistet durch die Sonderanrufe
der Brandwache, der Polizei, durch die
Entgegennahme von Aufträgen bei Abwesenheit
eines Abonnenten, durch Einschalten für
das Zeitzeichen, durch Weckerruf, telephonische

Konferenzen mehrerer Teilnehmer,
durch Auskunfterteilung über sportliche
Veranstaltungen usw. Die Schweiz ist auch
Transitland. Neun Verbindungen Italien-
Deutschland passieren die Schweiz. Ferner

4 Leitungen Italien-Frankreich, vier
weitere Italien-England und eine von Itali'erl
nach Belgien. Ferner geht ein grosser Teil
des Ost-West-Verkehrs durch unser Land.

Die Vormittagsreferate wurden beschlossen

durch einen kurzen Vortrag von Herrn Dr.
M. Rambert, Bern, über ,,La propagande
et la radiodiffusion". Der Referent wies
auf die Verkehrspropaganda unserer Sender
in Sottens und Beromünster hin und auf die
Vorträge. Die Propaganda ist ausgezeichnet.
Doch muss man sich auch im Radio vor
exklusiver Nationalität hüten. Die Grenzen
müssen offen sein. Touristik und Fremdenverkehr

gedeihen nur auf internationaler
Basis.

Für uns Journalisten fand der erste
Vormittag seinen Abschluss in einem Aperitif,
zu dem der Verkehrsverein und der
Hotelier-Verein Montreux in liebenswürdiger

Weise in die Confiserie Sprüngli
geladen hatten. Diese freundliche Aufmerksamkeit

sei auch an dieser Stelle bestens
verdankt. Diese Confiserie war übrigens
die Hochburg der Montreux-Propaganda
Alle Tische zierten Narzissen von
Montreux (die Visitenkarte fehlte nirgends!)
und alle vier Schaufenster lockten in sehr
origineller Weise nach Montreux. Dieser
Name fand sich stets in stehenden, grossen
weissen und plastischen Buchstaben auf dem
Grund der Vitrine. Auf den Buchstaben
stund in allen Vitrinen in Naturgrösse ein
Knabe im Biedermeierkostüm, mit Nar-
zissensträussen. Den Hintergrund zierten
verschiedene Inschriften: Frühling in...,
Ostern in Narzissenfest in Die
Ergänzung gab das plastische Wort Montreux!

(Schluss folgt)

Kleine Totentafel
Konstanz. Hier starb im Alter von 60 Jahren

nach längerem Leiden der Besitzer des
Inselhotels, Herr Matthys Brunner, ein international
bekannter Hotelfachmann. Als gebürtiger Glar-
11er unterhielt M. Brunner stets rege Beziehungen
zur Schweiz und erfreute sich in unsern
Fachkreisen eines hohen Ansehens. Das Inselhotel
übernahm er vor 30 Jahren als Direktor und
erwarb das Unternenmen dann im Jahre 1907 als
Eigentum. Seiner Energie und Schaffenskraft
ist es zu verdanken, wenn das Hotel in den
Nachkriegsjahren zu erneuter geschäftlicher Blüte und
anerkanntem Ruf gelangte.

Vorträge am Schweiz. Kongress für Touristik u.Verkehr
Die Schweiz. Eisenbahnen u. Dampfschiffe

und ihre Rolle im Touristenverkehr
Auszug aus dem Referat von Herrn General¬

direktor Schrafl
Die in unserm Lande dem Touristenverkehr

dienenden Einrichtungen sind noch nicht sehr
alt. Wohl bestanden schon in frühern
Jahrhunderten schlecht u. recht benutzbare Strassen,
nicht regulierte Flusstrecken und Seen, aber
keine Einrichtungen, die die regelmässige
Beförderung von Personen und Gütern zwischen
bestimmten Verkehrspunkten besorgten. Die
Post stellt die älteste Verkehrsanstalt dar; in der
Schweiz wurde sie im 16. bis 17. Jahrhundert
durch private Unternehmen ins Leben gerufen.

Wenn gerade in den 20er und 30er Jahren
des vorigen Jahrhunderts der Reiseverkehr einen
ersten Aufschwung nahm, so ist dies hauptsächlich

dem Bau unserer Alpenstrassen, der in jener
Zeit erfolgte, zuzuschreiben. Damals begann
auch die Dampfschiffahrt auf den Schweizer
Seen ihre Tätigkeit. Das Dampfboot eilte in der
Schweiz der Eisenbahn um volle zwei Jahrzehnte
voraus. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts ist
aber die Eisenbahn das weitaus wichtigste
Beförderungsmittel im schweizerischen Verkehr
geworden. Die beiden grossen Bauabschnitte -im
schweizerischen Eisenbahnwesen, die das Netz
von 25 auf 1300 und 2700 km anwachsen Hessen,
entfielen auf die Jahre 1854 bis 1864 und 1874
bis 1884. Seit Mitte der 80er Jahre entwickelte
sich dann der Ausbau langsam aber gleichmässig.
Im Jahre 1914 hatten wir ein Normalspurnetz
von 3600 km. In der Zeit von 1885 bis 1914 wurde
auch der grösste Teil der Schmalspurbahnen
gebaut, insgesamt 1500 km.

Mit der Vergrösserung des Eisenbahnnetzes
steht der Aufschwung des Reiseverkehrs in
engstem Zusammenhang; denn erst mit dem
erleichterten Verkehr wuchs auch die Freude
am Reisen, das Bedürfnis, andere Städte und
Gebiete kennen zu lernen und an unsern Seen
und in unsern Bergen Ruhe und Erholung zu
suchen. Als besonders reiselustig galten von
jeher Engländer, die sich auch zuerst in grösserer
Zahl als Gäste bei uns einfanden, dann folgten
die Deutschen. Die Schweizer selbst sind heute
ein sehr bewegliches Volk geworden. Auf einen
Einwohner kam folgende Zahl von Fahrten:

1900 1930
Schweiz 21 44
England 27 33
Deutschland 15 29
Frankreich 12 19

Die Reiselust ist selbstverständlich nicht in
allen Jahreszeiten gleich. Der verkehrsreichste
Monat ist bei uns in der Regel der Monat Juli
mit etwa 12% über dem Durchschnittsverkehr.
Dann folgt der August und an dritter Stelle
überraschenderweise der Monat Oktober. Es folgen
die Monate März und April; mässig ist der
Verkehr im September und am geringsten im
Februar und November. Früher hatten die Sommermonate

ein ausgesprochenes Übergewicht. Mit
der Zunahme des Wintersports haben die Schwankungen

der monatlichen Verkehrsbewegung stark
abgenommen.

Der Verkehr auf unsern Eisenbahnen und
Seen hat durch unsern Fremdenverkehr ein ganz
besonderes Gepräge erhalten. Es darf gesagt
werden, dass die Anlagen, Einrichtungen und
Betriebsmittel unserer Bahnen im allgemeinen
sorgfältig gepflegt werden und den Bedürfnissen
des Reiseverkehrs geschickt angepasst sind. Im
elektrischen Betriebe verfügen die schweizerischen

Bahnen über eine Betriebsart, welche
die Entwicklung des Fremdenverkehrs zweifellos
zu fördern geeignet ist. Nicht weniger als 56%
der Bundesbahnlinien werden elektrisch
betrieben, wogegen die Deutsche Reichsbahn nur
3%, die Österreichischen Bundesbahnen 14%,
die Italienischen Staatsbahnen 11%, die
Französischen Hauptbahnen nur 4%% ihrer
Bahnstrecken elektrifiziert haben. Für die Eisenbahnfahrgäste

am deutlichsten sieht- und feststellbar
ist der Zustand des Personenwagenparks. Die
Bundesbahnen haben in den letzten 30 Jahren
für die Verbesserung ihres Personenwagenparks

über 100 Millionen Franken ausgegeben. Von
1914 bis 1932 ist die Zahl der vierachsigen Wagen

von 15 auf 26% des Bestandes angewachsen.
Heute sind unsere Schnellzüge sozusagen
ausschliesslich aus vierachsigen Wagen zusammengesetzt.

Neben den vorwiegend dem internationalen
Verkehr dienenden Luxus- und Expresszügen
verfügt der schweizerische Reiseverkehr auch
über eine reichliche Zahl von Schnellzugsverbindungen.

Was bei unsern Bahnen am meisten
beanstandet wird, ist die Höhe ihrer Tarife. Diese
Tarife sind aber leider die Folge der mit unsern
Geländeverhältnissen zusammenhängenden hohen
Anlagekosten sowie der Lebenshaltungskosten
und der hohen Löhne, die infolgedessen bezahlt
werden müssen. Die Billetkosten machen in der
Regel nur einen verhältnismässig kleinen Teil
der Reisekosten aus. Die Bahnverwaltungen
sind aber trotzdem bestrebt, das Reisen zu
erleichtern, soweit dies nur irgend' möglich ist.

Vom grössten mitteleuropäischen
Schmalspurbahnnetz

Auszug aus dem Referat von G. Bener, Direktor
der Rhätischen Bahn in Chur

In den zugebilligten 12 Minuten Redezeit
kann nur dasjenige Bahnnetz gestreift werden,
an welchem der Sprechende bis auf die Zubringer-
arme Tirano-St. Moritz und Gornergrat—Zer-
matt-Brig seit 35 Jahren selbst mitarbeitet.
Auch der vollkommenste Autobetrieb könnte
diese 515 km von Landquart und Chur nach
Schuls-Tarasp, nach Tirano, nach Göschenen,
Brig und Zermatt-Gornergrat nicht ersetzen.
Vorbildlich eingerichtete Post-Autokurse und
Sesadienste ergänzen dieses Netz bis in die
abgelegensten Täler des Walüs (Saas-Fee) und des
Bünderlandes (Münstertal, Bergell etc.). Diesen
Verkehrserleichterungen und dem dadurch
geförderten Gastgewerbe ist es vor allem zu
verdanken, wenn auch im harten Jahr 1932 in diesen
Kantonen sozusagen gar keine Insolvenzen bei
Gebirgsbauern vorkamen. Der Referent
bedauert, dass die Tessiner den vorgeschlagenen
Anschluss dieses grossen Netzes via Bernhardin
über die Misoxerbahn nach Bellinzona und die
Berner denjenigen von Gletsch über die Grimsel
nach Meiringen und via Brünig nach Luzern
nicht rechtzeitig zu verwirklichen halfen. Herr
Nationalrat Dr. Meuli, der Präsident der
parlamentarischen Verkehrsgruppe und Ausschussmitglied

der Initiantin des Touristik-Kongresses,
hatte sich lange Jahre besonders für den Bern-
hardin-Anschluss nach dem Tessin eingesetzt.

Graubünden und die Rhätische Bahn wurden
durch die Berninabahn und die Oberalp-Furka-
linie aus ihrer Isoliertheit herausgerissen und in
den letzten 30 Jahren zu erfreulichem
Aufschwung gebracht. Der Glacier Express, der
St. Moritz und Zermatt in ri Stunden verbindet,
hat internationale Berühmtheit erlangt und wer
von Tirano über St. Moritz-Davos-Chur und die
Oberalp-Furka nach Gletsch-Zermatt-Gorner-
grat in 16 y2 Stunden im Extrazug mit Salon- und
Speisewagen zu reisen vermag, überwindet hie-
bei in allem Komfort der Eisenbahn 7169 m,
also gleich viel wie ein Besteiger des Aconcagua
vom Meer aus.

Soziale Gegensätze zwischen Verwaltung
und Personal kennt das Hauptnetz dieses grossen
Schmalspurbahngebietes der Rhätischen Bahn
seit gut 12 Jahren nicht. Ihr Hauptstolz ist aber,
dass in dieser Zeit gar keine Passagiere tötlich
oder sonst schwer verunglückt sind. In
dankbarer Ehrfurcht gedenkt der-Referent der 9
Angestellten, die in den letzten 15 Jahren Betriebsunfällen

zum Opfer fielen.
Mit der drakonischen Durchdrückung des

eidg. Automobilgesetzes auch für Graubünden
wird dieses bisher recht schöne Bild zerstört. Die
Störer des bisherigen Gleichgewichts sollen für
diesen Schaden aufkommen. Bei etwas mehr
Einheitlichkeit bei den verschiedenen
Departementen im Kanton und beim Bund Hessen
sich solche gegenseitig schädigende Unstimmigkeiten

doch wohl vermeiden.

Kleine Chronik
Basel. Wie die Tagespresse meldet, ist das

Hotel-Restaurant Stadthof auf Ende März aus
dem Eigentum des Herrn Severin Schatz (Mitglied

des S. H. V.) in den Besitz der
Aktienbrauerei Basel übergegangen. Die Leitung wurde
Herrn Ernst Gass, Küchenchef, übertragen.

Luzern. Wie uns mitgeteilt wird, ist auf
1. April die Liegenschaft Hotel Rebstock mit
Garten-Restaurant in Luzern von Eduard Da-
nioth's Erben an Herrn Ernst Lüthy, Restaurateur

in Schlieren, verkauft worden. Herrn Lüthy
geht der Ruf eines tüchtigen und seriösen
Geschäftsmannes voraus. — Die Leitung des Hotel
Rebstock ist mit Antritt des neuen Besitzers
an Herrn J. Gabi als Gerant übertragen worden.

Rheinfelden. Das Salinenhotel im Park
eröffnet am 12. April nächsthin für die kommende
Sommersaison. Während des Winters erfolgten
wiederum namhafte Verbesserungen. Die
Kurmittel wurden durch neue Sole-Inhalationsan-
lagen für Einzel- und Rauminhalationen (Ver-
nebelung) erweitert. Dabei wurde gewählt das
System Heyer (Bad Ems) mit Schnitzler-
Lewin-Aufsatz, bei dem nicht nur Sole und
Mutterlauge, sondern auch Medikamente
inhaliert werden können. Im Park des Hotels
wurde ein grosser Schlag durchgeführt und
dadurch eine weitere ausgedehnte Rasenfläche
geschaffen mit viel Licht und Sonne.

Aus andern Vereinen |
Verband Schweizerischer Verkehrsvereine.

Am Donnerstag, den 30. März, hielt der
Verband Schweizerischer Verkehrsvereine unter dem
Vorsitz seines Präsidenten, Herrn Süchaud
(Montreux), seine Generalversammlung ab. Bei
Besprechung des Jahresberichtes wurde das
Reorganisationsprojekt Ständerat Dr. Kellers (Aarau)
über die schweizerische Verkehrswerbung im
Auslande diskutiert, wobei auch Dir. Junod von der
Schweiz. Verkehrszentrale sprach. Laut
Agenturbericht stimmte die Versammlung dem
ablehnenden Standpunkte des
Zentralvorstandes dem Projekte gegenüber zu,

in der Meinung, dass es ein grosser Fehler wäre,
die Auslandspropaganda dem überwiegenden Ein-
fluss der am Bahnverkehr interessierten Kreise
zu unterwerfen. Bei Beratung des Voranschlages
wurde der vom Vorstand gestrichene Beitrag an
den Schweizerischen Fremdenverkehrsverband
wieder hergestellt und gegenüber dem Vorjahr
erhöht mit dem Vorbehalt, dass es jeder
Verbandssektion freistehe, dem Fremdenverkehrs-
verband beizutreten. — In seinem Expose
befürwortete Trachsel (Genf) eine loyale Anwendung
des neuen eidgenössischen Automobilgesetzes
gegenüber einreisenden ausländischen Automobilisten

; er wünschte, dass diese im Interesse des
Fremdenverkehrs ohne besondere verkehrshindernde

Massnahmen die Grenze überschreiten
dürfen. Er lud den Vorstand ein, dieser Frage
seine volle Aufmerksamkeit zu schenken. — Die
Versammlung nahm ferner ein orientierendes
Referat von Verbandssekretär Alblas (Montreux)
über die Prospektzentrale entgegen. Eine
Expertenkommission prüft zurzeit die Zweckmässigkeit
dieser Institution für den Fremdenverkehr. —
Der Verbandsvorstand mit Sechaud als
Vorsitzender wurde für eine weitere Amtsdauer
bestätigt und Biel als Ort der nächsten
Generalversammlung bestimmt.

Verkehrsverein des Berner Oberlandes.
Der Vorstand des Verkehrsvereins des Berner

Oberlandes nahm in seiner letzten Sitzung
Bericht entgegen über die Erfahrungen mit •dem
neuen Lieferanten-Abkommen, über die
Verhandlungen betr. Zusammenarbeit zwischen dem
Publizitätsdienst der B. L. S. und dem V. B. 0.
sowie über die Vorbereitung einer Propaganda-
Vortragsreise in Amerika. — Das Lieferanten-
Abkommen wurde auf 15. Dezember in Kraft
gesetzt und hat bisher überall da den Erwartungen

entsprochen, wo es von Seiten der Hotellerie
richtig gehandhabt wurde. Handel und Gewerbe
machen in Anerkennung der volkswirtschaftlichen

Bedeutung des Abkommens geschlossen
mit. Einzig die Bierbrauereien haben eine
ablehnende Stellung eingenommen.

Saison-Eröffnungen
Luzern: Carlton Hotel, 8. April.
Acquarossa: Bad-Hotel Terme, 9. April.
Axenstein: Park Hotel, 12. April.
Luzern: Hotel Cecil, 15. April.
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Herr Klöti und die Hotellerie
Der Verkehrskongress in Zürich wurde,

wie beabsichtigt war, zu einer eindrucksvollen

Demonstration zugunsten des

schweizerischen Fremdenverkehrs und der
schweizerischen Hotellerie. Ausserordentlich
bedauerlich war es daher, dass die Veranstaltung

durch einen argen Missklang eingeleitet
wurde, einen Missklang, der auch sofort
unangenehmste Folgen nach sich zog:

^ Stadtpräsident Klöti, der die Kongress-
'

teilnehmer mit einer Ansprache im Grand
Hotel Dolder begrüsste, glaubte den Anlass
wahrnehmen zu müssen, in allgemeiner und
scharfer Weise über die Hotellerie herzufallen.

Er führte dem Sinne nach ungefähr
aus, dass er wiederum Klagen über die Ho-

1 tellerie gehört habe, wonach schweizerische
Gäste vor ausländischen Gästen zurückgesetzt

würden und dass mit dem Besserwerden

der Verhältnisse bereits wieder eine
i Ausnützung der Konjunktur stattgefunden
' habe. Herr Klöti betonte dann, er wieder¬

hole nur, was er in der letzten Zeit an Klagen

gehört habe und er richte eine bezügliche
Mahnung an die Hotellerie.

Wir bedauern diese Ausführungen des

Herrn Klöti auf das tiefste und betrachten
sie als eine Entgleisung schlimmster Art.
Herr Klöti sollte wissen, dass gerade die
Hotellerie vor der Öffentlichkeit wie wohl
kein anderes Gewerbe exponiert ist. Er
sollte wissen, dass, wenn in dieser allgemeinen

Weise einzelne bedauerliche Missgriffe,
die vorkommen, verallgemeinert werden, der
ganze Berufsstand darunter leidet. Umso
schlimmer ist die Entgleisung, als derartige
Ausfälle ja gerade in heutiger Zeit die bösesten

Folgen haben und es der Verkehrskongress

in Zürich doch ausgerechnet darauf
abgesehen hatte, alle Teile des Verkehrs und
unseres Volkes überhaupt einander
näherzubringen und in vermehrter Weise
zusammenzuarbeiten. Die überaus scharfe
Art und Weise, wie Herr Klöti seine
Ausführungen über die Hotellerie brachte, löste
bei den zahlreich anwesenden Hoteliers und
Freunden der Hotellerie im Grand Hotel
Dolder das grösste Erstaunen und tiefste
Empörung aus. Das Vorgehen des
Stadtpräsidenten von Zürich bpi einer solchen Er-
Öffnungsrede zu einem Kongress für Soli¬

darität und Zusammenarbeit war nicht nur
deplaciert, sondern auch unbegründet. Es

mag sein, dass unter den Hunderttausenden
und Millionen von Fällen, wo Gäste im Hotel
empfangen werden, dann urfd wann etwa
eine unrichtige Behandlung stattfindet,
Fälle, wie sie in der ganzen Welt vorkommen
und nicht nur in der Hotellerie. Oder ist
etwa Herr Klöti bei seinen eigenen
Geschäften so unfehlbar? Gerade die
schweizerische Hotellerie bemüht sich auf das
eifrigste und fleissigste, es jedem Gast gut
und recht zu machen. Die schweizerische

In der ersten Hälfte des Monats März
hat sich zwischen einem Mitglied der Tes-
siner Regierung (Hrn. Martignoni, Chef des

Finanzdepartements) und dem Vorstand des
Hotelier-Vereins Lugano und Umgebung
eine lebhafte Polemik abgespielt, die auch
die Hotelierkreise diesseits des Gotthard
interessieren dürfte, zumal der Präsident
unserer Sektion Lugano und nunmehriges Mitglied

des Zentralvorstandes, Herr Walter
Fassbind, dabei durch den genannten
Regierungsrat in gröblicher Weise behandelt1
wurde.

Wie unsere Leser wissen, ist in unserem
Blatte schon verschiedentlich auf das
mangelnde Verständnis der Tessiner Regierung
gegenüber den Interessen und Bedürfnissen
der Hotellerie hingewiesen worden, obschon
diese sozusagen das einzig wichtige Gewerbe
im Kanton darstellt. Wir erinnern diesbezüglich

nur an die zahlreichen Bewilligungen

zum Bau neuer Hotels und
Pe nsionen, die unter Ausserachtlassung des
eidgen. Hotelbaugesetzes erteilt wurden;
ferner an die scharfe Handhabung der
Steuerschraube und der Patentgebühren in den
wenigen guten Jahren, welche die Hotellerie
zu verzeichnen hatte. Und noch heute, da im
lessiner Reiseverkehr ebenfalls ein
ausserordentlicher Rückgang zu verzeichnen ist,
bemüht sich die dortige Hotellerie vergeblich,

einen Abbau der unerträglichen Lasten
herbeizuführen. Kein Wunder daher, wenn
diese Haltung der Tessiner Regierung zur
Schaffung einer Einheitsfront der Hoteliers
Und ihrer Lieferanten geführt hat, um den
Auswüchsen des Fiskus entgegenzuwirken,
hlat doch heute jeder einsichtige Geschäfts-

Hotellerie ist dafür auch anerkannt. Herr
Klöti, wenn er diese Frage nicht so
oberflächlich behandelt hätte, hätte dies auch
wissen müssen.

Es ist das zweitemal, dass Herr Klöti
in einer derart unwissenden und ungerechten
Art die Hotellerie öffentlich herabsetzt. Das
erstemal geschah es vor einigen Jahren im
Verkehrsrat. Dort glaubte sich Herr Klöti
zuständig, der Hotellerie vorzuwerfen, sie
leiste zu wenig für die schweizerische
Verkehrspropaganda. Auch dieser Vorwurf
erfolgte in der Tonart eines scharfen
Angriffes auf die Hotellerie. Herr Klöti
bekundete mit diesem gehässigen Ausfall, dass

er von der ganzen Verkehrspropganda und
damit auch von den gewaltigen Propagandaleistungen

der Hotellerie keine blasse Ahnung
hatte.

Welche Folgen aber bei derartigen
unbedachten, ja man kann sagen: bösartigen
Ausfällen gegenüber der Hotellerie
eintreten, sieht man nun mit krassester
Deutlichkeit durch die Aufnahme der
Äusserungen Klötisin der Presse. Die „National-
Zeitung" in Basel meinte, die Bemerkungen
Klötis noch bestärken zu müssen. Sie berief
sich darauf, dass am Kongress in Zürich ein
internationaler Pressevertreter für einige
hundert Meter Autobus - Fahrt zum
Hotel Fr. 5.— und für eine Handtasche
Fr. 3.—, dann für Zimmer und Frühstück
ganz exorbitante Preise habe bezahlen
müssen. Dem gegenüber haben wir
festgestellt, dass der betreffende Journalist im
fraglichen erstklassigen Hotel bezahlte:

Hotelomnibus für sich, seine
Frau und das ganze Gepäck,
gemäss Tarif Fr. 3.—

Für ein Autotaxi vom Grand
Hotel Dolder in die Stadt
um 2 y2 Uhr morgens, vom
Hotel bezahlt, inkl. Trinkgeld

nach Taxe 5.—
Für ein Doppelzimmer ,,12.—
Für zwei Frühstücke 3.20

Wie ersichtlich, hat der betreffende
Journalist der „National-Zeitung"
vollständig unrichtige Angaben gemacht,
Angaben, die geeignet sind, das Prestige der
Hotellerie in einem hohen Masse zu schädigen.

Ausserordentlich bedauerlich ist es,
dass die „National-Zeitung", ohne die
Wahrhaftigkeit der Angaben zu prüfen, derart
lügenhafte Mitteilungen einfach veröffentlicht

und damit hilft, statt die Hotellerie in
heutiger schwerer Zeit zu unterstützen, sie

herunterzuziehen. Und am bedauerlichsten
ist es, dass ein Stadtpräsident und
verantwortlicher Leiter eines grossen Gemeinwesens

durch seine unüberlegten Ausführungen

zu derartigen Folgen Veranlassung
bietet. M. R.

I mann erkannt, dass nur eine gemeinsame
I Aktion aller am Fremdenverkehr interessierten

Kreise die prekäre wirtschaftliche Situation

im Kanton zu verbessern vermag. —
Von solchen Beweggründen ausgehend, hat
denn auch Herr W. Fassbind die Initiative
zur geeinigten Abwehr ergriffen und dann
an einer Versammlung des Hotelier-Vereins
Lugano über die bezügl. Schritte bei der
Regierung betr. Revision der Patenttaxen-
die einer zweiten Einkommensteuer gleich,
kommen, Bericht erstattet; wobei er
selbstverständlich genötigt war, auf den Mangel
an Verständnis hinzuweisen, der in Bellin-
zona gegenüber der Lage des Gastgewerbes
in Lugano und Locarno sowie hinsichtlich
der Pflicht des Staates herrsche, der Hotellerie

zur Überwindung der Krise beizustehen,
die nicht nur die Hoteliers, sondern auch
deren Lieferanten und das lokale Gewerbe in
schwere Mitleidenschaft gezogen. Dieser
Mangel an Einsicht und Verständnis für die
heutige Situation trat namentlich in der
Erklärung eines Regierungsmitgliedes
zutage, das anlässlich einer Konferenz mit
Vertretern der Hotellerie das Wort fallen liess:
Der Staat kommt zuerst!

Nachdem über diese Sachlage am 8. März
im „Corriere delTicino" berichtet worden,antwortete

Regierungsrat Dr. A. Martignoni in
einer langen Zuschrift an dieses Blatt, worin
er erklärte, diese ganze Darstellung sei falsch
von Anfang bis zum Ende. Die Regierung
sei zur Prüfung der Situation im Gastgewerbe

bereit, müsse sich jedoch ihren
Entscheid, bzw. ihr Vorgehen von Fall zu Fall
vorbehalten, da sie die Einheitsaktion mit
den Begriffen von Ordnung und Gesetzlich¬

keit als unvereinbar betrachte. Die Regierung

sei über die Lage in der Hotellerie
vollkommen auf dein Laufenden und niemals
habe eines ihrer Mitglieder Worte fallen
gelassen, wie sie vom Präsidenten des
Hotelier-Vereins Lugano behauptet würden.

Der „Corriere del Ticino" fügte dieser
Zuschrift des Hrn. Regierungsrat Martignoni
einen Kommentar an, worin namentlich auf
den Beginn der Krise im Gastgewerbe schon
im Frühjahr 1930 hingewiesen wurde;
desgleichen auf die ebenfalls auf längere Zeit
zurückgehenden Bestrebungen der Hoteliers
betr. Revision der Patenttaxen und Verhinderung

neuer Hotelbauten. Bis heute habe
jedoch, wie in diesem Kommentar weiter
festgestellt wurde, die Regierung lediglich
unverbindliche Versprechungen gemacht,
verbunden mit Drohungen an die Adresse
der Beschwerdeführer und die von ihnen
vertretenen Kreise. Es gebe in Sachen nur
eine Wahrheit, die auch mit starken
Worten nicht zu unterdrücken sei; und
diese. Wahrheit bestehe darin, dass die
Hotellerie, sowie Handel und Gewerbe, die
von ihr leben, sich seit längerer Zeit in
schwerer Krise befinden und dass die
Regierung eines Landes, dessen
Einnahmen fast ausschliesslich aus dem
Fremdenverkehr fliessen, zu
entsprechender Hilfeleistung namentlich

auf dem Gebiete der Fiskallasten

verpflichtet sei. Bis zur
Stunde aber habe es die Regierung
in dieser Richtung hin fast an
jeglichem Entgegenkommen ermangeln
lassen.

Unterm 10. März brachte der „Corriere
del Ticino" erneut eine Mitteilung, wonach
durch Zeugen erhärtet werden könne, dass

der Chef des kant. Finanzdepartements die
l ihm zugeschriebene Äusserung „Der Staat

kommt zuerst!" tatsächlich fallen liess
anlässlich einer Konferenz, in welcher der
Präsident des Hotelier-Vereins Lugano dem

Departement vor Augen geführt, dass die
Hoteliers, sofern sie durch die viel zu hohen
Steuern und Patenttaxen finanziell erdrückt
würden, nicht mehr in der Lage wären, ihre
Lieferanten zu bezahlen, deren Existenzrecht

doch ebenfalls schutzwürdig sei. —
In der Ausgabe des gleichen Blattes vom
11. März veröffentlichte sodann Herr Fassbind

eine Antwort, worin in klarer und
objektiver Form der ganze Sachverhalt
dargelegt wurde, während die gleiche Nummer
eine zweite Auslassung des Chefs des

Finanzdepartements brachte, mit beschimpfenden
Ausfällen gegen den Präsidenten des Hotelier-
Vereins Lugano.

Am Ii. März wurde daraufhin eine
Vertrauensmänner-Versammlung der Hoteliers
von Lugano zusammenberufen, an welcher
Herr A. R. Zähringer eine Erklärung folgenden

Inhalts vorlas:
„Wir sind hier zusammengekommen, 11m

unserem Präsidenten in seinem Kampfe gegen
Herrn Regierungsrat Martignoni unsere volle
Sympathie und unsere tatkräftige Unterstützung
angedeihen zu lassen. Die Regierung in Bellin-
zona hat schon letztes Jahr beispiellose Vcr-
ständnislosigkeit gegenüber der Lage der
Hotellerie im Tessin bewiesen. Als nun unser Prä-

Anhängerwagen an Automobile
Die Direktion des Zentralbureau

S. H. V. ist kürzlich mit dem eidgen. Justiz-
und Polizeidepartement in Verhandlungen
getreten betr. Regelung der Frage der
Anhängerwagen an Automobile zur
Beförderung von Reisegepäck. Nun
beabsichtigt das Departement eingehendere
Erhebungen über die Angelegenheit zu
veranstalten, um den genauen Sachverhalt
abzuklären. So bedarf das Departement z. B.
nähere Angaben darüber, um was für
„Hotelautomobile" es sich handelt
(Hotelomnibusse — mit der Platzzahl und
dem zulässigen Gesamtgewicht — oder
Personenwagen), sowie über die Strecken, auf
denen diese Anhänger verkehren. Desgleichen

über die zeitliche Folge solcher Fahrten
und über die Fahrplanmässigkeit der einzelnen

Kurse oder Fahrten, speziell von
Hotelomnibussen in den verschiedenen Kurorten.

Da wir dem Departement zwecks

Regelung der Angelegenheit mit entsprechenden

Unterlagen an die Hand gehen müssen,
ersuchen wir unsere Mitgliederhotels,
in deren Betrieb solche Anhängerwagen zur
Verwendung gelangen, um raschmöglichste

Lieferung näherer Angaben über die
im Vorstehenden genannten Punkte. Es
handelt sich hiebei um eine Frage, deren

allseitig zufiiedenstellende Lösung namentlich

auch im Interesse der Hotellerie liegt.
Zentralbureau S. H.V. 1

sident, der immer bestrebt war, nur zum Wohle
unseres Standes seine Zeit zu opfern, gewagt hat,
in der Zeitung die Haltung der Regierung ins
richtige Licht zu stellen, kommt ein Regierungsrat

und beschimpft unsern Präsidenten als
Lügner! Jedoch die Zeitungsartikel von der
Einheitsfront der Hoteliers und Lieferanten haben
die öffentliche Meinung im Tessin aufgerüttelt
und beginnen, den Bürgern die Augen zu öffnen.
Wir müssen heute die ungeheure fiskalische
Belastung aber auch dem Volke vor Augen halten.
Wir müssen ihm zeigen, dass wenn die Hotellerie
wirtschaftlich zu Grunde geht, es mit in die
Tiefe gezogen wird. Parteien hin oder her: wir
wollen Männer an der Spitze der Regierung sehen,
die ihrer Aufgabe gewachsen sind. Wir brauchen
Männer der Tat, die in der schweren Zeit auch
Verständnis für die privatwirtschaftlichen
Interessen zeigen. — Heute herrscht ein verkappter
Marxismus, der sich wie ein Wurm in den
gesunden Baumstamm hineinbohrt und ihn langsam

zugrunderichtet. Wir wollen uns aber nicht
kampflos berauben und vernichten lassen. Leider
haben viele unserer Kollegen diese unsere Pflicht
noch nicht klar genug erkannt. Immer wird uns
wieder Sand in die Augen gestreut und wenn ein.
Mann wie unser Präsident dann die Öffentlichkeit
aufklärt, dann zieht der Sturm gegen ihn los.
Andere Kreise verhalten sich passiv. Ich meine
da die Zeitungen. Einzig der „Corriere del
Ticino" ist für unsere Sache eingetreten. Die
übrigen Luganeser-Blätter tun so, als ob nichts
geschehen wäre. Wer aber nicht für uns ist, ist
gegen uns!

Die Beschimpfungen des Herrn Regierungsrat
Martignoni gegen unsern Präsidenten lassen

wir uns nicht gefallen. Man sucht damit die
öffentliche Meinung gegen uns aufzuhetzen. Die
Katastrophenpolitik muss aber ein Ende nehmen.
Denn hier handelt es sich darum, ob eine einst
blühende Privatwirtschaft vernichtet werden soll
durch Belastungen, die nicht mehr zu ertragen
sind. Ich freue mich, dass wir heute Gelegenheit
haben, unserm Präsidenten in seinem gerechten
Kampfe eine Vertrauenskundgebung zu
veranstalten und wir versichern ihn, dass wir wie
ein Mann hinter ihm stehen! Der Kampf hat
begonnen, wir scheuen ihn nicht, denn wir
wissen, dass wir eine gerechte Sache vertreten,
die wir voll verantworten können. Es gibt nur
zwei Lösungen: entweder werden wir in den
nächsten zehn Jahren langsam aber sicher einer
nach dem andern vernichtet oder wir erwachen,
öffnen allen Kollegen und interessierten Kreisen
die Augen, schliessen uns fest zusammen gegen
die jetzigen Tendenzen, und handeln! Unser
Losungswort lieisst: Mit unserm Präsidenten
gegen die ungerechte fiskalische Knechtschaft!

Nach eingehender Aussprache beschloss
die Vertrauensmänner-Versammlung
folgende Resolution: „Der Vorstand des
Hotelier-Vereins Lugano und Umgebung, Sektion
des Schweizer Hotelier-Vereins, dessen
Präsident Walter Fassbind in seinem Kampf für
Erleichterung der Fiskallasten der Hotellerie,
welche in dieser Krisenzeit die Existenz
unseres Berufsstandes schwer beeinträchtigen,

zum Gegenstand unberechtigter
Angriffe gemacht wurde, billigt die von seinem
Präsidenten eingenommene Haltung, erklärt
sich mit ihm solidarisch und beschliesst
Fortsetzung der Einheitsfrontbewegung. —
Die Sektion Locärno nimmt von diesem
Beschlüsse Kenntnis und schliesst sich den
Kollegen von Lugano an, denen sie ihre
Sympathie und ihre Solidarität ausspricht."

Soweit in kurzen Zügen eine Schilderung
der derzeitigen Situation der Tessiner Hotellerie

in ihren Differenzen mit der
Kantonsregierung. Unsere Kollegen im Tessin können
der rückhaltlosen Sympathie und der
Unterstützung der gesamtschweizerischen

Hotellerie versichert sein,
die ihre Lage begreift und ihnen im Kampfe
um eine ebenso wichtige wie gerechte Sache
vollen Erfolg wünscht.

Männliches Servierpersonal'
mf" Mit Rücksicht auf die grosse

Arbeitslosigkeit seiner Mitglieder gelangte kürzlich der
Schweiz. Bedienungspersonal-Verband an
unsere Vereinsleitung, mit dem Ersuchen, die
Prinzipalität zur vermehrten Einstellung männlichen

Servierpersonals aufzufordern. Da die Vorzüge

des Tafeldienstes, von Männern ausgeführt,
zu bekannt sind, als dass sie noch einer besondern

Begründung bedürften, machen wir von dem
Gesuch des S. B. V. an dieser Stelle Mitteilung,
mit der Bitte, beim Engagement von Saalpersonal

speziell der zahlreichen in Not geratenen,
verheirateten Kellner zu gedenken.

An das Hotelpersonal!
Sind Sie schon Mitglied der neu gegründeten

paritätischen Arbeitslosen-Versicherungskasse

für das schweizerische Hotel-
und Gastwirtschaftsgewerbe (PAHO) Wenn
nicht, dann beeilen Sie sich, dieser staatlich
subventionierten Institution beizutreten,
damit Sie bei eintretender Arbeitslosigkeit
nicht in Not und Elend geraten.

Eintrittsformulare sind zu beziehen von
der Geschäftsstelle der Arbeitslosen-Ver-
sicherung, Gartenstrasse 46 in Basel, bei
den Bureaux der Union Helvetia in Luzern,
Zürich und Lausanne, sowie bei allen öffentlichen

Arbeitsämtern.
Paritätische Arbeitslosenkasse

für das Schweiz. Hotel-Gewerbe (PAHO), Basel
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Aus der Eidgenossenschaft
Eidgen. Fremdenverkehrs - Statistik.
In seiner Sitzung vom 18. März stimmte der

Ständerat der bundesrätlichen Vorlage betr.
Einführung einer eidgen. Fremdenverkehrs-
Statistik, deren Begründung durch den
Bundesrat in No. 2/1932 in unserem Blatte eingehend
besprochen wurde, mit 19 gegen 2 Stimmen zu.
Die Vorlage geht an den Nationalrat.

Krisenhilfe für die Privatbahnen.
In der Sitzung des Nationalrates vom 30.

März gelangte die Vorlage betr. Durchführung
einer Krisenhilfe zur Aufrechterhaltung
des Betriebes privater Eisenbahnen und
Schiffsunternehmen zur Beratung. Eigentliche

Opposition ergab sich nur bei Art. 11, der
den Bundesrat ermächtigt, die auf Ende 1937
befristete Geltungsdauer im Bedarfsfalle um weitere

5 Jahre zu verlängern. Nach Eingreifen von
Bundesrat Pilet wurde jedoch auch dieser
Bestimmung des Entwurfes zugestimmt und die
Vorlage mit 48 gegen 42 Stimmen genehmigt.
Auch der zweite Absatz des Art. 1, wonach
Transportunternehmen, die im wesentlichen nur
dem Ortsverkehr und dem Hotelgewerbe dienen,
von der Hilfe ausgeschlossen bleiben sollen,
gelangte unverändert zur Annahme. — Hoffen wir,
der Ständerat möge in dieser Frage eine dem
Fremdenverkehr günstigere Stellung beziehen.

Motion betr. Verlängerung der Geltungs¬
dauer des Hotelbaugesetzes.

Im Nationalrat reichte Herr Dr. Meuli
(Chur), Präsident der „Parlament. Gruppe für
Touristik, Verkehr und Hotellerie", in der
Nachmittagssitzung vom 30. März folgende Motion ein:

„Gemäss Bundesgesetz vom 26. Juni 1930 gelten

die Bestimmungen über die Einschränkung
der Erstellung und Erweiterung von Gasthöfen
bis zum 31. Dezember 1933. Angesichts der am
30. September 1932 erlassenen Bundesbeschlüsse
über Hilfsmassnahmen des Bundes zugunsten des
notleidenden Hotelgewerbes sowie über das
Pfandnachlassverfahren für Hotelgrundstücke,
deren Wirksamkeit sich bis auf Ende Dezember
1936 erstreckt, wird der Bundesrat eingeladen,
baldmöglichst eine Vorlage über eine bis mindestens

31. Dezember L936 ausgedehnte Verlängerung
der Geltungsdauer des Bundesgesetzes vom

16. Oktober 1924 betreffend Einschränkung der
Erstellung und Erweiterung von Gasthöfen den
eidgenössischen Räten zü unterbreiten."

Der Erledigung der Motion sieht man in Kreisen

des Gastgewerbes begreiflicherweise mit
grösstem Interesse entgegen. Nachdem die
Vereinsleitung S. H. V. den Motionär und die
Mitunterzeichner auf telegraphischem Wege um Er-
streckung der Verlängerungsfrist bis 1940
ersuchte, wird unser Verein voraussichtlich eine
Eingabe in diesem Sinne an die Behörden richten.

Gemälde-Ausstellung in Berlin
Unter dem Stichwort „Berliner Künstler

— Schweizer Bilder" ist auf Anregung des
Herrn Max Henrich, Leiter der Bundesbahnagentur

in Berlin, in der Zeit vom 15.—24. März
im Hause Unter den Linden 57 eine Gemälde-
Ausstellung mit schweizerischen Motiven
durchgeführt worden, die nach den begeisterten
Meldungen von Berliner Blättern vorzüglich
geglückt ist. An der unter dem Protektorat des
Schweiz. Gesandten Dr. Dinichert stehenden
Veranstaltung stellten 40 Künstler als Früchte ihres
Schaffens eine Grosszahl ganz hervorragender
Werke aus. Es ist zu hoffen, diese praktische
Werbearbeit möge ihre Wirkung nicht verfehlen,
sondern zur Hebung des Reiseverkehrs nach der
Schweiz beitragen. Dem Initianten der
Ausstellung gratulieren wir zu seiner wirklich
glänzenden Idee und ihrer grosszügigen Durchführung.

Vereinigung
ehemaliger Fachschüler S.H.V.

(Mitget.)
In Chigaco ist ein neuer Stammtisch

geschaffen worden durch Mitglied Rudolf W.
Frank, Steward im Hotel Bismarck.

Herr Frank hat als ehemaliger Zögling unseres
Weiterbildungsinstitutes der Fachschule in Cour-
Lausanne das beste Andenken bewahrt, und

bringt sowohl ihr wie der Vereinigung fortgesetzt
reges Interesse entgegen. Er stellt sich den
Kollegen auch gerne zur Verfügung für Auskünfte
über die Hotellerie in U. S. A. sowie über die
Weltausstellung in Chicago.

Was die Mustermesse brachte
•Um es vorweg zu sagen: An bahnbrechenden

Neuheiten nicht viel, dagegen sehr viel an
Vervollkommnungen betriebstechnischer und
wirtschaftlicher Natur. So viel, dass wir möglicherweise

nicht all dieser wichtigen Kleinarbeit
gerecht werden können.

Elektrische Küche.
Das Problem der wesentlichen Verkürzung

der Kochzeit von Flüssigkeitsmengen ist gleich
von zwei Firmen erfolgreich gelöst worden.
„Therma" wie „Prometheus" zeigten
Expresswasserkocher von 2 Liter Inhalt. Die
ersterwähnte Firma baut ihr Modell mit Boden —
wie mit Seitenheizung. Bei einem Anschlusswert
von ca. 1800 Watt kommen 2 Liter in ca. 7
Minuten zum Sieden, ein Liter in nur 4 Minuten.
„Prometheus" baut zwei Modelle, beide mit
ausschliesslicher Bodenheizung. Beim einen, das
nur für 220 Volt erstellt wird, kocht der Inhalt
in 7 Minuten (1800 Watt Anschlusswert). Das
andere benötigt nur 1200 Watt und die Kochzeiten

sind 10, bzw. 6 Minuten für 2 bzw. 1 Liter.
Der „Therma"-Apparat ist mit einem automatischen

Temperaturbegrenzer ausgerüstet, so dass
Trockengehen des Kochers oder unbeachtetes
Verdampfen keine Beschädigungen nach sich
ziehen. Dieser Temperaturbegrenzer hat die
wertvolle Eigenschaft der selbsttätigen
Wiedereinschaltung, sobald der Kocher auf zulässige
Betriebstemperatur abgekühlt ist.

Mehrere Firmen — wir nennen Kummler &
Matter sowie „Therma" — bauen Herde für
Haushaltungen und Kleinbetriebe mit zwei
ungleich grossen Bratöfen. Der eine davon ist für
den Normal-, der andere für den Stossbetrieb
bestimmt. Die Verwendung von rostfreiem
Material hat zugenommen. Man sieht Herde, die
innen und aussen ganz rostfrei sind. Kummler &
Matter haben unterhalb der Herdplatten ein
ausziehbares Blech verlegt zum Auffangen von
überschäumendem Kochgut. „Maxim" (Aarau)
brachte einen Gliihrost heraus, der leicht an
Stelle einer Platte eingesetzt werden kann. Da
Glühroste die Wärme nicht durch Kontakt,
sondern durch Strahlung übertragen, hat „Maxim"
zur Verwendung auf solchen Kochstellen eigene
Töpfe mit geripptem Boden entwickelt zwecks
guter Ausnützung der Strahlungswärme. Nebenbei

gesagt, hat die genannte Firma den gleichen
Gedanken ebenfalls bei einem Kochtopf von
ca. 30 Liter Inhalt durchgeführt. Die
Kippvorrichtung dieses Topfes ist mit dem Schalter
derart verriegelt, dass die Kippbewegung zwangsläufig

das Ausschalten des Stromes nach sich
zieht. Das Glührostprinzip gelangt auch in einem
geschlossenen Grill zur Verwertung, in welchem
ein elektromotorisch bewegter Bratspiess rotiert.
Sursee gruppiert die mit nur 6—10 Volt
betriebenen Glühroststäbe parabelartig an der
Rückseite des Grills und kröpft die Bratspiess-
welle. Von der Mitte der Kröpfung führt eine
radiale Abzweigung bis zur Drehachse. Da die
Welle beidseitig vor der Kröpfung mit Ansteckspitzen

versehen ist und auch die Abzweigung
in solche endet, können gleichzeitig vier Fleischstücke

aufgespiesst und unabhängig voneinander
grilliert werden. Dabei rotieren alle in der
gleichen Achse und deren Entfernung zur Hitze
ist während jeder Rotation unverändert, so dass
ein gleichmässiges Grillieren erfolgt. Durch
Reduktion der Normalspannung von 10 Volt auf
8 und 6 Volt wird die Hitze dreifach reguliert.
Maxim unterteilt dreifach das Ausziehblech
unterhalb der Herdplatte und ersetzt den
obligaten und nur an einer kleinen Stelle wirkenden
Ventilationsschlitz der Bratofentüre durch einen
Verstellungshebel, mittels welchem die Türe um
einen feinen Spalt geöffnet und fixiert wird.
Dann kann die Ventilation längs des ganzen Tür-
umfanges wirken, also auf der ganzen Breite und
Tiefe des Bratofens. Sursee hat die gleiche Idee
verwirklicht. Hier ist die VerStelleinrichtung auf
dem Türrahmen, bei dem Maximherd dagegen
auf der Bratofentüre selbst befestigt.

F. Sauter A. G. (Basel) hat als Resultat

mehrjähriger Versuche einen rostsichern Boiler
herausgebracht. Dieser Zweck ist zwar durch
die Galvanisierung längst erreicht worden, jedoch
nicht restlos. Denn die Galvanisierung genügt
wohl vollauf für kalkhaltiges Wasser. Nicht aber
für angesäuertes, wie man es in den Kantonen
Basel, Tessin und Wallis noch trifft. Just für
diese besondern Verhältnisse wurde die neue
Ausführung geschaffen. Die gleiche Firma hat für
Druckboiler ein System von Kupferröhren nebst
zugehörenden Armaturen (Fittings) entwickelt.
Einmal deshalb, weil sich aus Kupfer dünnere
Rohre herstellen lassen als aus Eisen und dann,
weil Kupfer die Wärme weniger gut abgibt. Beide
Faktoren tragen dazu bei, die Wärmeverluste des
zwischen Boiler und Anzapfstelle aufgespeicherten
heissen Wassers zu reduzieren. Als neue Boilerfirma

stellten sich Zahler & Cie. in Biel vor,
die einen Apparat mit besonders guter Wärmehaltung

herausbrachten (d. h. mit sehr geringem
Temperaturabfall nach Abschalten des Stromes).

Die „Therma" stattet die Kippkessel mit
automatischem Temperaturregler aus, innert der
Grenzen 20—200 Grad verstellbar. Bei
Kippkesselbatterien bringt sie die Schalteinrichtungen
und Signallampen auf einem Zwischenständer an,
der ebenfalls die Mischbatterie trägt. Von letzterer

zweigt ein schwenkbares Rohr ab, das nach
Belieben das Beschicken des linken oder rechten
Kessels ermöglicht. Die „Therma" baut ferner
einen Zuckerkocher mit 2 Kochstellen und einem
Anschlusswert von 2x3 kW, sowie Spezial-
Dampfkochschränke für das rationelle Kochen
von Schinken, Würsten und Fleischwaren aller
Art. Endlich hat die gleiche Firma das bekannte
Prinzip der Grossbratpfanne auf eine Ausführung
von wesentlich kleinern Abmessungen übertragen.

Für Betriebe, die stündlich 50—60 Tassen
Kaffee benötigen könnten, schuf die „Therma"
eine besondere Express - Kaf fee m aschine. Sie
fasst 2 Liter und erfordert 2 kW. Eine ebenso
originelle wie einfache Kaffeemaschine brachte
die Firma Zahler & Cie. (Biel) heraus. Sie
bebesteht aus zwei Teilen. Der eine davon ist ein
direkt an den Kaltwasserhahn angeschlossener
Durchlaufsieder. Von ihm zweigt ein Rohr
wagrecht ab, welches das heisse Wasser einer
Kaffeemaschine mit Filtereinsatz zuführt. Im Bedarfsfall

kann natürlich der Durchlaufsieder auf
direkte Heisswasserabgabe eingestellt werden. Die
Kaffeemaschine der Fen A. G. (Basel) arbeitet
in Verbindung mit 2 oder 3 Thermophoren, in
welchen der erzeugte Kaffee im Bain-Marie auf
Temperatur gehalten wird. Das Bain-Marie
besteht aus einem doppelten Glaszylinder, der gut
verkleidet, aber auf wenige Zentimeter doch auf
der ganzen Höhe frei liegt. Man kann also
sowohl den Wasserstand zwischen den Zylindern
wie den Kaffeestand im innern Zylinder leicht
kontrollieren. Einer der Thermophore kann für
Milch benützt werden. Die Einrichtung ist eine
Buffetkonstruktion. Im Unterteil des Buffets
lässt sich der Druckboiler einbauen, als kontinuierlicher

Heisswasserspender.
Nachzutragen ist die symbolische. Bezeichnung

der Schalter des Maxim-Herdes, über jedem
Schalter ist eine kleine Zeichnung angebracht,
die in eindeutiger Weise auf den ersten Blick
zeigt, wozu der Schalter dient. Vier Kreise, der
linke hintere schwarz, kennzeichnen den Schalter
als den der linken hintern Platte des Vierplattenherdes

und ein Rechteck mit breitem oberm
schwarzen Rand weist auf die Verbindung mit
der Oberhitze des Bratofens hin.

(Schluss folgt)

Verkehr

Flugwesen
Früherer Betriebsbeginn im internationalen

Luftverkehr.
Auf Grund der während des Winters erzielten

guten Frequenz und einem allgemeinen Bedürfnisse

nachkommend, hat die „Deutsche Luft-
Hansa" beschlossen, einige wichtige Linien
bereits am 1. April und nicht, wie ursprünglich
vorgesehen, erst am 1. Mai dem Betriebe zu
übergeben. Was die Schweiz anbelangt, so
betrifft dies die Linien Zürich—Wien, Zürich—
Stuttgart—Berlin und Stuttgart—Genf—Barcelona.

Auskunftsdienst Ober Relse-
bureaux u. Annoncen-Acquisition

Franco-Belgique Tours.
Nach den neuesten uns aus Paris zugekommenen

Mitteilungen wird voraussichtlich in der
ersten Hälfte Mai die auf ca. 8% geschätzte
Dividende aus der Konkursliquidation genannter
Firma zur Auszahlung gelangen.

Das Flugzeug der Linie Zürich — Wien
verlässt Dübendorf um 11.40, ist um 13.10 in
München, um 14.15 in Salzburg (Halt nach
Bedarf) und um 16.00 in Wien, wo Anschluss
bis Budapest besteht. Umgekehrt verlässt man
Wien um 9.30, München um 12.30 und ist um
14.00 in Zürich.

In der Richtung nach Berlin benützt man
den schon seit 1. März verkehrenden Kurs
Zürich-—Hamburg, der Dübendorf um 10.10
verlässt und um 11.20 in Stuttgart eintrifft.
Von hier aus besteht ab 1. April ein neuer
Anschlusskurs, der um 14.00 in Halle/Leipzig und
um 15.10 in Berlin landet. In der Südrichtung
verlässt man Berlin um 10.25, Halle/Leipzig
um 11.35, Stuttgart um 14.35 und ist um 15.45
in Zürich.

Für die Westschweiz ist von Bedeutung,
dass der bisher nur dreimal wöchentlich
verkehrende Kurs Stuttgart—Genf—Marseille—Barcelona

nach dem bisherigen Flugplan nun ab
1. April werktäglich in beiden Richtungen
durchgeführt wird. slu.

Bahnen
Neue Touristenbahn im Toggenburg.

Der Bundesrat empfiehlt den eidgenössischen
Räten die Erteilung der Konzession zum Bau
einer Standseilbahn von Unterwasser im Toggenburg

nach der zirka 400 Meter über der
Ortschaft gelegenen Alp Iltios. Die Bergstation
wird an den Weg nach dem Käsernruck, dem
meistbesuchten Gipfel des Churfirstengebietes,
zu liegen kommen. Die Konzessionsbewerber
weisen darauf hin, dass die lebhafte Entwicklung.
des Fremdenverkehrs im Toggenburg eine
bequeme Verbindung nach dem Gebiet der Alp
Iltios wünschbar mache, das sich durch
zahlreiche Alpwege und schattige Wälder auszeichnet.
Auch für den Skisport weist die Gegend ihre
bekannten Vorzüge auf. Die Standseilbahn soll
bei rund 1100 Meter Länge ihren Anfang auf
Höhenquote 936 nehmen und bis 1347 Meter
hinaufführen. Die Initianten rechnen mit 700,000
Fr. Bauausgaben.

§ Geschäftliche Mitteilungen |
^ Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion g

Unsauberes Geschäftsgebaren.
Die Firma „Fen A. G.", Basel hat eine neue

Kaffeemaschine herausgebracht, welche an der
diesjährigen Schweizer Mustermesse ausgestellt
war und bei den Interessenten allgemeine
Beachtung fand. Gegen dieses schweizerische
Produkt ist nun von einer gewissen Seite mittelst
anonymer, maschinengeschriebener Zirkulare in
französischer Sprache eine unfaire Propaganda
ins Werk gesetzt worden. Wir verurteilen
derartige illoyale Konkurrenzmanöver und laden
Hoteliers und Wirte ein, sich davon in ihren
Absichten nicht irre machen zu lassen. Wer sich
eine neue Kaffeemaschine zulegen will, ist
entschieden gut beraten, wenn er auch die „Fen"
eingehend studiert. Bekanntlich hat nur das

Gute Aussicht auf Bestand und wenn nun die

,,Fen"-Mascliine tatsächlich die ihr angedichteten
Nachteile besässe, wäre sie auch ohne anonyme
Zirkulare nicht in der Lage, andere bewährte
Systeme zu verdrängen. Wozu also die
Aufregung der Konkurrenz, wenn man seiner Sache
sicher ist

(Textfortsetzung zweitletzte Seite)

IIIZERN
auch Zimmer mit Privat-Bad.

HOTEL DIANA nahe beim
Bahnhof. Alle Zimmer
mit fliessendem Wasser,

J. Müller, Prop.

GESUCHT
Oberhellner
Secretaire-Chef de reception
Ctaaen-Oaunernante
in erstklassiges Hotel. Sommer-und Winter-
Saison. Schriftliche Offerten, Photos, Lohn-
ansprüche zu richten unter Chiffre II. L. 2770
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Grand Etablissement de la Suisse
romande demande de suites

I Goimernanfe d'Economat
active et s^rieuse,

l OuDrißre-lingere-stoppeuse,
1 femme de diambre

pour le service des courriers,
1 portier d'dtage.
Faire offres nvec copies de cciiificats, ptiotos et
pretentions de salaire sous chiffte D. R. 2768 n la Revue
Suisse des Hötels, a Rale 2.

Hotelier
verheiratet, 40. Jahr., mit grossem Bekanntenkreis,

sucht Direktion Hotels oder
Restaurants, Jnhresgesehflft. Würde sieh mil Einlage
interessieren. Langjährige Praxis. 11 Jahre Direktion
eines importanten Betriebes. Persönliche Referenzen.
Offerten zu richten unter Chiffre R. N- 2758 an die
Schweizer Hotel-Revue, Rasel 2.

Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art; Schuhcr&me „Ideal",
Bodenwtchse, Bodenöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz 80 o/o, etc.
liefert in bester Qualität billigst

G. H. Fischer,
Schweizer Zündholz- und Fett-
waren-Fr.brik Fehraitorf (Zeh.)
Oegr. 1860. Oo'd. Medaille Zürich
1804. — Verlangen Sie Preisliste

und Prospekte.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Gesucht
per sofort, treue,
zuverlässige

KOCHIN
in kleineren Hotelbe-
trieb. — FJlr jüngere,
tfleht. Kraft, die auch
im Haushalt mithelfen
wütde, gute Jahres
stelle.

Offert, m.Zeugnissen u. Photo
an Hotel Bahnhof, Urnösch, Tel. 11

An alle
Der Anschluss an die Prospektzentrale sichert Ihren
Prospekten die grösstmögliche Verbreitung (über 80 Ver-
teilungsslellen) zu ganz vorteilhaften Bedingungen.

Unser eigenes, neu eröffnetes

Auskunftsbüro Bahnhofplatz, Zürich
gibt Ihnen gerne jede gewünschte Auskunft.

Bitte besuchen Sie uns bald einmal.

— " i I ] #v £

: -T-'-rv-

iTsb'ir' " "ä-,"'

Billig zu verKaulen:
eine grosse schöne

Palme
aus Privathaus. Zu
besichtigen bei

Gärtnerei Mayer, Bischofszell

Padiard
8 Zyl., 32 PS., 8 0 Platze
mit Schweiz. Sun-Saloon-

Pullmann-Carrosserie,
Vierradbremsen etc,
besonders geeignet für Kur
haus od. Holet (Zubringer
dienst oder Ausflüge), um
staudshalber äusserst gün
slig abzugeben. Anfragen
sind zu Hellten unter 0F
797 Z. an Orell tÜssli-Annon-
cen, Zürich, Zürchcrhof.

Tüchtiges, in allen Zweigen des llotelbetrie-
bes erfahrenes Fräulein, in den 30er Jahren,SUCHT ENGAGEMENT ALS

Geranftn
oder geeigneten Vertrauensposten als Stütze der
Leitung. Beste Zeugnisse und Referenzen. Gell. Off
unt. Chiff. P. A. 2754 an die Hotel-Revue, Rasel 2.

Tüchtiger, ehemaliger Chef de Cufsfne,
eines erstklassigen Grand-Hotels hl Übersee,

sucht gutgehendes

kl. Hotel oder Pension
in prosperierendem Fremdenkurort
vorläufig pachtweise zu übernehmen.
Spaterer I>auf erwünscht. Offert, unt. Chiff.
T. H. 2771 an die Hotel-Revue, Busel 2.

Gesucht für Badhotel
100 Retten, mit langer Sommersaison, eine

Sekretärin
bewahrte Kraft, sprachenkundig, arbeitsfreudig.

Ferner eine servicegewandle

Obersaallochler
absolut selbständig und zuverlässig. Antritt
anfangs Mai. Angebote mit Zeugnisabschriften,

Lichtbild und (iehaltsansprüchen unter
Chiffre E. N. 2710 an die Schweizer Hotel-
Revue, Rasel 2.

Ablturientln, sehr zuverlässig u. gewissenhaft, stattl.
Erscheinung. 19 J., aus guter deutscher Familie, mit
Frnticnschulbildung, in Stenographie u. Maschinenschreiben

bewundert, sucht in gutem Hause (Hotel,
Pension) U Fnmilienan-
Steile als ^CiUSY^wCnYCl schluss
Bedingung. — Erbitte Offerten unter Chiffre L. P. 2751
an die Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

Die

„UNIVERSAL" Steppdeckenfabrik
Burgdorf A.G.

empfiehlt ihre anerkannt gediegenen Fabrikate

Eigene, bewährte Spezialitäten für Hotels und Pensionen

Ateliers für alle uur vorkommenden Umarbeitungen u. Reparaturen. Verlangen
Sie unsere Preisliste u. Muster. Gegründet 1861. Ia Referenzen. Telephon 83.

i
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Remorques d'autos
La Direction du Bureau central

de la S. S. H. est entree dernierement en
pourparlers avec le Departement federal de

justice et police aux fins de regier la question
des remorques d'autos pour le transport des

bagages. Le Departement a l'intention de

se renseigner en detail sur la situation de fait.
II a besoin pour cela de donnees precises
sur la categorie des automobiles attelees ä

la remorque (omnibus d'hötel avec le nombre
de places et le poids total autorise ou voi-
tures ordinaires), ainsi que sur les parcours
effectues par les remorques. II desire etre
renseigne egalement sur les heures oü se

font les transports, specialement sur les
horaires des services d'omnibus d'hötels dans
les stations d'etrangers.

Du moment que nous devons etre
documentes nous-memes pour poursuivre le
reglement de cette affaire, nous prions
instamment les hotels affilies ä notre
Societe qui utilisent des remorques pour le
transport des bagages de nous communiquer
leurs informations sur les points mentionnes
plus haut. Une solution satisfaisante de ce

probleme est evidemment dans l'interet de
l'hötellerie.

Bureau central de la S.S.H.

A lire par les employes d'hötel!
Etes-vous dejä membres de la Caisse

paritaire. d'assurance-chömage pour le
personnel d'hötel et de restaurant (PAHO),
nouvellement creee pour toute la Suisse

Si tel n'est pas le cas, hätez-vous de vous
faire admettre dans cette institution de pre7
voyance, subventionnee par l'Etat, afin de
ne pas tomber dans la misere si dans ces
temps difficiles le travail vient ä vous
manquer.

C'est l'organisation des employes d'hötel
qui a demande l'assurance-chömage pour le
personnel. Ne pas entrer dans l'assurance,
c'est contribuer ä faire croire que ses promo-
teurs ont reclame une innovation superflue.

Et en meme temps c'est une impre-
voyance dont beaucoup peut-etre auront ä
se repentir, car la crise du tourisme et de
l'hötellerie est probablement loin encore
d'etre terminee.

On se procure des formulaires de de-
mandes d'entree aupres de l'administration
de la Caisse, Gartenstrasse 46 ä Bäle, aux
bureaux de l'Union Helvetia ä Lucerne,
Zurich et Lausanne et dans tous les offices
de travail.

Caisse paritaire d'assurance-chömage
pour l'hötellerie suisse, Bäle.

l'Assemhlöe des dölöguös
de la S.S.H. h Zurich

(Rapport provisoire)

Notre assemblee ordinaire des delegues
de 1933 etait pour ainsi dire comprise dans
le programme du Congres suisse du trafic
et du tourisme, dont eile constituait en
quelque sorte le premier acte, avec l'ssem-
blee de l'Union suisse des societes de develop-
pement, celle de l'Association des directeurs de
bureaux de renseignements et de societes de
tourisme et de eures et ceile de la Societe
des routes pour automobiles. Nos lecteurs
avaient ete amplement informes sur les buts
du congres. Les appels qui leur ont ete
adresses soit par les organes dirigeants de
notre societe, soit par nous-memes, ne sont
Pas restes sans echo. La participation de
1 hötellerie aux assises du tourisme a etc
satisfaisante. Elle a contribue pour une
Ponne part ä faire du congres cette
manifestation imposante qui devait demontrer ä
tout le peuple suisse l'enorme importance
noonomique du tourisme dans notre pays,
soit pour lecoulement de notre production
agncole, industrielle et artisanale, soit pour

ameliorer l'equilibre de notre balance des

paiements. Quand la conviction de la
necessity absolue du tourisme sera entree dans
l'esprit de nos populations, il sera plus facile
de prendre les mesures indispensables pour
le developper et pour en retirer le plus d'a-
vantages possibles.

D'autre part, l'importance toute speciale
des questions ä l'ordre du jour de notre
propre assemblee des delegues n'a pas peu
contribue a attirer ä Zurich de nombreux
membres de notre societe. Plus de 200 per-
sonnes se trouvaient le 30 mars au Kursaal
de la cite de la Limmat, soit comme delegues
officiels des sections, soit comme invites et
participants libres. Notons en passant que
la Suisse romande, malgre l'eloignement,
etait bien representee.

Les deliberations de l'assemblee des

delegues, commencees a neuf heures et demie
du matin, se sont poursuivies jusqu'ä pres
de sept heures du soir, avec une interruption
entre deux et trois heures pour un buffet
froid.

M. le president central Dr' H. Seiler sou-
haite aux assistants une cordiale bienvenue,
notamment au directeur de la Societe fidu-
ciaire suisse pour rhotellerie, M. I'e Dr Franz
Seiler, et aux representants de la presse.
Puis il parle du Congres suisse du trafic et
du tourisme, et recommande une nombreuse
participation de rhotellerie aux conferences
du congres. En soulignant la grande portee
des decisions qui vont etre prises par l'assemblee

des delegues en ce qui concerne les
tarifs d'hötels et la reorganisation de la pro-
pagande touristique, l'orateur fait appel ä

l'esprit de solidarity et de collaboration con-
fraternelle, pour le bien de l'hötellerie suisse.

Les affaires statutaires annuelles sont
promptement liquidees. Les procös-ver-
baux des assemblies des delegues du 27 mai
1932 ä Bienne et du 20 octobre 1932 ä
Zurich n'ont fait l'objet d'aucune reclamation
et sont approuves, ainsi que le rapport de
gestion de la societe et de ses institutions.
Les membres de l'assemblee se levent de

leurs sieges pour honorer la memoire des

societaires defunts et ä cette occasion M. le

president central consacre des paroles cha-
leureuses au souvenir d'un membre du
comite central, prematurement enleve l'an-
nee derniere ä sa famille et ä l'hötellerie,
M. Hermann Kracht. Les comptes de 1932
et les budgets pour 1933 de la societe et
de l'Ecole professionnelle sont adoptes sans
discussion.

Plusieurs heures par contre sont consa-
crees ä la principale affaire a traiter dans
l'assemblee des delegues de cette annee, la
revision generale de la röglementation
des prix minima, qui doit former la base,

pour les temps prochains, de nos tarifs
d'hötels. Le rapporteur est M. Boss, president

de la commission des prix. II fait
d'abord un expose des travaux preparatories
longs et astreignants qui ont abouti ä l'ela-
boration du projet de nouvelle reglementa-
tion soumis aujourd'hui ä l'instance supe-
rieure de la societe. II souligne ensuite les
innovations et modifications principales ap-
portees dans la future röglementation. Au
cours de la discussion generale, les representants

de plusieurs sections presentent des

propositions d'amendements, qui donnent
lieu ä toute une serie de votations. Un
certain nombre de modifications sont adoptees

paries delegues, d'autres sont repoussees.
II en est de meme dans la discussion par
articles. On a fort admire la maniere distin-
guee dont ces debats tres compliques ont
ete diriges par M. le president central, qui
a su mettre de l'ordre et de la clarte dans

une matiere extraordinairement complexe.
Finalement la proposition du comite central

d'approuver le projet revise de reglemen-
talion des pr-ix minima, avec les modifications
et adjonetions decidees, est vote'e ci la. presque
unanimitc des delegues. La nouvelle regie-
mentation entrera en vigueur le ier decembre

1933, c'est-ä-dire au debut de la prochaine
saison d'hiver.

L'assemblee discute et approuve egalement

le projet de reglement pour le contröle des

prix presente par le comite central. Ce reglement

entre immediatement en vigueur.
La deuxieme grande question ä l'ordre

du jour etait celle de la reorganisation de
la propagande touristique, comportant
une revision des Statuts en ce qui
concerne les cotisations ä la caisse de
propagande. Le rapporteur, M. Haecky, rap-
pelle les etapes parcourues successivement

pour aboutir aux propositions soumises ac-
tuellement a l'assemblee des delegues. Ces

propositions sont basees sur le projet elabore

par M. le conseiller aux Etats Dr Keller,
dans le but de donner plus d'unite et plus
d'efficacite a la propagande touristique de
la Suisse. Ce projet, comme on le sait, pre-
voit le maintien de nos deux grands organes
nationaux de propagande, le Service de

publicite des C.F.F. et l'Office suisse du
tourisme, dont le champ de travail doit etre
mieux delimite par un plan precis, regle
dans une convention nouvelle entre les deux
institutions. Le projet Keller prevoit d'autre
part de gros sacrifices financiers de la part
de l'hötellerie, qui se traduiront par une
augmentation considerable de sa subvention
actuelle ä l'Office du tourisme. Ceci fera
l'objet de conventions de la S.S.H. avec
l'Office du tourisme et avec les Chemins de
fer federaux, pour la signature desquelles
notre societe pose diverses conditions. L'en-
tente n'a pas encore pu s'etablir complete-
ment ä ce sujet. — Les deliberations de
l'assemblee des delegues demontrent que
l'hötellerie suisse approuve resolument la
maniere de voir du comite central dans
ces questions de primordiale importance.
L'assemblie autorise le comite central ä
poursuivre les pourparlers avec l'Office suisse du
tourisme et la direction generale des C.F.F.
et ä conclure les conventions prevues pour
une duree de neuf ans, cela aux conditions
anterieurement posees par la S.S.H. relative-
ment aux prestations financieres ä obtenir

pour la propagande touristique suisse de la
part des entreprises privees de transport, des

societes de developpement, etc., comme ä la
reorganisation de l'Office suisse du tourisme.

Cette reorganisation de la propagande
touristique suisse entraine une revision des

Statuts de la S.S.H. en ce qui concerne les
cotisations ä la caisse de propagande.
L'assemblee des deligues approuve ä ce sujet les

propositions du comite central et Celles du
groupe des hotels de passants et des petits
hötels, prevoyant une echelle de cotisations de

2% centimes par nuite'e pour les hotels de

tout premier ordre et de premier rang, de

2 centimes pour les hotels de second rang, de

1 y2 centimes pour ceux de troisieme rang et

les pensions.
Sur la proposition du comite central,

l'assemblee des delegues, apres avoir en-
tendu un rapport de M. le directeur Dr
Riesen, vote ä l'unanimite la resolution sui-
vante:

L'assemblee des delegues de la Societe
suisse des hoteliers considere un impöt födö-
ral de crise comme impossible ä supporter
par l'hötellerie dejä tres lourdement chargee.
Elle y voit un impöt de classes, partial et

inequitable, et recommande aux membres de

la societe, dans l'eventualite d'ttne votation
föderale, de repousser energiquement ce projet.

M. le Dr E. Imfeid, chef du Service de

renseignements economiques au Bureau
central, parle ensuite de diverses questions
economiques d'actualitö interessant
l'hötellerie. II fait ressortir l'importance de
l'industrie höteliere comme gros consomma-
teur des produits du pays et la volonte des

hoteliers de tenir compte des veeux des

campagnards de voir se developper dans la
mesure du possible la consommation des

produits qu'ils mettent sur le marche suisse.

Cependant, eu egard ä la composition de la
clientele des hötels, il ne saurait etre question

d'une interdiction totale des marchan-
dises etrangeres necessaries ä l'hötellerie.
L'orateur parle egalement de l'eventualite
d'un impöt federal sur les boissons, qu'il con-
sidere comme impossible ä supporter par
l'hötellerie. II invite les membres de la
S.S.H. ä collaborer activement avec le Ser¬

vice de renseignements economiques en lui
fournissant les donnees dont il a besoin pour
realiser sa mission dans l'interet de la
corporation höteliere.

M. le directeur Dr Riesen presente un
rapport detaille sur l'activite developpee
jusqu'ä present par la Caisse paritaire

d'assurance-chömage pour
l'hötellerie suisse. Son expose porte notamment

sur les possibilites d'existence de la
caisse paritaire, menacee par le manque
d'interet manifeste par le personnel d'hötel
pour la nouvelle institution. L'orateur es-
time que 1'hötellerie se doit d'assurer l'exis-
tence de la caisse d'assürance-chömage et
adresse ä tous les hoteliers un chaleureux
appel dans ce sens.

L'assemblee des delegues procede enfin
aux Elections complömentaires au co-
mitö central. Un seul tour de scrutin
suffit. Sont elus nouveaux membres du
comite MM. L. Meisser, Hotel Silvretta &
Kurhaus ä Klosters, T. Halder, Sporthötel
Hof Maran ä Arosa, W. Fassbind, Hotel
Continental-Beauregard ä Lugano et F. Borter,

Palace-Hötel & National ä Wengen.
MM. E. Pfliiger ä Rheinfelden et K. Höhn
ä Glaris sont confirmes dans leurs fonetions
de membres du comite central pour une
seconde periode de trois annees. MM. Niess
et Mojonnet sont nommes reviseurs supple-
ants, le premier pour les comptes de la
societe, le second pour ceux de l'Ecole
professionnelle.

A 6 h. 45 du soir, M. le president central
leve la seance en recommandant encore une
fois aux participants ä l'assemblee des delegues

d'assister nombreux au congres du
trafic et du tourisme.

Dans l'apres-midi du 29 mars, le comitö
central avait siege pendant cinq heures ä
l'Hötel Eden au Lac. Le principal obje;
des deliberations avait ete un dernier exa-
men des problemes soumis ä l'assemblee des

delegues. Une deuxieme seance du comite
a eu lieu au Kursaal, immediatement apres
l'assemblee des delegues.

Nous publierons dans nos prochains nu-
meros des comptes rendus detailles de ces
asemblees, sous forme d'extraits des proces-
verbaux.

Le gouvernement du Tessin

et l'hötellerie
Une vive polemique s'est produite dans

la premiere quinzaine de 'mars entre un
membre du gouvernement tessinois, M. Mar-
tignoni, chef du departement des finances,
et le comite de la Societe des hoteliers de

Lugano et environs. Le president de cette
section, aujourd'hui membre de notre comite
central, M. Walter Fassbind, a meme ete
grossierement traite dans la presse par ce
conseiller d'Etat.

Maintes fois nous avons eu dejä l'occasion
de signaler ä nos lecteurs combien le
gouvernement tessinois meconnaissait les grands
interets de l'hotellerie, pourtant la seule
industrie vraiment importante du canton du
Tessin. On se rappelle par exemple les nom-
breuses autorisations d'ouverture d'hötels et
de pensions, accordees au mepris de la loi
föderale sur la matiere. Dös que des temps
meilleurs sont venus pour l'hötellerie tessi-
noise, le gouvernement s'est einpresse de
serrer pour eile la vis des impöts et des
taxes de patentes, et maintenant que la
crise sevit d'une maniere particulierement
intense au Tessin, l'hötellerie essaye vaine-
ment de reclamer un allegement de ses

charges devenues absolument insupportables.
La .politique fiscale du gouvernement

tessinois a provoque un mouvement bien
comprehensible, la creation d'un front unique
des hoteliers et de leurs fournissenrs, pour
reagir contre les exces du fisc. Chacun re-
connait maintenant qu'une action
commune de tous les prineipaux interesses au
tourisme est seule capable d'ameliorer la
situation economique dans le canton.



Dans un rapport presente ä une assem-
blee des hoteliers de Lugano, M. Fassbind
a rendu compte des demarches effectuees

aupres du gouvernement pour obtenir une
revision du prix des patentes, porte ä un
chiffre si eleve qu'elles peuvent etre consi-
derees comme un second impöt direct. II
ajoutait qu'il avait trouve ä Bellinzone une
veritable incomprehension de la situation a

Lugano et ä Locarno et de la necessite de la
part de l'Etat de venir au secours de l'in-
dustrie höteliere pour l'aider ä sortir de la
crise, celle-ci frappant non seulement les

höteliers, mais tous leurs fournisseurs et le

commerce local. Un membre du gouvernement

avait declare au cours d'une conference

avec des representants de rhötellerie
que l'Etat venait avant tont.

Ces choses ayant ete publiees le 8 mars

par le Corriere del Ticino, M. le conseiller
d'Etat Dr A. Martignoni riposta dans une
longue lettre au meme journal, affirmant
que tout cela etait faux d'un bout ä l'autre.
Le gouvernement etait dispose ä examiner
la situation des hoteliers, mais en traitant
chaque cas isolement. II ne pouvait pas
admettre un assaut en masse, qu'il conside-
rait comme incompatible avec l'ordre et la
legalite. Les autres classes economiques ne
donnaient pas comme rhötellerie un spectacle

d'anarchie. Le gouvernement etait par-
faitement au courant de la situation et jamais
un de ses membres n'avait prononce les

paroles rapportees par le president de la
Societe des hoteliers de Lugano.

Le Corriere del Ticino fit suivre la lettre
de M. Martignoni de quelques commentaires.
II releva notamment que la crise höteliere
avait commence dejä auTessin au printemps
1930. Les demarches des hoteliers pour
obtenir une revision du prix des patentes et
pour mettre un frein aux autorisations d'ou-
verture de nouveaux etablissements dataient
de longtemps dejä egalement. Mais jusqu'ä
present le gouvernement n'avait donne que
des promesses vagues, melees de quelques
menaces ä l'adresse des interesses mani-
festant leur mecontentement avec le plus
d'energie. II ne peut y avoir qu'une verite,
declarait le journal, et les gros mots sont
impuissants contre elle. Or, la verite, c'est
que l'industrie höteliere comme le commerce

Schaffhausen
Weinhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen

Rebberge Fischerhäu«
serberg und Rheinhai«
der höchste Auszeich¬

nungen.

Goldene Medaillen

Inserieren bringt Gewinn!

Spezialisten für
den fiotelbedarf

et l'artisanat qui en vivent se trouvent
depuis longtemps dans une situation trös
grave; c'est que le gouvernement d'un pays
dont les ressources proviennent presque
exclusivement des industries du tourisme a
le devoir de leur venir en aide, notamment
dans le domaine des charges fiscales.
Jusqu'ä present, le gouvernement n'a quasi rien
fait de semblable. Teile est la verite.

Le Corriere del Ticino du 10 mars affir-
mait de nouveau, comme des temoins pou-
vaient l'assurer, qu'alors que le president
de la Societe des höteliers de Lugano repre-
sentait au gouvernement que si les höteliers
etaient oberes par les impöts et les taxes
de patentes trop eleves ils ne pourraient plus
payer leurs fournisseurs, lesquels pourtant
avaient aussi le droit de vivre, le chef du
departement des finances avait declare que
l'Etat venait avant tout.

M. Fassbind lui-meme publia une re-
ponse dans le Corriere del Ticino du 11 mars,
precisant clairement et objectivement tous
les faits. Et dans le meme numero figurait
une seconde lettre du chef du departement
des finances, celle-ci absolument injurieuse
ä l'egard du president de la Societe des
höteliers de Lugano.

Le 11 mars, ä la suite de ces incidents,
fut convoquee une reunion d'hommes de

confiance de rhötellerie de Lugano. M. A. R.
Zaehringer y lut une declaration disant en
resume:

Nous sommes ici pour exprimer notre
entiere Sympathie ä notre president, M. Walter

Fassbind, dans son differend avec M. le
conseiller d'Etat Martignoni, et pour l'assurer

de notre appui energique. L'annee der-
niere dejä, le gouvernement de Bellinzone a
manifeste une incomprehension sans exemple
de la situation de l'hotellerie. Et lorsque
notre president ose mettre en pleine lumiere
dans la presse l'attitude du gouvernement,
il se trouve un conseiller d'Etat pour le
traiter de menteur! Mais ce que la presse
a dit du front unique des höteliers et de

leurs fournisseurs a souleve l'opinion
publique et les citoyens commencent ä ouvrir
les yeux. Nous devons aujourd'hui faire
savoir ä tout le monde les charges fiscales
enormes qui pesent sur nous. Nous devons
montrer que l'hotellerie court ä la ruine

economique et que la population sera en-
trainee dans cette ruine. Nous avons besoin
au gouvernement d'hommes d'action, qui
sachent dans les periodes difficiles tenir
compte aussi des interets prives. Aujourd'hui
un marxisme deguise se glisse dans Uarbre
sain et le fera peu ä peu deperir. Mais nous
ne nous rendrons pas sans combattre. C'est
notre ruine que l'on prepare. Malheureuse-
ment, beaucoup de nos collegues ne s'en
rendent pas encore assez clairement compte.
Et lorsqu'un homme comme notre president
veut eclairer l'opinion publique, on dechaine
une campagne contre lui. La presse elle-
meme, sauf le Corriere del Ticino, reste
passive. Ceux qui ne sont pas pour nous sont
contre nous. Nous ne pouvons pas tolerer
les injures de M. le conseiller d'Etat
Martignoni ä l'adresse de notre president. On
cherche ainsi ä egarer l'opinion publique.
Mais cette politique de catastrophe doit
prendre fin. II s'agit de savoir si une in-
dustrie privee autrefois florissante doit etre
ecrasee sous le fardeau de charges fiscales
devenues insupportables. Nous nous pla-
90ns comme un seul homme derriere notre
president et nous ne reculerons pas devant
la lutte, car nous combattons pour une
cause juste. De deux choses l'une: ou bien
au cours des dix prochaines annees nos
entreprises seront ruinees l'une apres l'autre,
ou bien nous nous reveillerons, nous ouvri-
rons les yeux de nos collegues et des autres
interesses et nous nous unirons solidement
pour lutter contre les tendances qui se m^ni-
festent maintenant. Notre mot d'ordre doit
etre: Avec noire president contre un injuste
esclavage fiscal!

L'assemblee vota l'ordre du jour suivant:
«Le comite de direction de la Societe

des hoteliers de Lugano et environs, section
de la Societe suisse des hoteliers, etant
donnees les attaques dont a ete l'objet son
president, M. Walter Fassbind, dans la lutte
entreprise pour obtenir un allegement des

charges fiscales qui, en ce moment de crise

grave pour l'industrie touristique, ne peuvent
que compromettre notre sort, approuve
pleinement la ligne de conduite de la presi-
dence, se declare solidaire avec eile et decide
de continuer energiquement la campagne
pour le front unique.

«La section de Locarno prend acte de

ce qui precede et s'associe aux collegues de

Lugano, auxquels eile exprime sa Sympathie
et sa solidarite. »

L'hotellerie suisse devait etre mise au
courant des faits que nous venons de relater.
Nos collegues du Tessin peuvent etre assures
de la Sympathie et du soutien de tous les

hoteliers des autres cantons, qui comprennent
leur situation et qui leur souhaitent plein
succes dans leur lutte pour une cause emi-
nemment juste et equitable.

Les marchandages dans

les hotels
La crise economique n'a pas seulement

ralenti le mouvement des affaires. Elle est
devenue pour beaucoup de nos hötes un
pretexte commode de marchandages des prix
d'hötel. On trouve logique de dire ä l'höte-
lier: «Les affaires ne vont plus. Les prix
baissent partout. Faites comme les autres
un sacrifice. Je vous offre tant, pas un sou
de plus, et si vous n'acceptez pas, je vais
ailleurs. »

Comme si l'hotelier n'avait pas ete
touche lui-meme par la crise des affaires,
par les accroissements successifs des
impöts directs et indirects, par les mesures de

restrictions commerciales et touristiques!...
Comme s'il n'avait pas dejä opere de severes
compressions de prix, dont aujourd'hui per-
sonne ne lui sait grel... Comme si l'hotelier
pouvait ä la maniere d'un gouvernement
puiser toujours dans la corne d'abondance
du budget et traverser la crise en se re-

cuperant de ses arrieres sur des tiers!...
On choisit le moment oil l'hotelier est

ecrase sous des charges multipliees et
toujours plus lourdes, le moment oü il voit
diminuer ses recettes dans des proportions
desastreuses pour venir lui demander de

fournir la chambre et la table non seulement
sans benefice, mais ä perte. Connait-on un

commergant qui, meme en ce moment, con-
sente ä travailler dans de pareilles conditions

Ouoi qu'il en soit, le marchandage est

devenu la regie. C'est du commerce! L'ache-
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Zuverlflssig- einfach • sauber-
sparsam. Kleinste Packung
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Hotel
mit 50 Fremdenbetten
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NAne Bahnhofe in ein.
schönen Kurorte des
Berncr Obcrl. an Ver-
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III
auf Inserate unter Chiffre bleiben von

der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Schweiler HoteHer, 30 jährig, fach- und
spruchgewandt, mit guter in- und ausi.
Praxis, sacht rentierendes, gutklassiges

Hotel mit Restaurant
JahresieschSft,

in Pacht zu nehmen
mit spat. Vorkaufsrecht Kaution«fahig. Ia
Referenzen zu Diensten. Offerten unter
Chiffre A. Z. 2737 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Rotel zu Dermielen.
Mit sofortigem An ritt zu vermieten das Hotel
Brllerive in BBaigen mit 60 Fremdenbetten und
verengertem Sommer-Wirtschafts-Patent Schöne
Lage mit Ausblick auf See und Alpen.
Kellerinventar vorhanden. Spätere Kaufsgelegenheit

möglich. Zwecks näherer Auskunft
wende man sich an die Gemeindeschreiberei
Bönigen. Telephon 41.04.

Höfel-Pension
k remettre, ville importante Suisse ro-
mnnde. Fonds necessaires frs. 100.000.—.
S'adr. Duret & Baumgartner S.A., Genive.

Schildkrötensuppe **Revuen-Inserate sind nie erfolglos!

Gebr. Krebs, Oberhofen
Telephon 93.19 bei Thun

Spezialfirma für moderne
Kochherd - Anlagen,
komplette sanitäre Hotelinstallationen,

Zentralheizungen,
Warmwasseranlagen, Oel-
feuerungen.

Vertreterbesuch, Projekt u. Offerten kostenlos u.
unverbindlich - la Referenzen - Techn. Bureau

Freiwillige Verfieigerung
des

Höfels Simmertal
mit Cafd-RBstaurant und Oartenmichdiafl

In Zwcisimmen.
Donnerstag, den 20. April um 15 Uhr, im Hotel selbst, aus Familiengründen.

Günstige Geldverhältnisse. Weitere Auskunft erteilt der Eigentümer

Fritz Imoberstag, Zweisimmen, Tel. Nr. 40.

HOTEL
im Berner Oberland, weltbekannter Sommer-
und Wintersportplatz, 30 Betten, sehr gut
eingerichtet, fl. Wasser, warm und kalt, in allen
Zimmern, ist krankheitshalber
zu verkaufen
Offert, unt. Chiffre P. R. 27G3 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
aus Privathand sehr günstig per Occasion

Hispano-Sulza
0 Zyl., Landaulct, 0/7 plätzig, mit Trennung«-
scheibo, sehr geräumiger Wagen, in tadellosem
Zustand, wenig gefahren, ca. 14 000 km.
Neupreis des Wagens ca. Fr. 00,000.— wird heute
zum Preise von Fr. 15,000.— abgegeben. Für
Hocel sehr geeignet.— Offerten unter Cliiffrß
Z 3366 Q au Pobllcltas, Basel.



teur a raison de vouloir payer le moins

possible, mais le vendeur a tort s'il ne
defend pas ses prix. Defendre nos prix, c'est

notre interet, notre devoir, et pour beau-

coup notre derniere planche de salut.

Ordinairement, les botes etrangers mar-
chandent avec plus d'assurance, parce qu'ils
appuient leurs pretentions sur des prix deri-
soires dont ils affirment avoir beneficie dans

leur pays et dans d'autres. A beau mentir
qui vient de loin! Tout hotelier n'est pas
en mesure de contröler les tarifs pratiques
en Hollande ou en Silesie, en Yougoslavie ou
en Grece, en Angleterre ou en Espagne. A
un hotelier de la Riviera fran^aise, on
declare pouvoir etre re?u pour tant a la Riviera
italienne. Si 1'on marchande avec un hotelier
de la Riviera italienne, on lui cite des prix
payes dans la Riviera frangaise.

Une bonne partie des marchandeurs font
eux-memes du commerce. Que diraient-ils
si on leur offrait pour leurs marchandises des

sommes de 25% inferieures aux prix de

revient
Aujourd'hui plus que jamais, il faut

savoir calculer le prix des choses sans rien
oublier et etablir un prix de vente qui laisse
une petite marge de remuneration du travail.

II ne faut pas croire tout ce que pre-
tendent des personnes interessees ä travestir
la verite, et qui ensuite se moquent de nous
et nous prennent pour des niais si nous
avons ajoute candidement foi ä leurs ra-
contars. L'hötelier est l'esclave de sa
comptabilite. Rien ne lui sert de fermer les

yeux pour ne pas voir: le reveil angoissant
restera inevitable.

L'avilissement des prix repete chaque
jour, c'est l'empoisonnement ä petites doses

dune entreprise, c'est la maiche pas ä pas,
mais en ligne directe, vers la ruine finale.

(D'apres M. J.-G. Van Tieghem, dans la
France Hoteliere)

Le röle du tourisme
dans l'economie nationale suisse
(Resume de la conference de M. le Directeur

E. Scherz au Congres de Zurich)
Le tourisme peut etre compare ä un

fleuve qui, venant de l'etranger, se deverse

en de nombreux canaux fertilisants sur tout
le pays, procurant leur moyen d'existence
ä diverses branches de notre activite. De
toutes les branches economiques dont le sort
est lie au tourisme, Yhötellerie prend le
premier rang. D'apres les chiffres de 1929, eile

comptait 7608 entreprises, occupant 62217

personnes. Les capitaux investis dans l'hotel-
lerie atteignent pres de 2 milliards de francs.
Le sort des banques se trouve etroitement lie
ä celui de l'hötellerie par les dettes hypothe-
caires qui se montent ä elles seules ä plus
de 800 millions de francs. Les recettes des

hotels font retour ensuite ä de nombreuses
branches de notre economie. L'agriculture
en profite dans une large mesure. Environ
136 millions, soit le 1/10 du produit brut des

produits agricolcs, sont utilises par l'hötellerie.

Le capital investi dans l'agriculture
etant de 10 milliards, on peut en deduire
que le dixieme de ce capital vit du tourisme.
Ce chiffre s'eleve ä 1,3 milliard si l'on tient
compte des produits agricoles utilises par
les Sanatoriums, les pensionnats, les pensions.

Le tourisme influence aussi fortement le

commerce: des magasins de tous genres,
agences de voyages, etablissements de
divertissements tirent leurs recettes des etrangers
et l'hötellerie achete dans les bonnes annees

pour 50 millions dans le commerce.
Les entreprises de transport dependent

directement du tourisme. Les C.F.F., les

entreprises de transport, les proprietaires
d'autocars, les autocars postaux, l'aviation
dependent directement du tourisme. Les
C.F.F. ont retire, en 1929, 30 millions du-

tourisme, les chemins de fer prives 20 millions
et l'on peut dire que 700 millions investis
dans les chemins de fer sont rendus produc-
tifs par le tourisme. S'il est difficile de

preciser dans quelle mesure l'automobilisme
profite du tourisme, on peut cependant
rappeler qu'en 1929 il existait 79 lignes
d'automobiles concessionnees, ayant transports

3,6 millions de voyageurs. Les automobiles

privees jouent un grand role elles aussi;
il en est entre 177.000 en Suisse en 1931.

La poste et les tele'graphes profitent aussi
dans une large mesure du tourisme. D'apres
les estimations de la Societe suisse des

hoteliers, l'administration des postes en
retire 15 millions annuellement.

Si l'on additionne ces chiffres, on se rend
compte de 1 'importance capitalc du tourisme
pour notre economie nationale. Ouatre
milliards et demi, soit 1/n de notre fortune
nationale, sont investis dans le tourisme
(hotels, pensions, Sanatoriums, instituts,
2,3 milliards, — agriculture, 1 milliard, —
entreprises de transport, 700 millions, —
entreprises automobiles, autocars postaux,
aviation, 100 millions, — commerce, banques,
assurances, 600 millions). L'importance du
tourisme apparait encore plus grande si l'on
tient compte de son role dans l'equilibre de

notre balance commerciale. L'argent im-
porte par les touristes exerce la meme
influence que l'exportation. Dans les annees
normales, les touristes apportent en Suisse

une recette en devises d'un demi-milliard.
Meme pendant l'hiver 1932/33, en pleine
epoque de crise, les devises importees ont
atteint 50 ä 60 millions. Le desir des

voyages en Suisse n'est pas pres de dis-
paraitre et tout porte a croire que c'est le
tourisme qui surmontera le plus rapidement
la crise. Ceci montre la necessite de tout
faire pour le relevement de notre industrie
touristique, plus que jamais imperieusement
necessaire.

L'hötellerie suisse en fevrier 1933
Les donnees recucillies par l'Office federal du

travail sur l'activite de l'hötellerie en fevrier 1933
concernent 1335 etablissements avec environ
89.400 lits. Le nombrc des hotels en exploitation
compris dans l'enquetc s'elevait au milieu du
iridis a 717 avec 44.116 lits, et k la fin de fevrier
k 710 avec 43.019 lits.

Le pourcentage moyen des lits occupes dans
les etablissements ouverts etait de 37,5 le 15
fevrier, contre 37,7 k la meme date de 1932, 45,S
en 1931 et 46,9 en 1930. 11 etait de 33,1 k la fin
de fevrier, au lieu de 31,3 en 1932, de 36 en 1931
et de 38,7 en 1930. Comparees aux moyennes de
fevrier 1931, Celles de fevrier 1933 accusent un
recul do 18% au milieu du mois et de 8% k la
fin. Le recul est respectivement de 20 et 14%
par rapport k fevrier 1930. 11 y a eu le 15
fevrier dernier, sur la meme date de 1932, un
recul de 27% dans les principales villes et de 17%
dans les stations de faible altitude, mais un pro-
gres de 9% dans les stations au-dessus de mille
metres. A la fin de fövrier, le recul etait de 23%
dans les principales villes et de 13% dans les
stations basses, tandis qu'il s'etait produit une
amelioration de 22% dans les stations elevees.

Vers le milieu du mois, l'amelioration s'est
manifestee surtout dans les etablissements plus
grands et plus chers; k la fin de fevrier, les
etablissements de toutes categories y ont participe.

En tenant compte des etablissements fermes,
le pourcentage moyen d'occupation ressort a 18,5
a la mi-fevrier (24,2 a la meme date de 1931 et
24,4 en 1930) et h 15,9% a la fin du mois (18,6
en 1931 et 19 en 1930).

Au milieu et a la fin de fövrier, sur cent
nuitees, 68,4 et 66,1 concernaient des hötes venus
de l'etranger. Dans les grandes villes et les
stations basses, le pourcentage des (Strangers a öte
considerablement inferieur a celui de l'annöe
derniere; dans les stations de haute altitude, il
a ete au contraire superieur, surtout au milieu
du mois.

Au 15 fevrier, les plus liauts pourcentages
d'occupation etaient do 100 k la Petite-Scheidegg,
9x4 k Arosa, 73 k Celerina, 69,8 k Montana, 66,9
k St. Moritz-Village, 63,6 k Davos, 59,2 k Lenzerheide,

55,3 k Sils-Maria, 52,1 a Leysin, 51,2 a
Mtirren, 50,7 k Crans sur Sicrre et k Silvaplana.
A la fin de fevrier, la Petite-Scheidegg etait
encore au complet, mais les pourcentages etaient
tombes a 81,6 k Arosa, 68,1 k Montana, 62,6 k
Davos, 53,5 k Celerina, 51,8 k Leysin et partout
ailleurs k moins de 50.

Au milieu et k la fin de fevrier, les pourcentages

d'occupation dans les principales villes
etaient de 31,2 et 32,8 k Bale (48,3 et 35,9), 35
et 36,8 a Berne (37,6 et 37,2), 30,9 et 28,1 a
Geneve (51,8 et 48), 31,3 et 30,9 a Lausanne-
Ouchy (27,7 et 30,7), 39,5 et 39 k Zurich (47,9
et 47,7).

Le nombre des personnes travaillant dans
l'hötellerie a diminue de 3,2% pendant la
premiere quinzaine de fevrier et de 4,3% pendant
la seconde quinzaine, tout en restant plus eleve
que l'annöe pröcedentc. Mais en comparaison
avec 1931, le recul est de 21,5 et 18,8% au milieu
et k la fin du mois.

Pour cent lits disponibles, on comptait 31,2
personnes travaillant dans les hotels le 15 fevrier,
et 30,6 le 28. Pour cent lits occupes, la proportion

ressortait respectivement a 83 et 92,6
personnes.

L'importance de nos sources
et stations balneaires suisses

(Resume du rapport du prof. Dr P. M. Besse,
president de la Societe suisse de balneologie et
climatologie, k Geneve, au Congres de Zurich)

Les stations balneaires hydro-minerales suisses
sont fort nombreuses et comprennent toutes les
categories d'eaux couramment utilisees en appli-

L'hötellerie
suisse en chiffres

Resultats des plus recentes statis-
tiques dc la Sociötö Suisse des
Höteliers. Prix: Fr. 2.— Editions
fran^aise ou allemnnde, au

Bureau central de la Soclötö Suisse des
Höteliers, Bäle.

rinki SchweizerWein!
Er maß gnl und preiswert sein!

Wenden Sie sich vertrauensvoll an den

Verband osfsdiweizer. land-
wirfsdiattl.6cuossensdiaffH

(V. 0. L 6). Winierflinr
Lagerkeller 150C0 Hekto

La Direction do

Montana-Palacc (Hotel de Sports)

Cherche ck placer,
pour fin de saison et fermeture de l'Hötel, son
personnel qualifie et tres recommundable, soit:

Chef de cnfsine
Malire d'Hdtel (event, chef de service)
Secretaire Main-Courantlöre
T616phoni»ie-Llflier
Chef d'Etage
Portier-Conducteur
Cafetier
Caviste
Canerolier
Friere d'adresser les offres ü la Direction
du Montana-l'alace Hötel ä Montana-Verniala.

Professeur de danse
ayant tfrole ö Genöve. aeeepterait övtl. un
engagement duns un hötel de premier ordre
pour la suison d'ötö. Connaissance parfaite
du frant;nis, nnglais et allemand. OfTres s.
Chiffre O.F. 9000 G. ö Orell Füssli-Annonces,
Genfeve.

Holeliersofen
19jährig, gut präsentierend, mit Spr

sudif volonfärsielle.
19j&hrig, gut präsentierend, mit Sprnrhkenntnissen,

Offerten unter
Chiffre Z.E. 2760

fln die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Oeiuchl für die Sommersaison In erstklassiges,
holländisches Kurhotel mil 600 Hctlen, eine absolut
selbständige, scrvicegcwandle und zuverlässige

OBER-SAALTOCHTER
Es kommen nur Krüfle in Frage mit den besten
«jeugnissen und Referenzen, die schon in grossen
Betrieben selbständig tittig waren und gewohnt sind,
dem Smtlpersonal energisch vorzustehen. Hollitndi-
11 k ^Prachkenntnisse erwünscht- — Angebote mit
h'embild und (lehaltsansprflelien unter Chiffre
E. N. 2750 an die Schweizer Ilotel-Ilcvue, llasel 2.

Erfatgreictte

Werbung tfurcfi

Frets Itructisacticn

Verfangen Sie

Musterf

Gebr. Frets AG

Zürich,

flucti Stein Offset

Hu,tfer,truck

Jasskanten
en gros für alle Kantone.

Prima Schweizer Fabrikat.
(Rücken gelb gesternt.) Franz.,
Deutsch doppelt, Deutsch einf.

36 Spiele Fr. 13.50 portofrei
72 „ „ 25.— „144 „ „ 48.—

Hombre 36 Spiele Fr. 15.—
Bridge 12 Spiele Fr. 12.—

plus cventl. Stempelgebühren.
1000 hyg. Trinkhalme Fr. 7.—
1000 Zahnstocher Fr. 2.40
1000 Menükarten Fr. 18.—
1000 Luxus-Servietten Fr.20.—
1000 Eintrittsbillette Fr. 3.—
1000 Tanzkontroller Fr. 20.—

Aug. Neuhaus, Biel 7

Brüggstrasse2 — Teleph. 45.56.

Nur gegen Nachnahme

Occasion
Wegen Geschäftsaufgabe bei
sof. Wegnahme billig:

Oasbadiofen
2 Köhren u. Etuvc mit pass.
Biechea sowie Formen etc.
Marmortisch m. 20 Schubladen.

Chiff. I. T. 269."» an die
Seliw. Hotel-ltevuc, Kasel 2.

-/b

dass Ihre Patisserie

nun so appetitlich
aussieht und sich so

lange frisch hält.

Darum nur das Beste:

CauitBrture

Hoteliersohn
2fjährig, mit 3 Jahren Englandpraxis, guler Rechner
und gewandt im Umgang Din*aaii £fallamit den Gästen, sucht DlirCull'SICIlC«
Gcfl Offerlen unter Chiffre A. S. 2759 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre Rötisserie-Restaurant
(Broche brevetee) a Paris, Maison speclalites alsa-
ciennes, ayant grand succös, enlre l'Opera et la
Bourse. Hail 13 ans, loyer 30 000.— frs. p. an, bönef.
net 240000.— a 300000.— frs. p. an. On traite avec
500 000 — frs. complant- Ecrire M-Vix Ch. I^a Vigne
d'Alsace, 13, rue Monsigny, Paris.

ROTATIONS-
KAL TEMA SCHINEN

für vollautomatischen Betrieb

bleiben unübertroffen in Bezug auf Wirtschaftlichkeit,
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cations internes et externes. Les principales et
les plus connues, au nombre d'une douzaine,
s'ötagent entre 200 et 2000 metres d'altitude,
avec une capacite höteliere variant de 150 ä 2000
lits.

Les possibility naturelles des sources d'eaux
minörales de la Suisse sont vraiment completes,
absolument exceptionnelles par rapport ä l'exi-
gui'tö de notre territoire national, et accrues encore
par des avantages climatiques multiples et tout
particuliers.

Les specialistes de la medecine et de l'hötel-
lerie de nos stations peuvent certainement etre
consideres comme excellents et soutenir la com-
paraison avec ceux des autres stations euro-
peennes.

Par contre, dans ce domaine, notre arsenal
scientifique et legal est, soit nul, soit inögal entre
les cantons, en tout cas partout en Suisse nette-
ment insuffisant. La reglementation doit etre
etudiöe, revisee, decretee; le laboratoire cree et
dotö!

La correction de ces deux carences est urgente,
tant pour nos besoins indigenes que du point de
vue international et touristique, car malgre la
crise, l'heure est favorable. Les epidemies ä
germes connus etant partiellement maltrisdes, la
tuberculose, les affections venöriennes, l'alcoo-
lisme systömatiquement combattus, ce sont done
maintenantladouleuretl'impotence resultant des
affections chroniques de la nutrition, de la
circulation et de la locomotion, — plus nuisibles
encore ä l'economie collective qu'ä la longövitö
individuelle — qui passent au premier plan. Or,
le traitement par les eaux est demeure jusqu'ici
l'un des plus puissants moyens de preservation,
de palliation et parfois de cure de ces genres de
troubles, maladies et reliquats. Tous les defauts
et quality de l'öpoque actuelle peuvent concourir
ä la grandiose renaissance de cette vieille
medication naturelle.

Puissent les autorites faciliter la täche des
hommes de science et des hygienistes de la Suisse,
afin que notre hydrologie nationale ne se laisse
point distancer par les progres de nos pu.ssants
voisins et la concurrence mondiale.

Le tourisme automobile
aujourd'hui et dans l'avenir

(Extrait du rapport presente au Congres de
Zurich par M. le Dr Th. Gubler)

A l'etranger, la Suisse passe surtout pour un
pays de montagnes. Mais l'incomparable reseau
des routes alpestres de la Suisse fut deserte
pendant la periode des chemins de fer. Tandis
que vers le commencement du siecle les grandes
routes des Alpes, ä l'etranger, se ranimaient d'une
vie nouvelle par le developpement de l'automo-
bilisme, nous, nous fermions nos routes des
Alpes ä la circulation des automobiles (e'est ainsi
par exemple que les Grisons n'ont ouvert tout ä
fait leurs routes qu'en 1927), faisant ainsi le jeu
de l'industrie höteliere etrangere, en procurant
aux autres pays alpestres, tout partioulierement
aux Dolomites oü depuis des annees il y a tou-
jours une grande affluence, une clientele d'etran-
gers de premier ordre.

Si dans ces dernieres annees le tourisme
automobile de l'etranger vers la Suisse s'est fortement
developpe, e'est ä l'activite de propagande des
associations automobiles suisses qu'on le doit.
En 1913, 10.000 voitures ötrangöres sont entries
en Suisse, chiffre qui n'est de nouveau atteint
que dans l'apres-guerre, et seulement en 1923.
En 1925, on en compte 50.000; en 1928, le
chiffre de 100.000 est lögerement döpassö; en
1931, on en comptait 176.000 et en 1932, le
chiffre exact des voitures etrangeres venues en
Suisse est de 194.614. Ainsi, d'apres le nombre
des voitures, la circulation de l'autcmobilisme
etranger a, dans ces derniferes quatre annees,
presque double. Si l'on compte avec une duree
moyenne de söjour de cinq journöes, line moyenne
de trois personnes par voiture et une döpense de
25 fr. par jour et par tete, il en rösulte un chiffre
de journöes de söjour de 2.900.000 et un montant
de plus de 72 millions de francs laisses en Suisse,
l'annöe derniere, par les automobilistes ötrangers.
Dans ces chiffres ne sont pas compris les ctrangers
qui sont arrives en Suisse par le chemin de fer
et qui ont ötö transports a Tintörieur de notre
pays par les autos postales des Alpes ou autres
cars alpins quelconques. Si l'on compare avec
d'autres pays, on verra par exemple que d'apres
les statistiques italiennes, trös exactes, plus de
1,1 million d'automobilistes strangers ont sö-
journö en Italie, en 1932, plus de cinq jours.

Notre industrie höteliöre se trouve actuelle-
ment dans une situation difficile en face de la
propagande des autres pays. En effet, la Suisse
n'est plus le pays par excellence oh viennent les
etrangers. Notre hostility du debut ä l'egard de
l'automobile, les conditions des devises, la « dö-
couverte », ou pour mieux dire l'explpitation des
beautds d'autres pays alpestres pendant la guerre
et l'aprds-guerre, la erdation d'hötels modernes et
meilleur marchö dans les dites contrdes, ont
enterrd notre monopole du tourisme. En ce qui
concerne le tourisme automobile, qui se trouve
encore dans une phase de ddveloppcment et qui
se ddmocratise toujours davantage, il y a lieu
de remarquer encore que les contrdes dtrangdres
sont dans une beaucoup plus large mcsurc que la
Suisse ouvertes au tourisme, ce que le rapporteur
ddmontre par une longue sdrie d'epemples con-
vaincants. Depuis 32 ans, la Suisse n'a plus cons-
truit aucune route ä travers les Alpes, tandis que
dans cette meme pdriode les autres pays ont
ddveloppd, ä ce point de vue, la plus grande
activitd. L'ouverture des Dolomites, par exemple,
n'a commencd qu'en 1906. Nos cantons accom-
plissent l'impossible, mais ils ne sont pas memo
en mesure de moderniser convenablement les
routes des Alpes ou de construirc de veritables
routes pour la grande circulation directe, parce
que des 17 centimes par litre de droits d'entrde
sur la benzine, ils ne repoivent qu'un quart, tandis
que la Confdddration, pour les trois quarts qui lui
restent, ne fournit presque rien. Nous n'avons
en effet chez nous, ni routes fdddrales, ni routes
d'Empire ou routes nationales.

Des charges plus lourdes encore imposees a
l'automobile, comme cela fut proposd pour la
solution de la question de la construction de
routes, n'auraient qu'un effet prohibitif et
pourraient ä peine etre supportees. Les droits
d'entrde sur la benzine et les voitures reprd-
sentent dejä V7 des rccettes totales de la Confederation.

En 1931, la douane sur la benzine a
rapportd 40 millions et celle sur les automobiles
22 millions, soit au total 62 millions. Si l'on y
ajoute les 30 millions prdlcvds comme impöts

cantonaux sur les automobiles, les charges qui
pdsent sur l'automobile atteignent done le montant

elevd de 92 millions par annde. De la
Confederation, les cantons qui supportent les
charges totales de la construction des routes n'ont
regu que les dix millions reprdsentant le quart des
droits d'entree sur la benzine, plus un million
comme subvention pour les routes des Alpes.
Si l'on y ajoute les impöts cantonaux, on arrive
ä un montant de recettes cantonales de 41
millions, tandis que ddjä en 1930 les ddpenses totales
pour l'entretien des routes s'dlevaient ä 78,5
millions. La Confdddration dispose done, sur le
rendement total de l'imposition de l'automobile,
d'une somme de 51 millions de francs, sans rien
fournir en dchange.

L'initiative pour la circulation sur routes, qui
fut rejetee en 1928, voulait precisdment donner ä
la Confdddration la possibilite de s'occuper elle-
meme de la construction de routes. De meme
qu'on ne peut pas s'imaginer un rdseau suisse
de chemins de fer placd sous une direction can-
tonale, on ne peut pas non plus penser que la
Confdddration puisse ä la longue laisser aux
cantons la charge des routes les plus importantes.
Le fait que cette initiative a reuni un quart de
million de oui et que les droits d'entrde anor-
malement dlevds sur la benzine ont etö expressd-
ment et partout justifids par la ndcessitd d'assister
les cantons dcrasds sous les charges de la
construction et de l'entretien des routes devrait
necessairement conduire ä une eldvation de l'allo-
cation accordde aux cantons sur les recettes de la
douane sur la benzine, et cela surtout en vue de la
rdalisation graduelle du projet de reseau de
grandes routes pour le trafic international, d'abord
par la Societe suisse pour les ronles Cnutomo-
biles, dont font dgalement partie la C mledcration
et les cantons (chaussees modernes avec voies
rdservees aux pictons et aux r >.l Lies).

En ce qui conccrne la con ..ion des routes,
on ne peut et on ne doit -• 1 "ontinuer ä pro-
cedor comme cela a ete ...it usqu'ici, si dans
le tourisme de l'avenir nous ne voulons pas etre
ignores. Et si, pour ainsi c'.'rc, partout ä l'etranger
(il n'est pas jusqu'ä l'Autriche appauvrie qui
ne construise la grandiose route du Grossglock-
ner) on travaille pour lutter contre le chömage ä
l'amdlioration des anciennes routes et ä iß.
construction de nouvelles, on devrait aussi en
Suisse trouver une possibilitd et les moyens de
contribuer par la modernisation de nos routes
ä la solution de cet important et difficile probleme
de la protection productive des chdmeurs.

Ebullition de la viande
Le bouilli et le bouillon

Par O. Haller, professeur de cuisine ä l'Ecole
höteliere de Cour-Lausanne

On n'examinera pas ici au point de vue de
leur valeur culinaire les diverses manieres de
prdparer le bouillon, mais simplement les rdsul-
tats que fournissent ces divers precedes.

Lorsqu'on introduit un morceau de viande
dans de l'eau froide et que l'on chauffe progres-
sivement, les sels, les matieres extractives des
sues albumineux et de la matiere du sang passent
peu ä peu en dissolution dans l'eau. Vers 56
degres, les albumines co mencent ä se coaguler,
mais le iiquide reste un peu rougeätre jusqu'ä
70 degrös. A ce moment la matiere colorante du'
sang est ä son tour dötruite, et le bouillon prend
peu ä peu sa couleur jaunätre, tandis que les
albumines et le sang, primitivement dissous
dans le liquide, sont maintenant coagulös en
grande partie et se rassemblent ä la surface du
bouillon sous la forme d'une öcume grisätre. Le
bouillon ainsi obtenu est trös savoureux, mais la
viande au contraire est fortement retractee,
dure et inäipide. Tous ces resultats sont portös
ä leur maximum si l'on met la viande en petits
morceaux dans de l'eau froide, pour chauffer
ensuite lentement, quelques heures aprös. La
sapidite du bouillon est alors au plus haut goüt,
mais la viande est tout ä fait sacrifice.

Au contraire, lorsqu'on introduit la viande
dans l'eau bouillante, la surface du morceau est
immödiatement «saisie » par la chaleur, et la
coque d'albumine coagulöe qui se produit ä la
peripheric empeche ou ralentit la sortie des
matöriaux solubles. L'öcume est beaucoup moins
abondante et la viande reste plus souple, plus
tendre et plus savoureuse; par contre, le bouillon
est moins riche en albumine, moins aromatique
et moins agröable.

Un proeöde mixte, souvent employö, consiste
ä ne mettre d'abord dans l'eau froide que les
os (parmi lesquels autant que possible un os ä
moelle), et ä chauffer pendant deux heures environ,
apres quoi l'on ajoute dans le liquide bouillant
la viande et les autres ingredients. On obtient
ainsi un bouillon assez riche, — car les os, si on
les a employds en quantite süffisante, fournissent
au liquide une proportion tr6s appreciable de
materiaux nutritifs — et le bouilli conserve aussi
les qualites de mollcsse et de sapidite convenables.

La pratique apprend que 100 grammes de
viande crue ne donnent gu6re que 57 grammes de
bouilli. Cette perte de 43 grammes est surtout
representee par de l'eau, si bien que le bouilli a
perdu encore plus d'eau que le röti, ce qui montre
bien avec quelle force l'ebullition contracte et
exprime la viande, bien que toute l'opörat'on
se passe au sein de l'eau.

Anciens ölöves de Cour-Lausanne. — Un
nouveau «stamm » a ete cree ä Chicago par
M. Rodolphe W. Trank, steward au Bismarck
Hötel. M. Frank a garde le meilleur souvenir
de son stage ä 1'Ecolc höteliere de Cour, ä la-
quclle il porte 1111 grand intöret, ainsi qu'ä
T Association des ancicns öleves. II se tient ä
la disposition de tous ses collegues dösireux de
roccvoir un renseignement quclconquc sur l'hö-
tellerie des Etats-Unis d'Amörique et sur l'Ex-
position universelle de Chicago.

Avant le congrös du tourisme ä Zurich
s'est rennie dans cette ville \'Association suisse
des directcurs de syndicats d'initiative et de bureaux
de renseignements. Elle s'est occupee surtout de
la cooperation de la radio-diffusion avec les
milieux du tourisme suisse. — L'Union des
socii'ti's suisses de dilvcloppcinent, dans son assembly

generale, a repousse le projet de röglement
sur la propagande touristique suisse ä l'6tranger,
ötant d'avis que ce serait une grave erreur de
soumcttrc cette propagande ä Tinfluence pre-

pondörante des milieux int6ress6s au trafic
ferroviaire. —• Enfin la Socidte suisse des auto-
routes s'est occupee de deux nouveaux projets
de routes pour automobiles d'Olten ä Brougg et
d'Olten ä Lucerne. Cesr deux projets ont ete
soumis aux gouvernements cantonaux interesses.

Automobile-club de Suisse. — La
Commission centrale du tourisme de I'A. C. S.,
r6unie dernierement ä 1 Hötel de Russie ä Geneve,
s'est occupöe de la reedition de la brochure en
faveur des dötenteurs de panonceaux du club.
Elle a pris connaissance de l'ötat des pourparlers
avec les C. F. F. pour le transport des automobiles

ä travers les tunnels du Gothard et du
Simplon, notamment en ce qui concerne le
degrövement pour le transport des autos sur
de longs trajets. La commission mettra d'autre
part ä l'ötude l'ouverture de la route du Gothard
pendant toute l'annöe, une idöe qui ne parait
pas impossible ä realiser. L'institution des
secours aux excursionnistes sur les routes de
montagne (services S. O. S.) a beneficie d'appuis
officiels; des cette annde, tous les cols des Alpes
seront munis des appareils de demandes de
secours et l'on aura commence Tamdnagement des
cols du Jura. Tous les membres ont ete convies
ä se rendre au Congres suisse du trafic et du
tourisme ä Zurich. Enfin on a examind l'dtat
des pourparlers menes avec certains chemins de
fer de montagne en vue d'une collaboration
entre le rail et la route.

Association des intdrets de Lausanne. —
Le conseil general de cette association recem-
ment fondde a tenu sa premiere sdance dans les
nouveaux locaux de l'avenue du Theatre, dont
on loue l'emplacement heureux et la bonne disposition

intdrieure. Le president, M. Georges
Merrier, architecte, a expose l'essor pris par
l'association, qui groupe' maintenant un grand
nombre de socidtds lausannoises, y- compris les
sorietds de developpement de quartiers. Le
nouveau secrdtaire, M. Emmanuel Faillettaz,
a commencd ses fonctions en ddcembre dernier.
Les diverses entreprises de l'association sont en
bonne voie. Le lac de Sauvabelin a eu une
bonne saison de patinage. Les installations des
bains du lac ont encore ete ameliorees. Plusieurs
projets d'amdnagement de pares pour autos
sont ä l'dtude. La Confdrence des reparations
a donnd pendant, plusieurs semaines une
animation exceptionnelle ä Lausanne. Des progres
satisfaisants ont dte rdalises aussi dans le
domaine sportif. L'association a subventionne le
concours de balcons fleuris et l'illumination de
la cathedrale. Les manifestations artistiques,
intellectuelles, sportives et mondaines prevues
pour 1933 sont nombreuses et bien choisies.
En 1932, le Bureau de renseignements a ex-
pedid sur demande 16.198 guides, listes d'hötels,
de pension, de pensionnats, etc. Les 46 hotels,
disposant de 3117 lits, de la Societe des hoteliers
de Lausanne-Ouchy ont enregistre au cours
de l'annee derniere 436.374 nuitees, au lieu de
568.326 en 1931. La diminution du nombre des
nuitees par rapport ä l'annee prdcedente a ete
de 14,9% en 1931 et de 23,2% en 1932. La
moyenne quotidienne des lits occupds est tombee
de 49,6% en 1931 ä 38,6% en 1932. Le rapport
financier signale specialement un don de 10.000
francs fait ä l'association par son president,
M. Georges Mercier, en souvenir de son pere.
Une « Semaine de la lumiere » est envisagee ä
Lausanne, en correlation avec l'organisation
au Comptoir suisse d'un important groupe
de l'electricite.

La peche dans le lac de Neuchätel a
rapportd l'annee derniere 298.473 kilos de poissons
divers, d'une valeur totale de 571.481 fr., au
lieu de 306.131 kilos valant 712.781 fr. en 1931.
II y a eu en 1932 un gros ddchet inexplicable dans
la peche de la palee, qui n'a produit que 27.730
kilos contre 51.114 l'annee precedente. La
bondelle par contre a passd de 158,389 kilos en
1931 ä 164.364 kilos en 1932, ce qui represente
en poids plus de 55% de la totalite du poisson
capture dans le lac de Neuchätel. La perche et
la truitc sont en progression egalement, mais
moins accentude. Au lieu de 7983 truites pesant
6126 kilos pechdes en 1931, on en a capture
10.502 pesant 8250 kilos en 1932. Le brechet est
toujours assez abondant en certains endroits du
lac. On a ddlivre 674 permis de peche pour le
lac en 1932. Le lac de Neuchätel est celui des lacs
suisses qui contient le plus de poissons nobles, et
par consequent intdressants pour les pecheurs.
et les consommateurs! II se place aussi au premier
rang pour le prix moyen du kilo de poisson.

Les dangers du protectionnisme. — Le
vorort de l'Union suisse du commerce et de Tin
dustrie a adressd dernierement au Conseil fdddral
un mdmoire dans lequel il releve l'effet para-
lysant pour l'exportation de differentes mesures
de protection. Ainsi la suppression de toute
importation de bdtail, de meme que les restrictions

de l'importation du beurre et 1'augmen-
tation des droits d'entree pour certains four-
rages nuisent aux possibility de vente de nos
industries dans diffdrents pays. Aujourd'hui
les milieux agricoles demandent une interdiction
de l'importation des primeurs, ldgumes et
fruits, ainsi que des pojssons et de la volaille,
et une forte eldvation des droits de douane sur
les raisins et les fruits du sud. L'acceptation de
ces requetes nienacerait nos relations commer-
cialcs avec les rares pays qui sont encore de bons
debouchds pour notre exportation. L'Union
suisse du commerce et do l'industrie doit s'op-
poser de la fapon la plus energique ä de nouvelles
concessions dans ce domaine, aux depens de
l'industrie et de l'hötellerie. Elle compte que le
Conseil federal ne perdra pas de vue les interets
aussi legitimes qu'importants des exportations
suisses, qui sont 1111 element vital pour le pays
et qui accusent des reculs dösastreux. Elle es pere
qu'en preparant d'autres mesures de protection
en faveur de diverses branches de la production,
le Conseil föderal en examinera les effets
possibles sur l'exportation. L'industrie suisse tra-
vaillant pour l'etranger a etö plongee dans une
situation si difficile qu'elle ne peut plus supporter
de nouveaux reculs.

Nouvelles diverses i

prospectus en langues fran^aise et allemande au
Bureau officiel de renseignements de Vevey.

L'heure d'ätä a ete introduite en France et
en Belgique dans la nuit du 25 au 26 mars et
eile le sera en Grande-Bretagne dans la nuit
du 8 au 9 avril. L'heure de l'Europe occidentale
devient ainsi, pour la saison d'etö, la meme que
celle de l'Europe centrale.

Propagande veveysanne. — La munici-
palitö de Vevey a votö un important crödit de
publicitö, en vue d'attirer des visiteurs dans
cette ville par une propagande plus intense et
judicieusement organisee. Qu'on le veuille ou
non, la propagande est actuellement le seul
moyen efficace d'appeler les touristes ötrangers.

Statistique föderale de tourisme. — On
sait que le Conseil födöral propose aux Chambres
l'institution d'une statistique födörale de tout
risme et demande ä cet effet un credit de 15.000
francs. La commission du Conseil des Etats re-
commandait l'entree en matiere, qui a etö com-
battue par M. Boehi (Thurgovie). ..1. le conseiller
föderal Meyer a souligne ics avantages de la
statistique uniforme que Ton se propose de cröer.
L'entree en matiöre a ete votee au Conseil des
Etats par 24 voix contre 6. Par 22 voix contre
3, le conseil a decide de donner ä la döcision la
forme d'un arrete de l'Assemblöe föderale et de
la soustraire ainsi au referendum facultatif. Apres
la discussion par articles, l'ensemble du projet
a öte adopte par 19 voix contre 2.

Vevey. — Du 25 au 30 avril aura lieu ä
Vevey la l-oirc annuellc des vins vaudois et une

Pour le tourisme pascal au Tessin. —
La section de Zurich de l'Automobile-club de
Suisse a organise des trains speciaux de transport
d'autos ä travers le tunnel du Gothard, de
Goeschenen ä Airolo et retour, ä 1 occasion des
fetes de Päques. Le transport d'une voiture ne
coütera guere que 18 francs. Nombreux seront
les automobilistes qui voudront profiter,de cette
occasion de faire une magnifique excursion dans
le Tessin dejä fleuri et pare de toutes les gräces
du printemps.

Au Tessin en trains speciaux. — Les
C.F.F. organisent des trains spöciaux ä prix re-
duits pour les samedis 8 et 22 avril, 6 et 20 mai,
au döpart de Bäle, Berne, Lucerne et Zurich, ä
destination de Bellinzone, Locarno et Lugano.
L'aller s'effectue par train spöcial et le retour ä
volonte dans les dix jours. Ces trains sont
destines ä favoriser les excursions de printemps
au Tessin. Des prospectus avec indication des
horaires et des prix peuvent etre obtenus gra-
tuitement aupres de l'Office suisse du tourisme
ä Zurich et Lausanne. — D'autre part, afin de
faciliter le trafic entre les deux grandes stations
du Tessin, Lugano et Locarno, les C.F.F. mettent
chaque jour en circulation, du ier avril au 14 mai,
un train special avec voitures directes Lugano-
Locarno et retour. Depart de Lugano ä 8 h. 46
et arrivöe ä Locarno ä 9 h. 43; depart de Locarno
ä 17 h. 41 et arrivee ä Lugano a 18 h. 55.

Trafic aerien. — La Deutsche Lufthansa a
decidö d'exploiter dejä des le ier avril au lieu
du ier mai les lignes Zurich-Vienne, Zurich-
Stuttgaxt—Berlin et Stuttgart-Geneve-Barce-
lone. L'avion Zurich-Vienne quitte Dubendorf
ä 11 h. 40, atteint Munich ä 18 h. 10, Salzburg
ä 14 h. 15 et Vienne ä 16 h., oü 1'on trouve une
correspondance pour Budapest. En direction
inverse, on quitte Vienne ä 9 h. 30 et Munich ä

12 h. 30 pour arriver ä Zurich ä 14 h. Le döpart
de Zurich pour Berlin s'effectue ä 10 h. 10 et 1'on

atteint Stuttgart ä 11 h. 20, Halle-Leipzig ä

14 h. et Berlin ä 15 h. 10. L'avion en sens
contraire quitte Berlin ä 10 h. 25, Halle-Leipzig ä

11 h. 35 et Stuttgart ä 14 h. 35 pour arriver ä

Zurich ä 15 h. 45. La Suisse romande bönöficie
d'une grande amelioration en ce sens que la
correspondance Stuttgart — Geneve — Marseille-
Barcelone, qui n'etait assuree jusqu'ici que trois
fois par semaine, est desservie des le ier avril
tous les jours dans les deux directions.

Les postes alpestres, durant la semaine du
19 au 26 mars, ont transporte 6980 voyageurs,
au lieu de 6548 pendant la semaine correspon-
dante de l'annee passee. Les services ne figurant
pas dans la statistique de 1931/32 ont transporte
2338 voyageurs, mais les autres accusent un
dechet de 1906 personnes, dü en majeure partie
au trajet Nesslau-Buchs. II est vrai que l'annee
derniöre cette semaine comportait le trafic des

fetes de Päques. — En meme temps que son
dernier bulletin hebdomadaire, l'inspectorat des

services postaux de voyageurs publie la recapitulation

du nombre de personnes transportees
pendant la saison d'hiver, c'est-ä-dire du 19 dö-
cembre 1932 au 26 mars 1933. On a enregistre
cet hiver 113.235 voyageurs, dont 31.845 ont öte

transportös par les services ne figurant pas dans
la statistique de l'hiver precedent. Dans les

anciens services, on n'a constate qu'une tres
lögöre amelioration, un peu plus d'un millier de

voyageurs. Les assez fortes plus-values des

parcours St. Moritz-Maloja, Einsiedeln-Oberiberg,
Coire-Lenzerheide et Schuls-Landeck ont öte

annulöes par le gros recul du service Nesslau-
Buchs, oil Ton avait compte 29.995 voyageurs
l'hiver precedent contre 23.876 pendant l'hiver
qui vient de finir. A en juger par le trafic des

autocars postaux, la saison d'hiver/ dans les

Grisons n'a pas ete si brillante que d aucuns le

pretendent. Si eile a etö ä peu pres passable
dans certaincs stations, dans d'autres eile n'a

pas ete meilleure que sa devanciere.

Agences de voyages et de publicite

Franco-Belgique Tours. — D'aprös les

dernieres informations que nous avons revues de

Baris, le dividende evalue ä environ 8% rösul-
tant de la liquidation par voie de faillite de

cette cntreprise sera payö vraisemblablenient
dans la premiere quinzaine de mai.

J
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AUeinkoch, gesetzten Alter». tüchtig, put empfohlen. cntremets-
kundtg gesucht iur Sommersnison in Haus von 40 Betten

Attbfuhrliche Ofterten mit Lohnan»pruchen an Posttach Iv Elm
(Glarus) (1285)

A pprenti
n bon i

j de cuisine, ägö d'au moins 17

bon restaurant de la Suisse romande
est dtmande dan»

Chiffre 1292

Buffetlehrtochter. Gesunde. kräftige und willige lot liter zu
sofortigem Eintritt g«»u«ht Onerten mit Photographie an

Direktor Saiierzapi, Kursaal, Baden, Aarp (1290)
uffetdame, tüchtige die vhon in dir tran?.osis< I» n Schwei/.

gearl)»itet hat. für erstkl Kestaurant-Tea Koom zu bald-
mogliclistem Eintritt pesuiht Ouertin nut Zeugniskopien und
pboto 1 lutfre 1296

Gesucht fur die Sommersaison in Hotel im Berner Oberland
Reception-Auskunit gebildete, gut präs Tochter, 3 Sprachen,

Postfräulein mit guten Ausweisen, Obersaaltoehter, ca. 28jährig,
uraachtig, tiiclitig, ab» selbständig, 3 Sprachen; mehrere
Saaltochter mit guten Ausweisen. Saallehrtochter nut guter
Schulbildung, Restaurarittocliter,gewandt, tüchtig, 3Sprachen,gut prus
Tochter f. Touristenrestaurant, selbständig, nicht unter 28 Jahren,
Zimmermädchen, sauber, fleissig, 3 Sprachen, ea. 20—30jährig,
Kaffee-Personalkothin. sparsam, zin erlä^sig, gewandt, Bäcker-
Päbssier, prima Bäcker fur Brot und Brotchen, erf. Pätissier,
Aide de ciusinc, mit guten Ausweisen. Kuchen- und Olficemädchen,
mit guten Ausweisen, Lmgere-Olättcrin, selbständig, tüchtig,
tliisag (.luftr« 1265

Gesucht: Denu-cliet de rang, sprat heilkundig, Eintritt sofort,
und Kellnerlehrling, aus guter Familie Offerten an Grd

Hotel du Lac, Vevey. (1278)

Gesucht Min baisonhotel 1 Ranges im Lngadiu l)enn-( hels,
Commis de rang, Zimmermädchen; Portier, Lingeriemädehon,

Olittcnnnen, Ange«telltenmadihen, Oflite- und Kuthonmädthen
Hetzer-Mechaniker. Bur-che fur (»arten und Tenni» Infire 1282

Gesucht von er»tkl Hotel im Ober-Kngadin OIh rkt llntr t hei de
röception-Kavier, Sekretär, t'omierge, Conduct« ur. Eeono-

mat- und Office-Gouvernante' Olferten ohne prima Referenzen
\oii erstkl Häusern zwecklos Cluifre 1283

Gesuchtin Hotel-K(staurant in Altdorl gewandte Ser\iertO(liter,
etwas Italien rwunecht, ferner ein Mädthen fur Kiuhenaus-

lulfe und Zimnitr Beides Jahres»telhn Anmeldungen mit Zeugnissen

und Photos au Hotel Si hutzenmatt Altdorf (Un) (1284)

Gesucht in erstklassiges Hau» im Kngadin auf kommend! Som-
mersaison Tüchtiger solider jüngerer (hei de (Uisme,

Oberkellner, Lingencgomernante, bekrttann-Kassierenn, Keller-
u Warenkontrolleur, Saaltothter; baallehrtochter, Zimmermäd-
rhei, Personalk«)« hin Gefl Olferten mit Bild und Zeugnissen

% hilfre 1286

Gesuchtin Hottl der iranz bihwei/ 80 Betten, in Jahresstclle
Lingire, I u iranz sprechende Kaifeekothm Chufre 1288

Gesucht fur die sommers,uson in Kurhaus im Birner Oberland
Jüngere, tüchtige Oifice-Etonomatgomernante- or»to

Saaltochter neben Oberktilner, gi wandte Saultmhter haalle'lirtoe ht« r,
tüchtige Zinnnermäd( hen, Kueh« iibur»ehe. Argcntier, Oftite- u
Küchenmad« hen Angestelltenmäddu n Nachtwächter Eintritt
Mai uud anfangs Juni Oftert« n mit Zeugniskopien. Photographien
ii Gehalfcsansprudien hittre 1291

Gesucht iur die Sommer-S.uson in Hotel-Pen»ion der Inner*
Schweiz 70 Bitten 1 baaltoditer gut präsentierend u
sprae ht ng( wandt eventl aiu h Holländisch, Zunmermäilehon«

die schon m Hotels tatig waren, R< staurationstochter. junge, nett«
IQr Touristen-Restaurant. Portier fur allein, mit Stirn merberuf
bevorzugt, Ch »uffeur-Gartnor Ofnrttn mit Zeugmsabse hrilten
Photos und Lobnanspruchen lufirt 1293

Gesucht fur «r»thla»sige» Hotel nach st Moritz 1 tüchtiger
Sautier, 1 Kntn nn tu r-Pätissier Eintritt Mitte Juli Offerten

mit Zeugiuskopien und Altersangalx an butter /um \eltlmer-
haus, Ragaz. (1294)

Gesucht einfädle, gewandte ber\l« rtoi liti r fur Saal und Restau¬
rant zu baldigem Eintritt Feiner junge Kaffte-Haushaltungs-

kochin (»elegeiihi it /ur weitern Ausbildung Offerten mit Bild u
Zengniskopien an Chiffre 1295

Gesucht aui 15. April in neu/eitluhes Sinatonum tuehtige»,
englisch oder Irin/ sprechendes Zunm« rmüdc heil, gewandte

VTeissnäherin-btopferin und fle i»Mges Eingentmäd< hen
('Innre 1276

Gesucht: Buffetdame, tüchtige, t nergiadii Vertraue iisptrson,
sowie Portier und Zimmermädchen (.Manage) in Jahresstelli' Offerten an Hotel et Grand Cafe-Brasserie du bude. Genf. (1297)

pesuchtui besseres Bi rghotel I tuehtig« NVäsdierin, 1 (rfahiene
seriöse Restaurationstoe ht« l und 1 lange re-Stoplerin

hiffri 1299
Kellner, junger tuditiger. gut präsentier«nd, iur Tea-Koom

(auch im RestaurantserMee bewandert) in Jahresstelli
Keaucht Ausluhrhehe Offerten Zeugniskopien, Photo u Alters-
ingabc (Innre 1298
Küchenchef, tüchtiger (Table d'hote u Restauration), entremets-
** u pätisseriekiiiuhg, fur bommersaibon in bekanntes Hotel,
60 Betten, nn Berntr Oberland gesudit balär Pr 400 450

Chiffre 1253
Küchenchef, tüchtiger in der Table d'he">te-Kudie sehr gut** bewandert, fur mittleres Haus, Zentralschweiz, gesucht.
Eintritt zweite Hälfte Mai Off mit Zcugniskopie n, Photo, Alters-
angabc u Saläranspruchen Chnfre 1262
Tingere jier 1 Mal gesucht (Jahre sste lie) Offerten mit Zeugius-
~ kopien und Rnekporto an Hngnemn A -G Luzern. (1289)
Maueuse-Badmeisterin, dipl per Mitte Mai in mittl Hotel

gesucht Offerten mit Lohn.mgabe hiffre 1280
Cekretir-Kassier-Chef de reception, jüngerer, versierter, m nütt-
j leres Hotel im Engadin mit Eintritt auf Ende Mai'Antang
{gni gesucht Gefl Oficrten mit Bild und Zi ugnissen hiffre 1287
C«nriertochter fur 'Joa-Koom. jung, franz u Italien sprechend,

auch im RestaurantserMee bewandert, lur Jahresste lie
Kracht Offerten mit Zeugiuskopien und Photo (hiffre 1272

Bureau & Reception

^ureau-Angestellter, 2) Jahre. Deutsih Englisch und etwas
rranz mit guten Riferi n/in, sucht sofort Stelle ITan/

|Wr Itil Sprachgebiet ixxor/ugt hiffri 844
^ureaufraulein. Deutse Ii, Franz u e twas Knghs« It mit 3jährige r

»erwaltuiigsRhrze it und la Zeugnis, sueht sofort Stelle
Cluifre 843

J^ureauvolontarin, g« bildet m 3 Jahr kaufm Lehre, u Auslands-
l>rav18. aue h als Hotelsj'kre tärin i uuge I.rf ihrg pert Deutsiii,

t 'J'• Span ii Ital gute ste not iur Deutsch Iranz u
-~-2_ ail( ht spf stelle bei be'»« h \nspi in gr Hotel lufire 833
Qureauvolontar, 22 jahng ge le rnte r Koe h u Kellner, sue lit Ste lie
t» 7Ur Ausbildung im ganzen Hot« IIa« h Deutseh Engl u Iran/
Srhi. Jahn «»stelle Ih vorzogt Eeh .Ne urauter Hotel
—w*"wicn Schaff hausen. (818)
Qnreauvolontinn (nut II mdel»s< hulbildimg) sucht Witangsstelle
Off«** 8ekrctänn Perle kt eleutseh Iran/ engl sprechend

»> Fnsttaih 58 Basel 19. (865)
^ureau-Votontur Intellig luugling Diiit»«h Fran/ u etwas
it»n«

8 no ^ fl'M ,,n n ,tu' blialtung, sue ht Anfangs-
j-Jl?11 Hotel-Bure an lutfre 889
C reception-Sekretar, Hot« he rssohn, 23 .Jahre alt, ge wandt,

1 Prü^ntierend, die 3 Hauptspraehe n in Wort uiiel Sehrift
rrschend, mit erstkl Referenzen, sin ht aut de n I milling Ste lie,

^L^tsclmuz Innre 335
C recepüon-Kassier. 20 .1 gewandt ehe elre i Hnuptsprache n
tttrla a «

ort un^ bthrilt be he rrse he nd. mit erstkl Referenzen,
Oder Jahn sste Iii hilfre 746

V e..^® r*c®Ption-Directeur, Chef de service, behwei/er erste
*8n*rhe ^' ?ut ntRre ml. 4 Haupt«»pr ge! Koch und Ke llner,

1 raison- oder Jahresstelli Ja R« le r u Zi ngnn*e
hiffre- 776

rec®ption-Kassier-Korrespondent, mit Praxis ,i|s sole !ie>r

Iraj,, p
u Ausland. tieleMo*» prase ntie n nel 28 J Deutsih

• Engl or-t« Krift l>«st< Referenzen, sueht Eng ige nie nt
Inflrt 853

H ^uclit ste lie als Bure auxolontar, deutheh franz u
^nlsth spree )u mi, \ersiert in allen Burejuiarl» iten

hiffre 751

Place*' ^r<> °U ^I,u * <,xl)ernn< "t^". Suisse ir.ine.aise, there he
^ s«n»on a la montagne JTetentions inodeptes

nnes r^f^renees (Innre 675

Secretaire-Chef de reception, 32 uns, 4 langue's pnneipalcs,
chcrehc place ele saison ou a Fanned Bonnes rtM<5rences

Pretentions modestes K«5f«5rence Höte Alpenruhe, Gnndelwnld
\V Kuenzlor. Rue Centrale 7, Ciarens. (7+4)
Oekretarin, der 3 Hauptspraehen in Wort und Sehrift machtig,

mit Journal Kass.v und allen xorkommemlen Bureauurbeitcn
vertraut, mit guten Referenzen, sucht baisonstelle Chifire 761

Sekretärin, mit besten Referenzen und Zeugnissen, Deutsch,
Franz u Englisch iK'rfekt (5 J Engluml), suclit Jahres-,

ex Saisonstelle, Cluftre 784

Sekretärin, Maincourantiöre oder Controlleuse, 24 Jahre, sueht
Jahres- oder Saisonstelle 4 Hauptsprachen. Beste Referenzen

Chiffre 797

Secretaire, Suisse, 4 langues, longue expeTieiue «Trungero (m.un-
eourante-caisse-rdeeption), eheredie jilaee de saison on a

Faimtfe Excellentes rdförence's Cluifre 806

Secrötaire-comptable-chef d economat et contröleur, a\ant tra-
\ailld a Paris, Berlin et a Montreux, parlant frane.ais, allemand

et Italien, thertlie situation sinnlaire Chittre 815

Sekretärin (Kasse, Rezeption, Korrosj)ondenz usw Sehwe-izerin,
4 Hauptsprae hen in Wort und Schrift, erstkl Iteierenzen

sucht Engagement Adr K Wald\ogel-\ Euw. Brunnen. (863)

Stutzeder Leitung, spraelienkundlges, gut präsentierendes, m allen
Bure anarbeiten tuehtige%s und im Iloteltach gewandtes l'räu-

lem m angene hmen l mgangsfonnen, arbeutstre uelig u xertrauens-
witrehg. siuht Vertrauensposten zu beliebig Eintritt luftre 876

Barmaid, Obersaaltochter, »prae heilkundig m guten Reter« n/on
sucht Saison- oder Jahre^sstelle (hiffre 811

Barmaid, ert Mixenn, selbständig, sprae henk angen Ersehe mg
sucht Stelle per solort od Nuson im In- od Ausland Adr

H Z. Sihlpostlagcrnd Zurich. (856)

Buffetdame, spracheuk fliess Englisch gut präs selbständig,
sucht Stelle, auch als Tournante f Etage u. Office oder als

Stutze Auch scrxue'ge'wandt Zeugn u Ref (hittre 736

Chef de rang, d'etage oder Demichef, 2öjühng, grosse Erscheinung,
sehr arbeitsam, 3 Sprathen sprechend, Ia Zeugnisse und

Referenzen, sucht per sotort Stelle Chittre 626

Chef de rang, ex. Anfangs-Oberkellner, Alter 32 Jahre, sprae.hen-
kundig, noch in Stellung, sucht Stelle in mittleres Haus

Berste Iteierenzen Chufre 780

Chef de rang, chef d'etage od Hallenchef, schweizer, 20 Jahre,
4 Hauptsprae hon gründlich, lint In- u Au»landpra\is. sucht

Stelle tur den Frühling Beste Referenzen Chittre 802

Chef d'etage oder Saal. Tuchtiger, zuxerlassiger, selbständiger
Zimmerkellner. Schweizer ges Alters, mehrere Jahrein Engl

deutsch trau/, pert Engl spree h sucht, gestutzt am gute Ze ugn
Stolle Adr J W llafiu r, Zeltwe g 5, Zurich 7. (858)

Fräulein, gesetzten Alters, seriöse, ruhige, sprachenkundige, lang¬
jährige Obersaaltoehter, sucht Stelle als solche oder andern

\ertrauensposten, Stutze usxx auch ms Ausland Exentl kleine
Beteiligung an seriösem Unternehmen Chntre 765

Jeune fille, parlant allemand et francais, bons ce rtificats a dis¬
position. eherche place comme apprentie-tille de salle iibre

de suite Cluftre 827

Kellnerlehrling oder Volontär, der aiu Ii sc hon in Dam ing serx lert
hat, sueht Stelle um eleu Saalserxue zu erlernen Deutsch u

Frau/ sprechend Eintritt n Pbereink (luftre 851

O^erkellner, Chef de Service, Schxxeizer, 4 Sprachen, sucht Jahres¬
stelle in mittleres Haus Ia Zeugnisse. Chiffre 732

Oberkellner, sprachenkundig, nut guten Zeugnissen und Refe-
renzen, sucht Stelle fur sofort oder später Cluffre 760

Obersaaltoehter, Gouvernante-Anfangerin, Stutze, exentl Stelle
an Buftet, sucht Tochter gesetzten Alters, fliessend englisch,

franz u deutseh sprechend Adr. Marie Steiner, Zetzwil (Aargau).
(757)

Obersaaltoehter, faeh- u sprae heilkundig, gewandt und seriös,
sucht Sommersaisonsteile Beste Zeugnisse (luftre 874

Saaltochter, deutsch u iranz sprechend, »ueht iur die Sommer-
saison Stelle in gutes Hotel Ia Zeugnisse Adi Frieeh

Wuthneh, Kappel b Ölten (807)

Saaltochter, tüchtig u zuxerlä»sig. war schon als I tätig, sucht
Engagement Deutsch franz u zieml engl sprechend, mit

nur guten Zeugn Adr Marie Aue hit, Hergiswil b Willlsau,
Kt Luzern (857)

Saaltochter, jiinge, m absolx Lehrzeit sue ht pass Stelle, wo sie
sich weiter ausbilden konnte Tessm bexor/ugt Chufre 854

Saaltochter, lüjährig, fran/osiseh sjircehend, sucht Saison-
oder Jahresstelle hiffre 855

Saaltochter, Deutseh, Franz u Englisch, sueht Stelle in gutes
Hotel Zeugnisse zu Diensten Eintritt nach Übereinkunft

Chltfre 868

Saaltochter, selbständig u sprae heilkundig, sucht solort Aus¬
hilfsstelle fur 2 Monate' Gute Referenzen Chiffre 878

Serviertochter, treue, einfaehe, sucht in burgerlie lies Haus Jahres-
oeler Saisonstelle Gute Kenntnisse der franz Sprache

Eintritt nach Beheben Gute Zeugnisse zu Diensten Hildo Bunter,
Laudenberg, Sarnen (Kt Obwalelen) (809)

Serviertochter, aus gutem Hause, Deutsch, Franz Engl sucht
Stelle m Hotel oder Restaurant Jahresstclle bexorzugt

Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 866

Serviertochter. 20jähnge Tochter, Deutsch, Franz u Englisch,
sueht per sofort Stelle in Restaurant, Tea-Room oder in gutes

kleines Haus Adr Elsx Muller. Eindenhofstr I», Basel. (835)

Serviertochter (Anfängerin), deutsch u tranz sprechend, sueht
Stelle fur Tea-Room Adr Ida Zuber, bei Mine Scltrenzel,

nie Merle d'Aulugud 3 Genf. (877)

Serviertochter, tüchtig, selbständig und sprae heilkundig, sucht
JahresBtcllc Chiffre 892

Tochter, 20 J aus gutem Hause, Deutsch, Franz u Englisch,
sucht Stelle als Serviertochter in Tea-Room oder Hotel (Saal)

Chiffre 741

Tochter, junge, seriöse, sueht Stelle als Saallehrtochter in Hotel
nach Lugano oder Locarno Adr Theres Fontana.Bir-

winken (Tlnirgau) (749)

Tochter, 10 Jahre, Deutsch u Franz sueht Stelle als Saallehr-
to< liter in nur streng seriösen Betneb hhfre 803

Tochter, 25jahrig, eleutse h, Iran/ u etw imgl spree hend, be wan¬
dert im Rest mrations- wie im B ir-Serxie e, sucht Jahres- oiler

•saisonstelle in Restaurant ode r Tea-Room Zeugnisse zu Diensten
Chiffre 830

Tochter, gut präsentierende', gesetzten Alters deutsch franz u
englisch spreMhend, sueht stelle /um Serx leren in seriösen

I e i Boom hilfre 867

CCuisine & Office

Aide de cuisine-Pätissier, 2(1 J .mit Ia Zeugnissen sucht Saison-
od Jahresstelli als onuiiis de e ui»ini oder omnns-Pütissier

Eintritt sofort od« r n üben mk Adi E (»raeel«), Bliimenweg 2,
Kreuzhngen (836)

Alleinkoch, 24 J, durchaus tüchtiger u zuverlässiger Arbeiter,
patisserie- u entrem« tskunelig, sucht Saison-od Jahresstclle

luftre 762

Alleinkoch-Patissier, 14 Jahre, Schweizer, sue lit lntolge \utgi-
be eles enge nen Geschaltes (Rest-Bir) im Aus| indt Stelle

in kl Hotel Tea-Room oder Restaurant Bescheidene \nspr
Innre' 834

a pprenti Cuisimer. J« cherihe pour mon nls um place eFapprcnti-" cuisimer elans bon Imtcl pour fin avril S'aelr G Sandoz,
Heitel ele Ville, Penthalaz (\aud) F 10245 Ez [151J
Oursche, tre ue r nut guten Zeugm-»s< n, sue ht Stelle als Casseroln rO auch ve-rtraut mit Dampi- u Zentralheizung Eintritt bald
nieigheh-t Adr Karl Bruhlmann Werdenberg b Buchs (Ria nital),

(825)
Dursche, jung« r 18 Jahre alter, mit guten Z« iigni^s« n als Kue h««i-^ biirseh«* sue lit Stelle als Koe lilehrling Offerten an W Sc h« gg,
Blatten Oberriet. (837)
/""asserolier, junger tuelitigir mit nur besten /«Mign u Refer.^ sue lit st» lie pt r sofort od« r n i« h üb« r« ink Aelr W Hu Im r
Hetthngen b W'tliur (881)
/^hef de cutsine, 30 ans, travaille'ur, (herein place )>our la saison^ el'dt«1 elans hot« 1 moven Adr Case postale 208, Lausanne-
Gar^ (796)
/"•hef de cuisine, gesetzt Alters, sehr solid, mit angenehmem
s-* (harakOr eine erstkl ökonomische und abwt chslungs-
niehe Küthe führend, sueht Saisonstelle in Hotel oder Klinik von
ea 120 180 Personen (hiffre 752

/^hef de cuisine, 35 ans, suisse, ccMihataire, aetil, seirieux, rdfdrente^ ele Ire maison, organisateur, eherche engagement dans bon
hotel, restaurant ou sanat. Ecrirc sous 13420 Case postale Jordils,
Lausanne. (790)

Chef de cuisine, in allen Teilen der Küche» sowie Patisserie
erfahren, mit langjährigen Zeugnisse n und Referenzen, sucht

Stelle Jaliresstelle bevorzugt hiffre 860

Chef de cuisine. 30 ans, Suisse, treS aetif et honnete, avant
travaillö depuis 20 ans en France, avec nieilleures röfcTenees,

demand«» plac«> dans bon lu5tel Chiffre 667

Chef de cuisine, 47 Jahre, seit v ielen Jahren in glei« hen Stellungen
tatig, / Zeit in erstkl Hotel (rraubumlens, sucht Engagement

Cluftre 828

Chef de cuisine, ruhiger u äusserst sparsamer Arheit«»r, mit
langjähr Zeugnissen, sucht Stelle in mittleres Haus Bevorzugt

2 Saisonstedle und Börner Oberland. ('hilfre 845

Chef de cuisine-AUeinkoch, Suisse. actu, sdrieux et cTono me
eonnaissaiit la cuisine soigiuV ainsi que Us entremets,

«hcrelie jilaee do saison Bonnes rcMdrcn« es sulsses et cTrangeres
Kntrde ä eonvemr, actuellement hbre Chiffre 869

Chef de cuisine, erste Kraft in Hotel, auch Ia Restaurateur,
siulit 2 Saisons- oder Jahresstclle in guti's Haus la Referenzen
des In u- Auslandes Off m Lolmangabe hiffre 883.

Chefkoch, tüchtig, solid, sucht Jahres- oder 2 Saisonsstelle
Eintritt I oder 15 Mal Chifire 886

Chef de partie, in nur ganz erstklassigen Häusern gearbeitet,
sehr ökonomisch und solid, suclit Stelle als solcher aut

kommende Saison Geht auch als Chef in mittl« res Haus Erstkl
Referenzen zur Verfügung Adr * Franz Seherrer, Hotel Hirschen,
Interlaken. (795)

Chefkoch, in den 40er Jahren, äusserst solid u spars in (Kr feinen
sowie burgerl Kucho u in Entremets u Patisserie perfekt,

sucht, gestützt aut la Ref Stelle in Zweisaison- oder Jahres-
betrieb Adr E Toblei, Halligenstr 30, Bern. (750)

Chef-Pätissier, tüchtiger, sm lit Jahres- oder Saisonstelle Beste
Roforcn/en Chiffre 783

Cuisinier-volontaire. Jeune hotnmc de 17 aus, robuste, a>ant fait
un apprentissage de 3 ans comme pätissier, ehere he place comme

cuisinier-volontaire dans bon lu»tel ä l'annde Disponible le 15 nun
Andre5 Leeonltro, Les Brenets (Xeuchfitel) (755)

Cuisinier, äg6 de 10 ans, bons cortitieats «Fheitels de !er ordre,
eherche place de saison oil a 1'ainKe elans bon lmtei on Suisse

allomamlo ou Suisse trancaise Adr Marcel Goumaz. Gare, Orbe.
(817)

Diatkochin, geprüfte Diätassistentin d Düsseldorfer Krankenanst
in 1 Hause m Saisonstellg pericktin Rohkost, inehrj prakt

Erfahrg in allg u feiner Küche sucht Engagement Cluffrt 661

Economat-Gouvernante, erfahren, gesetzten Alters, sucht Stelle
p Adr Krau Fne ela W ittwer, Eggiwil-Dieboldswil (Bern) (841)

Economatgouvernante, tüchtig u sprachenkundig, sucht stelle
Beste Zeugnisse zu Diensten Chntre 831

Economat-Gouvernante, gesetzten Alters. Deutsch u Iranz
suclit Engagement in Sanatorium oeli r bessoros Hotel, audi

als Lingene-Gouvernante Gute Zeugnisse zu Diensten (Inffre 879

Gouvernante, tüchtige, sueht Gelegenheit, m gutem Hause
diesen Sommer ihr«' Kenntnisse im Keulien zu vervollständigen

Sehl gute Hilfskraft luftre 862

Hotel-Pätissier, erfahrener, gesetzten Alters. s«»hr sohd, sueht
neben Chol als Pätissier und Aide ele cuisine Summe rstellung

Lohn IT 150 pro Monat Chiffre 804

Jeune fille, Min-,«» allem parlant traiu,ais, stfrien»«» et honnete
desire place cFapprentio-e insuue re en Suisse» traiie,aise Adr

K Frommenwil«»r, A\ TranuTiaz 2! La Tour de Peilz, pres de
\e vex (873)

affeekochin, mit guten Zeugnissen, sucht auf Lude April oder
Anfang Mai Stelle. Chifire 684K

Koch, junger, strebsamer, fleissiger, »licht Jahres- oder Saison¬
stelle. Eintritt konnte sofort erfolgen Zeugnisse zu Die nsten

Jos Bellmont, Koch, Seewen-Schwyz. (737)

Koch, junger, gelernter Pätissier, sue lit Jahres- oder Saisonsteile
Adr W Kawxler, Nidaugasse I, Biel. (782)

Koch, schon als AUeinkoch tatig, sue ht Stelle neben he f oder m
grosseren Re'tneb Photo und Zeugnisse zu Diensten Mir

Hans Graher Reichenbach, Kanelertal (799)

Koch, zurzeit in bekanntem Grossrestaurant-Hotel tatig, sucht
sich zu verändern Gute Roteicnzon Jahres- oder lange

Saisonstelle bevorzugt Chufre 820

Koch, 28 Jahre, m allen Teilen seihständig, sue ht Stelle als Chef de
partie in mittleres Hotel Eintritt nach ühereinkiinft

hilfre 822

Koch, junger, tüchtiger, an selbständiges Arbeiten gewohnt,
sucht Jahres- oder Saisonstelle Eintritt Ende Mai Beste

Referenzen Aelr W" von Buren, Gerechtigkeitsgasse' 52, Bern.
(823)

Koch, 21 Jahre, solid und sparsam sue ht Engagement als Commis
de ciuslne oder Aule Beseheulene Lohansprüehe Gute

Referenzen 7(1 Diensten Adr Josef Stofei, Koe Ii. Sanatorium Davos-
Dorl, Davos-Dorf. (838)

och, junger, sueht Stelle tiir ea 2 Monate, o\ auch als Aushilfe

Adr Willi behumacher, Marstetten (Thurgau) (850)K
och, 2ljährig, sucht Stelle als ommis oder Aide, franz u

eleutseh sprechend Bevorzugt wird grosseres Haus
hlftre 890

och, tüchtig u selbständig, mit Zeugnissen erster Hauser,
sueht Stelle Chiffre 891

och, 21jahr sueht Jahres- oder Saisonstelle als (ommis oder
Aide ele cuisine. \dr Hans Lauem r Unterseen, Marktgasse 2

(871)
ochlehrstelle für 15 '/^jährigen Jüngling gesue ht Eintritt sofort

Adr Hans Oehsner. II, Zeunerstr Zürich 6. (847)

Konditor, junger, tüchtiger, sucht Stelle als Koch-Volontär in
Hotel Bescheidene Ansprüche. Gute Zeugnisse zu Diensten

Offerten unter Chiffre 688

Kochin, geset/te'n \lters. sucht Stelle fur sofort in Saison- oder
Jahresbetrieh Chittre 846

Kochin, tüchtig, seihst, sucht Stelle in Hot"l-Pension Eintritt
baldm Olt unter hilfre Z H b72 he forciert Rudolf Müsse

V -G Zurich. [513)

Kuchenchef, tüchtiger, sueht sieh in gutem Hause nut Clingen
Mille zu beteiligen Chifire 839

Kochin, junge, sucht Stelle als Haushaltungs-Kaffeekoehm in
niittelgrosse» Hotel, eventuell neben (hei, zur weiteren

Ausbildung Eintritt naeh Belleben M Maver. Grindelwald, Tel JÜO

(816)

Küchen-Chef, tüchtig, zuverlässig, guter Restaurateur, sucht
Saison- oder Jahresstellung Chiffre 763

Küchenchef, 38jährig, tüchtiger, solider Arbeiter, entremets-
kunelig, sucht Saisonstelle, event! allein Postfiuh E J8805,

Beinwil/See. (764)

Kuchenchef, solid, sparsam, cntrenictskundig, sucht baldigst
Stellung in mittleres Haus Salar nach Übereinkunft

hiflre 769

Kuchenchef, 15 Jahr«, tuehtlg, solid, arbeit- u sparsam, gut
be'wnnelert in Entreinet», sucht Summe rsaisonsfelle in gutes

Hotel von 70 bis 120 Betten Zeitg« masse Eolmnnspruelie
Innre 882

Pätissier, selbständiger erfahrener. siuht Engagenu nt tur
kommende Saison in gute s Haus Ia R"fercn/eti Wir Jules

Meier, Pätissier, Dufoursir Wil (St G (808)

Pätissier, erstkl, sueht Wishilfsste lie Frei bis Mit(e Mai
hiflre 829

Pätissier, mit ersten Referenze n und langjährige r Tätigkeit, sue ht
Stellung als Pätissier-Chef oder alle in, da gut« Ivo« likenntniss«'

eveiitl als Allcm-Koeh Infii« 821

•yochter, 2(ljahng, sucht Stelle» in Hotel nach Montreux, Umge-* bung oder Bex in Sommersaison oder Jahre'slietrieb als
langen«'- oder Angcstellten/lmmcrmüde h< n Cluffre 859

•yochter, junge, nette, Deutsch u Franz gelernte» Weissnäherin,* sueht Stelle als Zimmermade heu mit Aushilfe» in Lingerie
Zeugnisse u Photo zu Diensten Jaliresstelle' bevorzugt Adr
Klarv Kaltemieele'r, Fräseliolsgasse. Kerzers (Kt Freiburg). (832)
'Pochter, best Alters, sucht Stelle als Zimmermädchen oder
* Anfangs-Gouvernante iur Sommersaison Zeugnisse zu
Diensten Chiffre 848

Zimmermädchen, I gewandt, service- u sprachenkundig, mit
sehr guten Empfehlungen, sueht fur sofort Stellung. Adr

L. S, Postfach 03, Cassarate h Lugano (812)
Zimmermädchen, 30 Jahre alt, durchaus tuehttg, deutsch, franz^ u engl sprechend, sucht Sommersaisonstelle Rosa Meierhans,

Muhlebaehstr 141, Zurich 8. (870)

A nfangs-Gouvernantensteile sueht Znnm« nnadehen mit melir-
jährigiT Tätigkeit W ur«I« in Zwise h« n<sai»een kl hin Ii« uJm r-

nehmen ode r Haushältenn-Sfclü de r Direktion (hiffre 813

l^tagen-Gouvernante, 35 J, deutseh, franz ii engl sprechend.
tuehtig, nut guten Zeugnissen, sucht Saisonstelle Anlang

Juni Chinre 787

Glatterin-Lingere, « xakte. dun haus selbständige, siuht Stelle fur
solort oder nach fMnninkunft Inffre 888

Junger Mann siuht Stelle als M ise hin« nxxäse he r oder Heizer
Chiffre 842

T ingäre, <\ Waschenn-Lingere, ttuhtig in ehr Brandt«, sucht
Aj Jahres- od« r Saisonst' Hung Post«» reptante Thayngen (Kt
Se h.ufhausi n) (819)
¥ ingäre-Weissnaherin, tuehtigc, im Stopfen und allen ArlM'itcn der^ Lingerie gevxaneit, suclit Stedlc als «»rste oder all« in in Hotel oder
Sanatorium Jahresstelli bevorzugt Ia Referenzen Inffre 652

Concierge-Conducteur oder Conducteur (mit Fahrbevx.), 30 Jahre,
suclit Saisonsteile Gute Referenzen zu Diensten.

Chiffre 767

Concierge od Concierge-Conducteur, 2(>jälirig, verheiratet, sprach-
gexxandt, mit erstkl Zeugnissen, in allen vorkommenden

Arbeiten besten vertraut, sue lit pass Posten f Sommersaison. Adr
Fritz Signst Unter-Iberg (bchvxvzj. (810)

Concierge. Wir am hen fur unsern omierge, der seit 24 Jaliren
als solcher bei uns tätig ist, infolge Umstellung des Hanses

Sommerstelle Adr Sanatorium Davos-I)orf. Davos-Dorf, (814)

Concierge, ge» Alters, 5 Hauptspraehen, gute Zeugnisse, nut dem
Internat \ erkehr vertraut, seriös u zuverlässig, sueht Saison-

oder Jahiesstclle Adr L 1*, Postfach. Lenz (Grbd (840)

Concierge, altere r, solider, mit beßten Zeugnissen, sueht Stelle
als »oleher, als Coneierge-( ondueteur oder fur Nachtdienst

Chiffre 861

Concierge, ev (.ondueteur, solider, )4 jährig« r Mann, gut präsen¬
tierend, faeh- u spraehgewandt mit la Referenzen, sucht

Saison- oder Eihrosstcllo Chiffre 596

Conducteur-Portier, 3(> Jahre. Deutsch. Iranz n Engl, mit
guten Referenzen, sueht ähnliche' Beschäftigung — Saison-

oder Jahn'sstcHc Eintritt nach BcUclan Cluffre 875

Etagen-Portier, solid u zuverlässig, mit sehr guten Zeugnissen,
sucht Stelle fur sotort oder später (anfangs April) Cluffre 726

Jeune homme, 20 ans, eherche place comme debutant Lifticr ou
Chasseur, «h porticr d'eRage. Parle le franeais et Fallem.

Libre depuis le 20 avril Chiffre 793

Liftier-Chasseur-Conducteur, 21 Jahre, perfekt Deutsch. Franz
Englisch. Itihemseh la Zeugnisse, sueht Jahres- oder Som-

nu'r»aisonstelle. Chiffre 864

Portier, gut präsentierend, deutsch u. franz. sprechend, sucht
Stelle als Allein-Portier oder Conducteur Gute Zeugnisse aur

Verfügung Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Cluffre 731

Portier-Cond.-Alleinportier, 24 Jahre, sucht Stelle in mittleres
llotel (Jahresstelle bevorzugt). Ja Zeugnisse Cluffre 734

Portier, solid, zuverlässig, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Stelle
fnr solort oder spater Chiffre 777

Portier-Hausbursche, arbeitsam u solid, deutsch u franz Sprech.,
sueht Stelle fur sofort (Basel bevorzugt) Gute Zeugnisse au

Diensten -Mir Fritz Eutin, Malleray, Jura bcrnois (672)

Portier-Conduoteur (allein), 27 J vier Hauptsprachen, gut
präsentierend, solid u zuverlässig, mit guten Zeugnissen, sucht

stelle Chiffre 730

Portier, 38 Jahre, sprachenkundig, sueht Stelle als Etagonportier
oder audi fur allein Krstklas-ige Zeugnisse zur Vertilgung

Chufre 800

Portier, 22 J zuverlässig, perfekt deutsch, franz u emgl gilt
sprechend, sucht haison- oder Jaliresstelle Eintritt sofort od

n Überemk -Wir Walter Ott, Neiihaus 4)3, Romanshorn.
(849)

Portier-Hausbursohe, 22jährig, sue ht stelle in franz. Schweiz
Eintritt Mitte April oder spät«'r Chiffre 872

Portier, Bunelner, 35 Jahre, vier Hauptspraehen, sueht Jahres-
odei Sommersaisonstelle als Ccmdue'teur-Naehteonciergo oder
AUoinportier. Kann auch etwas Auto fahren Eintritt nach

ülH'reinkunft Chiffre 884

Portier, tuehtig, spraehenkundig sucht Saison- oder Jahres¬
soll» Zeugnisse zu Diensten Eintritt konnte sofort erfolgen

Chiffre 885

Bains, Cave & Jardin

Kellermeister-Warenkontrolleur, nut Economat-Kenntnissen und
langjähriger Praxis, seriös u nüchtern, sucht Saison- oder

Jahresstclle Ia Zeugnisse Constnntin Lendi, Marktgasse 21
Zurich 1. (671)

ellermeister, routinierter, mit la Zeugnissen erstklassiger
liauser. sucht Saison- oder Jahresstelle Chiffre 720K

Masseur-Bademeister, kräftig u tue htig, el«»utse h u franz sprech,
sucht Stellung Chiffre 805

Divers

Frau, 33jahr sueht Stelle als Stutze eles Patrons (Aufangs-
Gouveinante), wo sie sieh in allen Teilen des llotelfaebe»»

xxeiter ausbilden kann War tätig in Economat, Saal u. Zimmcr-
elienst, sowie in der Lingerie Deutseh u Franz in Wort u Schrift,
sowie etwas Engliseh Zeugnis u Photo zu Diensten. Lohn nach
Ube»remkunlt Chiffre 852

Gouvernante, arbeitsfreudige, 50erin, versiert in Economat,
Etage u. Lingerie, Deutseh, Franz Ital tüchtig u

zuverlässig, sucht passenden Wirkungskreis in gutem, auch frauenlosem
Betrieb Chiffre 771

Gartner-Chauffeur, junger, tüchtiger, sueht Stelle in Hotel oder
Privat Zeugnisse zu Die nsten \<lr J Kneubühler Gärtner.

Reiden (Enz (798)

Jeune homme, Sulss«», 20 ans, r «1« IV« ol«» Imtc luV« «le Lausanne',
parlant Iran«; angl et allemand avant travaillä ä Fötranger

«omni«' gar<,on et au bureau, eher« In place (si jKissible a OentNve)
eomm«' s« < reT.ilrc, «omptable, «hcl «I«' rang ou «oneierge Adr
M Curt N.iegcli, 4, rne Aaegeh, Zurich. (826)

Menage, 30 Jahre' sjirae heilkundig, mit gut«n Referenzen, sucht
Saison- oder Jahresst« lie auf anfangs Mai — Mann als Con-

duett ur-Alleinportier - Frau als Zimmennädth« n oder Lmgdre
Chiffre 779

Menage, sprae Ii« nkunciig. mit gut« n Retcnnzen, sueht Saison¬
oder Jaliresstelle — Mann als Porta r-( hauffeur o«ler \Ilem-

portier Frau als baaltoeht« r od« r Zmimermäde hen hiffre 824

Schlosser u. Elektromechaniker, jung« r »tr«'bsamer, weh her auch
in Autoreparatur« n hewamlirt ist und schon in grosserein

llotel tatig war, sueht sofortig«' Stellung Chiffre 887

Vertrauensposten. Willige Tochter 33 Jahr«. g«'lnhh't, Deutsch,
¥ Franz Engl tue huge Mitarls it« rin. sue lit Ste II«» als Etagen-

eventl als General-Gouvernant« ^ or/ugl Z« ugn aus Häusern
I Rgs ii Instituten Ulntfr«' 801

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.



SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakahzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Die Ofterten nu( nachstehend ausgeschriebene oftcne Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weitcrleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU"
zu.adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Nr.
6447 Glättcrin-Lingerieinadchen, Saaltochter, Buffetfrüulcin,

Sommersaison, Hotel 100 Betten, Börner Oberland.
6452 Tüchtige Serviertoehtcr, n. Übereink., Hotel 40 Betten,

Thunersee.
6465 3 Comiuls de rang, 3 Saaltöchter, Sommersaison, Gross¬

hotel, Graubünden.
0473 Portier-allein, Zimmermädchen, Saaltochter, engl, sprechend

n. Übereink., kl. Hotel, Börner Oberland.
6476 Alleiuportier (mittl. Alters), 10. Mai, Alleinkoch, Mitte Juni,

Hotel 60 Betten, Berner Oberland.
0478 Selbst, perfekte Köchin, Jahrcsstelle (Saison n. Chef), Mitte

April, williger Unterportier, Offieemüdchcn,
Küchenmädchen, Mitte April, Sommer und Winterbetrieb, Hotel
'120 Betten, Ostschweiz.

6483 Demi-Chef, Commis de rang. Kellnerlehrling, Courrier-
kellncr, Hotel I. Hg., St. Moritz.

64Ö1 Zimmermädchen-Saaltochter, Saaltochter, Küchenmädchen,
Wäscherin, Sommersaison, mittl. Hotel, Intcrlaken.

6497 Kellnerlehrling, Zimmermädchen, eugl. sprechend, Hotel
I. Hg., Locarno, sofort.

6499 Jüngere Köchin, n. Übereink., mittl. Hotel, Luzern.
6509 2 Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Nähe

Interlakcn.
6516 Saallehrtochter I. Saaltochter, engl, sprechend, Som¬

mersaison, Hotel 70 Betten, Nähe Interlakcn.
6520 Kochlehrling, sofort, Passantenhotel 60 Betten, Kt. Bern.
6522 Zimmermädchen, Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel

60 Bettcu, Zentralschweiz.
6525 Tüchtige Köchin, n. Übereink., Hotel 35 Betten, Wallis.
6528 Zimmermädchen, Alleinportier, Serviertpchter, engl, spre¬

chend, Hotel 30 Betten, Bernor Oberland.
0535 Restauranttochtcr, Llngöre, Etagenportier, Casscrolicr,

Wäscherin, Sommersaison, Hotel 115 Betten, Ostschweiz.
6p40 'Serviertoehtcr für Saal und Restaurant (Mitliilfe in der

Haushaltung), sofort, Kücheumädehen (während der Saison
Kochlehrtochter), jüngerer Alleinportier, deutsch, franz.
sprechend (auch Bahudieust), Zimmermädchen, deutsch,
franz., etwas engl, sprechend, 1. Mai, kl. Hotel, Berner
Oberland.

6548 Tüchtiger, solider Küchenchef, Anfang Juni, 2 tüchtige
Zimmermädchen, ca. 20. Mai, Hotel 90 Betten, Berner
Oberland.

6550 Lingeriegouvcrnante, Etagengouvernante. Bardame, Hallen¬
tochter, Restauranttochter, n. Übereink., Grosshotel, Kt.
Bern.

6576 Saucier, 1. Juli, selbst. Glätterin, 15. Juni, 2 sprachen¬
kundige Zimmermädchen, 1. Juni, Hotel I. Rg., St. Moritz.

6583 Chef de service, Officcgouvcrnante, Aide de cuisine, Saal-
iehrtochter, Sommersaison, Hotel I. Rg. Graubünden.

6587 Zimmermädchen, Officemädchen, Sommersaison, Hotel 80
Betten, Zentralschweiz.

6592' Saaltochter, Zimmermädchen, beide deutsch, franz., engl,
sprechend, Sommersaison, Hotel 70 Betten, Berner Oberland.

6594 Jüngere Kaffee-Angestelltcnköchin (cv. Anfängerin), n.
Übereink., mittl. Passantenhotel, Zürich.

6595 Kaffeeköchin, Fr. 120—125, 25. April, Casscrolier, Fr. 100
bis 120, 12. Mai, jüngerer Argentier, Fr. 80, 1. Juni erstkl.
Restaurant, Interlaken.

6599 Employee de bureau(Suissesses frangaise), allemand, anglais,
comptabilitä et caissc (cautionncment), automne, hötcl
70,lits, Lac Leman.

6600 Haus-Zimmermädchen, jüngere Serviertoehtcr, sofort,
Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.

6604 Saalkellner, sofort, Hotel I. Rg., Basel.
6606 Tüchtige Köchin, Küchemnädchen, n. Übereink., Hotel

35 Betten, Vierwaldstättersee.
6614 Telephonistin, 3 Hauptsprachen, Barserviertochter (erfah¬

ren), tüchtiger Chef de rang, beide Deutsch, Franz., Engl.,
Sommersaison, Hotel I. Rg., Zermatt.

6617 Tüchtiger, jüngerer Casscrolier, sofort, Sanat. 60 Betten,
k Wallis.
6618 Sprachenkundige, gewandte I. Saaltochter, n. Übereink.,

mittelgrosses Hotel, Luzern.
6619 Jüngere Kaffeehaushaltungsköchin n. Chef, Fr. 100—130

Mitte April, mittl. Hotel, Interlaken.
6623 Gewandte Restauranttochter, gut präsentierend, Dcutsclia

Franz., Jahresstelle, Hotel 40 Betten, Ostschweiz.
6624 Economatgouvemante, April, Hotel I. Rg., Badeort Aargau.

ENGLAND
Ecole Internationale gegr. 1900

Garantiere durch Einzelunterricht gründliches Stu
dium der englischen Sprache in drei Monaten für
Anfänger una Fortgeschrittene. Prima Pension und
Familienleben zugesichert. • Prospekte und beste

Referenzen durch
A. H. Cutler, Principal, Herne Bay (Kent).

Chef de Cuisine
verheiratet, pflichtgetreuer, tüchtig. Mitarbeiter,
mit erstkl. Referenzen des In- und Auslandes,

sucht für sofort Stelle
in Grossrest, od Hess. Hotel. Jahres- od. längere
Saisonstelle. Gefl. Offerten unter Chiffre A. L.

; 2766 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtiger, seriöser

Portier - Hausbursche
und eine Nichtige, jOngcrfc, sprachenkundige

Rest.-Tochter
Offerten mit Zeugnissen und Phoio an Familie
Walker, Kurhotel Klausen, Unterscliüclien.

Prof. Anglnis. Membre de In Sociötd Royale des Professeurs,

regoit dans sa fumille priväe 1 ou 2 jeunes Rens
d£sirant apprendre a fond ia langue anglaise. Muison

• confortable pres de )a mer. Prix modörö. James Davis,
Windsor House, Cunterbury Rd., Herne Bay, Kent. Angl.

Junge, tüchtige

sucht Stelle in Bar. Sprachenkundig,
im Hotel- und Restaurationsservice
bewandert.

Gefl. Off. unt. Chiffre E. M. 2746 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Frei ab 15. April 1933

la Schweizer Jazzorchester
StimmungKonzerl Jazz

(4-5 Musiker, einzig dastehende, vielseitige Besatzung)
für Hotel, Dancing etc. Eilofferten unter Chiffre Z
52498 Q an Publldtas. Basel,

Zum erstenmal frei für nur 3 Monate (lull-Okt.)

GIL BATTLE
mit seinem
Jazz- Tango- Konzertorchester
(5 Herren) für Dar erste Etablissements. Offerten:
Grand Cafö de la Rdgence, Zürich,- wo ich seit
vier Jahren konzertiere.

Nr.
6625 Mehrere Chefs de rang, engl, sprechend, 3 Demi-Chefö,

15 Commis de rang, Sommer- und Winterbetrieb, Grosshotel,
Berner Oberland.

6654 Portier für Haus- und Bahndienst, engl, sprechend, selbst.
Saaltochter, engl, sprechend, Saallchrtochter, KücIiqii-
mädchen, Sommersaison, mittl. Hotel, Grindelwald.

6658 Tüchtige Chefköchin, sparsam, cv. jüngerer Chefkoch,
entremetskundig, Anfang Juni, Hilfsköchin, Küchenmädchen,

Alleinportier, 2 Zimmermädchen, 24. Mai, jüngere
Glütterin-Lingöre, 15. Juni, tüchtige Serviertoehtcr, Anfang
Juni, Haus-Küchenburschc, Mitte Juni, Bureauvolontär,
sprachenkundig, 25. Juni, Obersaaltochter, Officemadehen,
1. Juli, Saallchrtochter, Mitte Juni, Sommersaison, Hotel
05 Betten, Tjiunersee.

6072 Kaffcc-Haushaltungsköcliin, Sommersaison, mittelgrosses
Hotel, Interlaken.

6073 Jüngerer Alleinkoch, selbständig (cv. tüchtige Chcfköclün),
entremetskundig, tüchtige, sprachenkundige Saaltochter,
Zimmermädchen, sprachenkundig, Saallchrtochter,
Anfangszimmermädchen, Kochlclirtochter, n. übereink., Hotel
50 Betten, Nähe Interlaken.

6084 Officemädehen, n. Übereink,, mittl. .Hotel, St. Moritz.
6080 Tüchtige Köchin, n. Übereink., kl. Hotel, Graubünden.
6687 Kochlehrtochtcr, Saallehrtochter, n. übereink., mittl. Hotel,

Thunersee.
6690 Rcstauranttoehter, Saaltochter, n. Übereink., mittl. Hotel,

Brunnen.
6692 I. Saaltochter, selbständig, sprachenkundig, Hotel 00 Betten,

Wallis.
6693 Wäscherin, Officemädehen, n. Übereink., Kurhaus 60 Betten,

Aargau.
6097 Fille de cuisine, dösirant apprendre le frangais, 18—22 ans,

gnrgon de malson, ddsiraut apprendre le frangais, fille de
salle, parlant lo frangais, femme de chambre, parlant 1c

frangais, saison d'ötd, hötel 30 lits, Yaud.
6701 Jüngere, tüchtige, sprachenkundige Obcrsaaltochtcr, 3 spra¬

chenkundige Saaltöchter, Saallchrtochter, Officemädehen,
Angestellten-Zimmermädchen, Kaffec-Hauahaltungsköehin,
Küchenmädehen, selbst. Glätterin; Lingericmädchen, Pä-
tissier-Aidc de cuisine. Ende Mai, mittl. Hotel, Wengen.

0712 Kaffee-Haushaltungsköchin, n. Chef, n. Übereink., Passan
tenhotei 40 Betten, Jahrcsstelle, Ostschweiz.

6713 Eeonomat-Officegouvernante, Kaffee-Haushaltungsköchin,
Sommersaison, Hotel I. Rg., Zentralschweiz.

6719 Selbst. Köchin (ev. ältere Person), Fr. 80—120, 1. Juli,
Hotel 20 Betten, Zentralschweiz.

6730 Tüchtige Köchin, n. Übereink., Hotel 00 Betten, Zentral¬
schweiz.

6740 Etagen-Serviertochter, Saallehrtochter, Lingeriemädehen,
Mitte April, erstkl. Sanatorium, Davos.

6744 Economat-Volontärin (fleissige, willige Tochter), sofort»
Hotel 70 Betten, Tessin.

0745 Tüchtige Köchin, Hilfsküchin, n. Übereink., Hotel 35 Betten,
Graubünden.

0750 Gewandte Rcstauranttoehter, 20. Mai, Küchenmädchen,
Anfang Mai, Zimmermädchen, 1. Juni, Sommersaison,
Hotel 80 Betten, Ostschweiz.

6753 Itestauranttochter, tüchtig, fleissig, n. Übereink., Hotel
70 Betten, Vierwaldstättersee.

0754 Etagengouvernante, Zimmermädchen, Saaltochter, Office¬
mädehen, Lingdrc, Aide de cuisine, Liftier, Gärtner, n.
Übereinkunft, Hotel I. Rg., Waadt, Sommersaison.

6764 Erstkl. Chefköchin, cv. tüchtiger Chefkoch, Kaffeeköchin,
n. Übereink., Kurhaus 100 Betten, Zentralschweiz.

' 6766 Küchenmädehen, n. Übereink., Hotel 80 Betten, Zentral¬
schweiz.

0773 Kochlehrling, mit guter Schuldbildung, sofort, Hotel
I. Rg., Basel.

0777 I. Saaltochter, Deutsch, Franz., Engl., n. Übereink., Hotel
I. Rg., Interlaken.

6778 Lingericmädchen, n. Übereink., mittl. Passantenhotel, Bern.
6781 Küchenchef, entremetskundig, mittl. Alters, Juni-Sept.,

Casscrolier, 2 Küchenmädehen, Officemädehen, Sommer-
und Wintersaison, Hotel 80 Betten, Berner Oberland.

6780 Gärtnerin, Sommersaison, mittl. Hotel, Grindelwald.
6793 Etagenportier, Saaltochter, Zimmermädchen, alle engl,

sprechend, Sommersaison, Hotel I. Rg., Interlaken.
6803 Kaffee-Haushaltungsköehln, n. Chef (zur weitern Ausbil¬

dung), n. Übereink., Hotel 70 Betten, Berner Oberland.
0804 Tochter für Saal- und Zlmincrdicnst, 1. Mai, erstkl. Pension,

Davos.
0805 Jüngeres Zimmermädchen, deutsch, franz. sprechend, sofort,

Passautenhotel 40 Betten, Jahresstelle, Ostschweiz.
0806 Saallchrtochter, Officemädehen, Zimmermädchen, engl,

sprechend, Aide de cuisine, Hotel 70 Betten. Berner Oberl.
6811 Chefköchin, entremetskundig, Fr. 250—300, Mitte Mai,

Graubünden.
6813 Tüchtige, selbständige Köchin, sofort, Saison bis Ende Okt.,

kl. Hotel, Tessin.
6814 Routinierte Saal-Restauranttochter, Mitte Mai, Passanten¬

hotel 40 Betten, Jahrcsstelle, Ostschweiz.
6815 Alleinkoch, entremetskundig. Fr. 160—180, Küchenmädehen

sprachenkundige Serviertochter, gut präsentierend, n.
Übereinkunft, kl. Passantenhotel, Aargau.

6818 Tiichtigor Oberkellner, Sommofflaison, Hotel I. Rg.. Grbd.
0819 Kochvolontär, gel. Pätissier, n. Übereink., Hotel 40 Betten,

Nähe Luzern.

Gürtler
Speziallst für Reparaturen
des TafeKervioes im Hotel
selbst, sucht Jahresstelle.
Zuschriften unter Chiffre
A. D. 2765 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Intelligenter Jüngling sucht Stellung

als

Büro-
nolonlär
Bisherige Tätigkeit in
Vestibül, Restaurant und
Bar. Gute Schul- und
Allgemeinbildung. Vier
Sprachen. Offerten unter
Chiffre A D 2773 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
pour grande vitlc d'Italie
un homme de la partle comme

Savoir parier et öcrire les
4 IniiRites possöder corres-
pondance, surveillance
salle ä manger. Salairc a
convenir, nourri et logö.
Settlement place h l'nnnee.
Off. s. Chiffre M. A 2775 A

in Revue Suisse des Hotels,
h RAIc 2

Hotel-Direktor
32 Jahre alt, aus sehr guter,
vermögender Familie wünscht

HEIRAT
mit sprachgew. Tochter.
Anfrag.an Postfach 19665, Luzern.

Schweizer, 21 jährig, 3J.
kaufmännisch gebildet, perfekt in
den 3 Landessprachen, sucht
in besserem Hotel Steile als

Referenzen sieben gerne*zu
Diensten. Offert, erbittet unt.
Chiffre J. IL 5163. Schweizer
Annoncen, Lugano.

Entremetskundige

KÖCHIN
sucht Stelle
in Hotel. Zeugnisse u.
Referenzen zu Dienst >n. Off.
unter Chiffre Q 4752 Cb. au
Pablloltas A. G Ghur.

Unsere nächsten

Kurse
für

Handel und Hotelfach

sowie kombin. Kurse

beginnen am

27. April
Handelsschule

RDEDY
BERN

Gegründet 1875
Bollwerk 35 Te'ephon 31.030

Chef-Komin
Bewährte Kraft,arbeitsfreudig,
ökonomisch. Entremets- und
Patisseriekundig, sucht Snison-
S'elle. Beste Zeugnisse. Gefl.
Offerten unter Chiffre Ec 6709
Z an Publicitns, Zürich.

Degen freie Kost
und Logis
suche Suisonstclle Rnnhhalton
als bilanzsicherer DUUllllfUlGl*

Receptionär etc., spr.tchenge-
wandt. Holte Erscheinung Off.
unt. OF 789 Z an Orell FÜull-
Annoncen,Züi Ich, Zürcherhof
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6938

6939
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Chefkoch Buffetdarae, Saaltochter, Köchin, Mai, Ser-
vlcrtochter, Zimmermädchen, servicekundig, sofort, Hotel
60 Betten, Zentralschweiz.
Tüchtiger Alleinkoch, jüngerer, verträglich und ruhig (ov.
prima Chcfköclün), engl, sprechende Saaltochter,
selbständig, Vertrauonsperson, gut präsentierend, Saallchrtochter,

gut präsentierend, tüchtiges Küchenmädehen,
Zimmermädchen, servicckundig, n. Übereink., Hotel
45 Betten, Berner Oberland,
Saueier, Sommersaison, Saisongehalt Fr. 1000.—, Hotel
1. Rg., St. Moritz.
Ober- od. I. Saaltochter, sprachenkundig. gewandt, Pfingsten,

Berghotel 90 Betten, Zentralschweiz.
Küchenmädehen, sofort, mittl. Passautenhotel, Kt. Soloth.
Tüchtige Lingere (Im Nähen und Stopfen bewandert),
Jahresstelle. 9. April, mittl. Passautenhotel. Lausanne.
Tüchtiger Saucier, jüngerer Entreinetier-Rötlsseur. n.
Übereinkunft, Hotel I. Rg., Luzern.
Tüchtige, seriöse Saaltochter (auch Etagcnservicc), n.
Übereinkunft, Hotel I. Rg., Tessin.
Femme de chambre, cuisiniöre ä cafö, de suite, hötel Ier rg.,
Lac Lömuh.
Saal-Restauranttochter, Jahresstelle, Anfang Mai, kl,
Passautenhotel, Kt. Uri.
Zimmermädchen, servicckundig, engl, sprechend, Anfang
April, Hotel 40 Betten; Zentralschweiz.
Bureauvolontärin, engl, sprechend, n. übereink., mittel-
grosses Hotel, Interlakcn.
I. Lingere, u. Übereink., kl. Passautenhotel, Bern.
Chasseur, n. Übereink.. Hotel I. Rg., Basel.
Commis de rang, Commis de bar, gewandte Serviertochter,
Sommersaison, erstkl. Restaurant, Basel.
Chef de cuisine, Concierge, Oberkellner, Bureauvolontärin,
2 Saaltöchter, Saallehrtochter, Kaffee-Angcstclltenköchin,
Gärtner-Chauffeur, n. übereink.. Kurhaus 100 Betten, Grbd.
Saallehrtochter, n. Übereink., Hotel 30 Betten, Genfersee.
Jüngerer Küchenbursche (16—18jährig), n. übereink.,
kl. Hotel, franz. Schweiz.
Tüchtiger, selbständiger Chefkoch, 20. Mai, Kurhaus 90 Betten,

Kt. Bern.
Nette Saaltochter, etwas engl, sprechend (22—25jährig),
Anfang April, mittl. Hotel, Luzern.
Servierlehrtochter, April, erstkl. Restaurant, Bern.
Saaltochter, etwas engl, sprechend, Jahresstelle, sofort,
jg. Zimmermädchen, Mitte April. Hotel 50 Betten,Thunersee
Oberkellner, Chef de rang, Saaltochter, nur prima Referenzen,

n. übereink., Sommersaison, Grosshotcl, Graubündeu.
Kaffee-Angestelltenköchin, Küchenbursche, n. Übereink.,
Sommersaison, kl. Hotel, Engelberg.
I. Rcstauranttoehter, Saaltöchter (Kenntnisse im Mixen),
n. Übereink., Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Grbd.
Tüchtiger Küchenchef, Sommersaison, Hotel I. Rg., Grbd.
Alleinportier, Zimmermädchen, wenn möglich engl. Sprech.,
Mai, Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Nähe Intcrlaken.
Zimmermädchen, 20—25jährig, Saaltochter, engl. Sprech.,
Köchin. Sommersaison, kl. Hotel, Grindelwald.

t
Sekretär-Kassier, Deutsch, Franz.. Engl., n. Übereink.,
Sommersaison, Hotel I. Rg., Badeort, Aargau.
Chef de rdeeption, Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Grbd.
Saallchrtochter, 1. Mai, Passautenhotel 40 Betten, grössere
Stadt.
Selbst. Zimmermädchen, servicekundig, 10. April, Hotel
35 Betten, Nähe Interlaken.
Officc-Economatgouvernante, Zimmerkellner, Saaltochter,
Hallontochtcr, Etagenportier, Maschinenstopferin-Flickcrin,
Sommersaison, Berghotel. Zentralschweiz.
Chefköchin od." Alleinkoch, Officemädchen, Wäscherin,
Zimmermädchen, Küchenmädehen, Sommersaison, Hotel
35 Betten, Kt. Uri.
Rcstauranttoehter, II. Kaffeeköchin, Sommcrsasion. Berghotel

140 Betten, Zentralschweiz.
Kaffeeköchin oder Köchin, n. Chef, ev. Kochlehrtochter,
Bureauvolontär, Oberkellner, Sommersaison, Hotel 80 Betten,

Thunersee.
Starkes, williges Küchenmädchen, das Gelegenheit hat, das
Kochen zu erlernen, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Berner
Oberland.
Commis de rang, Sommersaison, Hotel 120 Betten, Graubd.
Kochlehrtochter, n. Chef, n. übereink., Hotel 40 Betten,
Genfersee.
Wcissnäherin-Lingere, n. übereiuk., Hotel 100 Betten,
Genfersee.
Lingöre-Repriseuse ä la macliinc, de suite, grd. restaurant,
Geneve.
Saal-Restauranttochter, selbständig, Mitte Mai, Hotel
25 Betten. Berner Oberland.
Kochlehrling, mittelgrosses Hotel. Lausanne.
Wäscherin, 40—45jährig, n. übereink.. mittelgrosses Hotel,
Zürich.
I. Saaltochter, Restauranttochter, sprachenkundig, Lingerc-
Glätterin, Kaffeeköchin, Pätissier-Aide de cuisine,
Mitte Juni, Sommersaison, Hotel 65 Betten, Graubünden.
Jüngere Saaltochter, n. Übereink., mittelgrosses Hotel,
Badeort Aargau.
Zimmermädchen, n. Übereink.. Passantennotel 60 Betten,
grössere Stadt.
Obersaaltochter, Saaltochter, Zimmermädchen, ca. 15. Juni,
Sommersaison, engl, sprechend, mittelgrosses Hotel, Engad.

Nr.
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7040
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KücJienbursche, n. Übereink., Passantenhot«! 50 Betten,
Westschweiz.
Küchen-Office-Mädchen, n. Übereink., Hotel 40 Betten,
ZentralBchwciz.
Tüchtige Stopferin, n. Übereink., Sommersaison, Hotel
I. Rg., Interlaken.
Saaltochter, n. Übereink., erstkl. Passantenhotel, grössere
Stadt.
Oberkellner-Sekretär, jüngerer, tüchtiger, absolut
zuverlässiger und sprachenkundiger Mann als Stütze des Patrons,
in kleineres Passautenhotel, Zentralschweiz.
Köchin (im Sommer n. Chef), 1. Mai, selbständig, mittl.
Hotel, Luzern.
Chef de rang, n. Übereink., Hotel 130 Betten, Westscbweiz.
Maitrc d'hötcl. 20—32 ans, 3 langucs, place ä Pann^,
volontaire-gouvernante d'üconomat, place ä l'annöe, flu
mal, hötcl 70 lits, Valais.
Maltre d'hötel, 28—32 ans, 3 langues saison d'öt^, ä
convenir, hötcl 80 lits, Valais.
Portier, sofort, mittelgrosses Hotel, Badeort Aargau.
Casscrolier, Zimmermädchen, Anfangs-Ziminermüdclien,
Mitte April, mittelgrosses Passantenhotel, Zürich.
Weissnäherin-Stopferin (Mithilfe im Saalservice), sofort,
Hotel 1. Rg., Tessin.
Saal-Volontärin od. Saaltochter (muss Servierkurs
absolviert h^ben), sofort, Hotel 50 Betten, Tessin.
Officemädehen, Saallchrtochter, n. Übereink., kl. Hotel.
Engelberg.
Hausbursche-Portier (auch Gartenarbeiten), sofort. Hotel
50 Betten, Wallensce.
Tüchtiger Chef d'^tage, Sommersaison, Grosshotel, Grbd.
Selbst. Saaltochter, n. Übereink., Hotel 50 Betten, Genfersee.
Zimmermädchen, engl, sprechend, n. Übereink., mittel-
grosses Hotel, Interlaken.
Zimmermädchen, n. Übereink., Hotel 80 Betten, Berner
Oberland.
Tüchtiges Küchenmädehen. n. übereink., Hotel 40 Betten,
Berner Oberland.
Anfangs-Portier (Mithilfe im Garten), Volontärin für
Economat und Warenkontrolle, Anfangszimmermädchen.
Lingcre-Glätterin, tüchtiger Küchenchef, Köchin n. Chef.
Sommersaison. Hotel 90 Betten, Thunersee.
Saaltochter, Restauranttochter, Officcgouvernantc, Hotel
I. Rg.', Badeort Aargau.
Chefköelün, Saaltochter. Zimmermädchen, Officemädehen,
n. Übereink., mittl. Hotel, Engclbcrg.
Saaltochter, Saallehrtoehtcr, Anfangszimmermüdchen. n
übereink., Hotel 00 Betten. Thunersee.
Alleinkoch", n. Übereink., Hotel 60 Betten, Wallis.
Routinierter Oberkellner, Sommersaison, grosses Kurhaus,
Kt. Bern.
Tüchtiger, solider Etagenportier. Mitte Mai, Hallcntorhtii
(auch Barservico). Deutsch, Franz.. Engl., gut präsentierend
Anfang Juni, Hotel Rg. Vierwaldstättersee.
Tüchtige, gut präsentierende Serviertochter für Cate und

Restaurant. Jahresstelle, erstkl. Restaurant, Neuenbürg
Sprachenkundige Saaltochter, Saallehrtochter od. Volon
tarin, 18—20jährig, etwas franz. sprechend, Jahres-

stellen, kl. Hotel, franz. Schweiz.
Sekretärin, deutsch, franz., engl, korrespondierend,
Bureauvolontärin, n. Übereink., Hotel I. Rg., Engelberg.
Köchin n. Chef, Küchenmädchen, Mädchen für Wäscherei.
2 Zimmermädchen. Saaltochter, engl, sprechend,
Saallehrtochter, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Berner Oberl

Etagenporticr, sprachenkundig, Mitte April, Hotel I. Bg.
Basel.
Tüchtige Köchin, n. übereink., Hotel 50 Betten, Genfersee.

Zimmermädchen, sofort, kl. Hotel, Locarno.
Commis de rang, Sommersaison. Hotel I. Rg., Österreich
Angehender Oberkellner (Chef d'ötage bevorzugt), Saal

tochter, II. Köchin, Saallehrtoehtcr, Kochlehrtochter, n
Übereink., Hotel 100 Betten, Graubünden.
Saallehrtochter, n. Übereinkunft, mittelgr. Hotel, Thunersee

Angestellten-Köchin. 20. April, selbst. Saal-Hallentochter
Sommersaison. Hotel I. Rg.. Berner Oberland.
Jüngere, tücht. Köchin, Sommersaison, kleinere Pension

Grindelwald.
I. Saaltochter, 2 Saallehrtöchter, Zimmermädchen, Küchen

chef, Küchenmädchen. Küchenbursche, Wäscherin, Som

mersaison, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
Jg. Anfangsköchin n. Uebereink., Hotel 30 Betien, Berne

Oberland.
Haushaltungs-Köchin n. Chef, Fr. 100.— bis 320 —

Küchenbursche, Casscrolier, Sommersaison. Hotel 75 Betten

Berner Oberland.
Junges Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Betten, Ostschweu

Köchin, sofort, kleineres Hotel, Nähe Basel.
Alleinportier, Saaltochter, Saalvolontärin, Zimmertnädcbei
Haushaltungs-Küchenmädchen. Sommersaison, mittelgi
Hotel. Berner Oberland.
Selbst. Köchin, n. Übereinkunft. Hotel 40 Betten, Thunersee

Kaffee-Angestelltenköchin. Fr. 100.— bis 130—, 2 Zimmei

mädchcn, 2 Etagen-Portiers, 5 Saaltöchter, 3 Saallehi

töchter; Obersaaltochter, mit Bureau- oder Mixkenntniraen
bei Zufriedenheit Winterstellen, Hotel 140 Betten. Berne

Oberland.
Tücht. Casserolier, Mitte April, Sanat. 120 Betten, Grbd

England
kck. Badeort. Gute engl.
Unterrichtsstunden durch
dipl Lehrer. - Komforlabl.
Haus - Volle Pension inkl.
Unterricht sh. 42— per
Woche. • Miss W. Laker,
„Skalden", Herne Bay. Kent.

Kochlehrstelle

gesndii IUr Jdngllng
welcher grosse Vorkenntnisse

hat in der Küche.
Deutsch u. franz. Sprech.

Saallehriochter
deutsch und franzosisch
sprechend welche die
Hotclfachschule absolviert

hat, sucht ebenfalls
Saisonstelle. Off. erbeten
unter Chiffre K E 2769
an die Schweizer llotol-
Revue, Basel 2.

Tüchtige», zaverlSiiiges DIE WIEDERHOLUNG
<n
19
<Zimmermädchen

ftudbd Jahresstelle in
Hotel-Pension. — Prima
Referenzen u- Zeugnisse.

Offerten unt. Chiffre H. B. 2745
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Publicity
On dcminde bon acquisi-
teur visitant clientöle "»uisse
pour publicity touristique
et hötelicre. Case 354,
Genöve 1.

Tochter
der 3 Hauptsprachen mächtig,
mit sämtlichen Kenntnissen
im Hotelfach, wümdit Jahresstelle

auf 15. Mai als

Gouvernante
oder Hotel-Cafc-Seryiertoch-
ter. Prima Zeugnisse. Offerlen
unter Chiffre M. A. 2750 an
die Hotel - Revue, Basel 2.

Casserolier
mit prima Saisonzeugnissen
(uurh für Besorgung des
Gartens) und ein

Kiidienbundie
suchen Stellen. Eintritt nb Ende
April. Jakob Kohler, Hotel
Exzelsior, Arosa.

m

5

uao dnuxuia aio

Economat- und

Küchen-Gouvernante,
durchaus erfahr, sprachenkundig

zuverlässig,
arbeitsfreudig. 1- Kraft, sucht Saison-
oder Jahresstelle. Beste Zeugnisse.

Gefl. Offert, unt. Chiff
Cc 6705 Z an Pablicltas, Zürich.

Portier, rait Aulofnhrbewilli-
gung, sucht Stelle als

Chauffeur-Portier
oderBtagenportter Eintritt auf
1. Mai oder nach Ueberein-
kunfi. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Off. an Ernst Gaufroid,
Münchenbuchsee, b. Bern.

Künstler- und

Stimmungs-Duo
(Trio) wünscht Engagement.
Offerlen an M.G. Postfach
766. Zürich 15.

Hin» Mögt Blilg!

KUCHENCHEF
bewahrte Kraft, arbeitsfreudig, ökonomischer
Mitarbeiter, wenn möglich mit Erfahrung in
der Diätküche, wird für Kurhotel mit 100
Betten und langer Sommersaison

per 1. Mai gesucht.
Beschäftigung für den Winter, bei Eignung,
vorbanden. Offerlen von nur bestempfohlenen

Bewerbern mit Zeugnisabschriften uiid
Gehnltsansprüchen unter Chiffre P. G. 2720

an die Schweizer Hotel Revue, Basel 2.

Noch frei für Sommersaison

Spitzenleistungen in Konzert, Tanz,
Gesang (4 Sprachen), z. Zt. Cecil-Bar-Caba-
relt, Zürich.

Inserieren bringt Gewinn!

LONDON SCHOOLS OF ENGLISH

Privat-od. Klassen-Unterricht täglich in allen
Zweigen der englischen Sprache» — Kurse
ununterbrochen während des ganzen Jahres.

Prospekt von:
THE DIRECTOR,319 OXFORD STREET, LONDON. W.1

Für erstklassig. Hotel im Berner Oberl. wird tüchtig.

Kiichenbrigade
für Sommersaison gesucht. Nur tüchtige Kräfte mit
Zeugnissen und Referenzen können berücksichtigt
werden. ^Offerten mit Antwortmarke unter Chiffre
C. H. 2764 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesudd

Sdimeizer ürzt
zur ärzil. Leitung eines modernen
Kurhauses in der Ostschweiz zu

günstigsten Bedingungen. Gefl. Off.

unt. Chiffre K. D. 2767 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2

Gouvernante
in allen Teilen des Hotelfaches versiert, sncht St®U®

als Etagen-, Office-, Economat-ßonvernante. Jahresstelle
bevorzugt. Baldiger Eintritt erwünscht. Offerten
unter Chiffre L. I. 2731 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Direktor
Schweizer, 40 Jahre alt, sehr tüchtig und erfahren,
mit besten Empfehlungen, sucht Stelle für Sominjj"
saison. Führt im Winter erstes Haus im Süden- Ua-

unter Chiffre L.W. 2749 an die Hotel-Revue, Basel-.

Gentil jeone homme nyant' faiTde 'bonnes ecoles,

dl e r eh e place
d'apprenti-cuisiiw

dans bonne malson, de preference dans la Suiss®

frangaise. Priere faire offres ä Mr. Placide Pare,
Renun, Jura Bern.

Tanz- u. Tenntslehrer
(jg. Ehepaar), Dipl. von der Pariser Tanziik,^
sudien Engagement
in nur seriösem Hotel. Beste
unter Chiffre A 2199 Sn «in PnbUcItBS M«?



Marktmeldungen der Wirtschaftl. Beratungsstelle
Vermehrt gehen in diesen Tagen Klagen

gegen zu starken Aufschlag besonders der
Kalbfleischpreise bei uns ein. Eine
gewisse Steigerung dieser Preisposition war
schon lange vorauszusehen, da der
Winterausverkauf unbedingt zu einer Marktverknappung

führen musste. Über die
Tatsache, dass heute der Konsument pro kg
Fleisch mit Knochen einen Mehrpreis von

50 bis 80 Rp. auslegen soll gegenüber nur
den Preisen, die vor dem 23. März gegolten
haben, kann man sicher verschiedener
Ansicht sein. Zugegeben, die damaligen Preise

waren teilweise wirklich sehr vorteilhaft für
den Konsumenten: die heutige Preisten-
denz wird aber, wenn es in diesem Stil weiter
geht, selbstverständlich unerträglich. Wie
lange geht es noch, bis man hier in der
Produktion eine gewisse Planmässigkeit zu
erreichen vermag, die diese zu grossen
Preisschwankungen nach oben und nach unten
in etwas den Verhältnissen und Lebensbedingungen

derZeit entsprechend ausschaltet
Die Hotellerie kann einerseits ohne

Kalbfleisch nicht auskommen; aber wir
müssen versuchen, unsern diesbezüglichen
Verbrauch einzuschränken. Als gewisse
Richtpreise können unter allen Vorbehalten

die folgenden gelten:

Ganze Kälber mit Kopf
und Fuss Fr. 2.80—3.— per kg

Kaltestotzen 3.30—3.40
Kalbscarrö 3. 3.20
Kalbslaffe 2.80—3.—
Kalbsbrust 2.70—2.90
Kalbskopf 1.20—1.40

Man muss wieder jeden Tag die Preise

Bahnen

Ausflugszüge Lugano—Locarno.
Zur Erleichterung des Ausflugsverkehrs zwischen

den beiden bedeutendsten Kurorten im
Tessin, Lugano und Locarno, führen die Schweizerischen

Bundesbahnen während der Frühjahrssaison

vom 1. April bis 14. Mai täglich einen
Spezialzug mit direkten Wagen Lugano—Locarno

und Locarno—Lugano mit folgenden Fahrzeiten

:

8.46 ab Lugano an 18.55
9.43 an Locarno ab 17.41

und die Marktlage verfolgen und durch
bestmögliche Umstellung seiner Küche
versuchen, möglichst vorteilhaft sich dem Markt
anzupassen: man wird dadurch nicht nur
grosse Einsparungen erzielen, sondern
auch helfen, der Markt Verknappung
wirksam entgegenzuarbeiten.
Übelstände jeder Art und gleichviel aus welcher
Gegend bitten wir uns unverzüglich mitzuteilen.

Als günstige Offerten liegen heute vor:
Frische Solettes, 180/200 gr. Fr. 2.— per kg
Frischer Wintersalm 3.80
Holländer Poulets, frische 4.—
Konserven verschiedenster Sorten und

Provenienzen.

Wir wiederholen für einen grossen Teil
der Leser, dass in allernächster Zeit die
neuen Kohlen- und Kokspreise erscheinen

werden und dass sämtliche Positionen
tiefer liegen werden als in der vergangenen
Verbrauchsperiode. Vor jedem Einkauf
sollten deshalb die Offertenpreise mit den im
vergangenen Jahre bezahlten verglichen
werden: jeder wird auf diese Weise selbst
für sich den richtigen Weg finden. Grosse
V.erbrauchszentren sollten unbedingt dazu

kommen, durch Vermittlung des
bisherigen Handels auf gemeinsamer
Basis einzukaufen; bei event. Abschlüssen
ist der gute Schweizergaskoks auf keinen

Fall ausser Acht zu lassen. Wir stehen
allen Interessenten mit jeder wünschenswerten

Auskunft immer zur Verfügung.
Rationelles Einkaufen ist ein Gebot der
Stunde!

Verbilligte Extrazüge nach dem Tessin.
An den Samstagen des 8. u. 22. April, 6. und

20. Mai werden die Schweizerischen Bundesbahnen
Extrazüge zu bedeutend ermässigten Preisen

von Basel, Bern, Luzern und Zürich nach Bellin-
zona, Locarno und Lugano führen mit Hinfahrt
im Extrazug und Einzelrückreise innert 10 Tagen.
Die Züge eignen sich besonders für Frühlingsfahrten

nach dem Tessin.

Halt des SOE in Siders (Sierre).
Die in der vorletzten Nummer hier gebrachte

Notiz betr. den Halt des Simplon-Orient-Express
ist unrichtig. Der Simplon-Orient-Express wird
in Siders halten, aber von Paris herkommend.
In der Gegenrichtung, von Italien kommend, ist
der Halt wie bis anher in Sitten (Sion) vorgesehen.

Die aus England, Frankreich und Belgien
kommenden Fremden haben diese Änderung
schon längst gewünscht.

Pilatus-Bahn. Der kürzlich erhaltene
Geschäftsbericht dieser Bahn bezeichnet die
letztjährige Sommersaison als über alle Erwartungen
schlecht, wozu verschiedene Ursachen wie die
Wirtschaftskrise, Ausreiseerschwerungen und das
schlechte Wetter beitrugen. Aus Deutschland,
Österreich, der Tschechoslowakei und Ungarn
sind infolge der Devisenmässnahmen nur sehr
wenig Touristen nach der Schweiz gereist. Der
Sturz des Pfundkurses im Winter 1931/32 hat
auch auf die Sommersaison äusserst ungünstig
eingewirkt. Der Sommer war mit Ausnahme von
drei Wochen im August kalt, nass und neblig,
sodass beim Ausländer wie beim Schweizer jede
Ferienfreudigkeit zerstört wurde. — Die Pilatusbahn

erzielte an Einnahmen Fr. 101,800 gegenüber

Fr. 178,500 im Jahre 1931, während sieh
die Betriebsausgaben auf Fr. 105,900 (1931:
191,100) beliefen. Immerhin betrug der Aus-
gabenüberschuss nur rund Fr. 4000 gegen 12,600
im Vorjahre. Es wurden insgesamt 22,134
Personen befördert gegen 33,649 im Jahre 1931. —
Der Hotelbetrieb auf Pilatus-Kulm litt unter den
gleichen Faktoren wie die Bahn. Besondern Ausfall

brachte das starke Ausbleiben einzelreisender
Bergfahrer.

Post, Telegraph u. Telephon
Neuerungen im Telegraphenverkehr.

(Mitteilung der Generaldirektion der Post- und
TelegraphenVerwaltung)

Auf 1. April 1933 wurden die Vorschriften
über die dringlichen Telegramme, die
Überseetelegramme zu halber Taxe (telegrammes dif-
feres) und die Brieftelegramme zum Teil
geändert. Die Taxe für dringliche Telegr,i 111111 e
beträgt statt des Dreifachen nur mehr das
Doppelte der Taxe eines gewöhnlichen Telegrammes.
Überseetelegramme zu halber Taxe können

in jeder beliebigen Sprache abgefasst werden,
die für den Verkehr in offener Sprache zugelassen
ist. In Wörtern ausgedrückte Zahlen sind im
Text unbeschränkt zulässig. — Der Absender
eines Überseetelegrammes zu halber Taxe muss
vor die Adresse den taxpflichtigen Vermerk

LC= setzen. — Brieftelegramme sind
künftig nicht nur im Inland und im Verkehr mit
aussereuropäischen Ländern, sondern auch nach
den meisten europäischen Ländern zugelassen.
Die Brieftelegramme im Europaverkehr müssen
den taxpflichtigen Vermerk =ELT= tragen.
Sie kosten die Hälfte eines volltaxierten
Telegrammes. Für Brieftelegramme nach
überseeischen Ländern ist der Tarif durchweg auf ein
Drittel der vollen Taxen ermässigt. — Die
inländischen Brieftelegramme können
nunmehr zu jeder Tageszeit aufgegeben werden.
Sie werden sofort nach Eintreffen am
Bestimmungsort der Post als Briefe übergeben. Die
Brieftelegramme im Europaverkehr werden am
Vormittag nach dem Aufgabetag ebenfalls als
Briefe zugestellt. Ausländische Brieftelegramme

unterliegen einer Mindesttaxe für
25 Wörter. Brieftelegramme eignen sich besonders

für längere Mitteilungen, die als Briefe
zugestellt den Empfänger noch frühzeitig genug
erreichen. — Die Wochenendtelegramme (WLT)
sind aufgehoben.

Alpenposten. Das Kursinspektorat gibt
soeben das Schlussbulletin über den Passagierverkehr

auf den Autoposten in den Alpen während

der abgelaufenen Wintersaison heraus.
Danach gelangten insgesamt 113,235 Reisende

zur Beförderung, d. h. i 34,000 mehr als im
Winter 1931/32. Diese Vermehrung entfallt
sozusagen ausschliesslich auf die (Kurse, ;die
letzten Winter im Bulletin der Postverwaltung
noch fehlten. Immerhin weisen die'im letzten
Jahr geführten Kurse doch eine kleine
Verkehrssteigerung von xi 74 Passagieren auf. Daran
sind hauptsächlich die Älpenpostkurse in Grau-
biinden beteiligt, während die Route mit stärkstem

Verkehr: Nesslau—Buchs, einen Ausfall
von 5000 Reisenden zu beklagen hat.

Flugwesen
Die volkswirtschaftliche Bedeutung des

Schweiz. Luftverkehrs. .«

Nach einer Berechnung der Schweiz.
Luftverkehrs-Union ist gegenwärtig in 'den sechs
schweizerischen Zollflugplätzen 1. und IL Klasse
ein Kapital von Fr. 1 2,467,700.— investiert.
Das Aktien- und Genossenschaftskapital der
fünf schweizerischen Luftveckehrs-Betriebsgesell-
schaften beträgt hingegen" Fr. 1,613,,000.—
Die 24 Verkehrsflugzeuge dieser.Unternehmungen
führten im Jahre 1932 total 9025 Flüge aus,
wobei 1,073,000 km zurückgelegt und 22,808
Passagiere, 118,5 Tonnen Post, 159, Tonnen
Fracht und 29,5 Tonnen Übergepäck befördert
wurden. slu.

I Saisonchronik §

Internationaler Concours Hippique Luzern,
1933.

Der diesjährige internationale Concours
hippique findet in der Zeit vom 8.—16. Juli in
Luzern statt. Bereits sind die Ausschreibungen
durch Vermittlung der schweizerischen Vertretungen

im Ausland an die zuständigen Ministerien
von 25 Staaten zum Versand gelangt. Nähere
Auskünfte durch das Rennsekretariat in Luzern.

Redaktion — Redaction

Dr. Max Riesen
A. Matti Ch. Magne

VENTILATIONEN Q
für Hotels, Restaurants, Küchen, nach neuzeitlichen Grundsätzen

auf Grund 40jähriger Erfahrung empfiehlt die

VENTILATOR A.-G., STÄFA <zeh;

Telephon Nr. 61

TROESCH's

HOTELZIMMER-TOILETTE

Ttiumh

ifoerr-e/c/i/
j'n
&/egr&nz
t/na?
Qt/a/z/äi/

ITROESCH & Cü, A.-G.
•BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN

San Remo

_ Bellevue-Palace
Führendes Haus in windstiller Südlagc mit prachtvollem
Park und Rundblick aufs Meer. Tennis. Dem Golf (18 H.)
nächstgelegen, Garage. Diätküche, Meerbäder etc. Pension

von Lire 50—100. _ _ 0AlfTA01Besitzer: F.BALZARI
Miteigentümer des Hotel Metropole, Milano

Englische Sprachschule
Alle Anfragen sind zu richten

The Mansfield School of English, 6,Hicoll Road, London N.W. 10

Die Schule ist empfohlen durch den Internationalen
Hotelbesitzer-Verein in Köln und wurde v6n einem Mitglied dieser
Organisation persönlich besucht.

No. 3381 — der im Rasen nicht einsinkt I

Kräftiger Sessel aus braunem Malaccarohr
mit Bondoot ausgeflochten. — Katalog:

Otto Webers Wwe., Rohrmöbelfabrik, Rothrist.

Wolldecken, Steppdecken,
Daunen - Steppdecken,
Duvetsdecken u. Kissen

Umarbeiten von' Duvets
in la. Steppdecken, ebenso

Neuüberziehen von
alten Steppdecken etc.

Steppdecken u. Bettwaren-Fabrik

A. Staub & Cie.
Seewen (Schwyz)

„Asko" Steppdecken
sind Qualitätsdecken

Wir
desinfizieren und

vertilsen
alles, überall, jederzeit

DESINFECTA A-G
Zürich, Löwenslreiße 22

Telephon 32.33o

Holzrolladen
sind absolut das
Praktischste für
Hotel'Bauten

Wir fabrizieren auch
Kotljalousien zum
Anbringen an Sit. Hoteis.

Verl. Sie Prospekt bei

Hartmann & Co.
BIEL - BIENNE

Spültisch-
Anlagen
eigene Anfertigung
u. zugehörige Abdeckungen

usw. in glatt od. Byffel,
auf Wunsch ganze Buffets
und fertige Anlagen,
moderne Glfiserrechen usw.
für Hotels, Pensionen,
Restaurants für alle Zwecke
erstellt in tadelloser
Ausführung zu billigsten Preisen

b. prompter Bedienung
Ed. Kunz, Zürich 5
Mach. Spenglerel. Sanltlra

Anlagen. Zentralheizungen.
Buffets- und Splllanluaen.

Techn. BUro. — Tel. 32.728.
Gasometerstrasse 32

Alle Spezialanfertigungen,
lieferenzen.

beiladen
Stoiijiul&u&iiin,

auerSfytteme
empfiehlt als Spezialität

WILH*
BAUMANN

MORGEN

Berücksichtigt die Hotel - Revue • Inserenten!

A.Rutishauser&Co.A.G.
Weinbau — Weinkellereien

Scherzingen
Thurgau — Tel. 2106

empfehlen ihre selbstgekelterten, vorzüglichen

Ostschweizerweine
Grosse Auswahl in erstklassigen

Tiroler-Spezialweinen, sowie feinen

Burgunder-, Bordeaux-, Rhein- und
Moselweinen. Offen und in Flaschen.

Bemusterte Offerte und Vertreterbesuch zu Diensten.



„ZÜRICtfUNFALt
undffaftpf/icht-Wmicherungs-Aktiengese/lsdiaft
Genena/direktion inZÜRICH Mythenquai2

Vergünstigungen gemäss Vertrag mit dem Schweizer Hotelier-
Verein beim Abschluss von Unfall-u. Haftpflicht-Versicherungen

Zum

JCocfimimd^Bcatea
für Salat
und Mayonnaise

verwenden Sie nur

isSS"

Speiseöl
Ambrosia

Heute entschlief sanft nach langer, schwerer Krankheit
mein lieber treubesorgter Gatte, unser unvergesslicher Vater,

Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel

Matthys Brunner
gebürtig aus Glarus

in seinem 60sten Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Rosaig Branner-Baumann
Röslg und Fritz Voss-Brunner und Kinder, Berlin
Lunggi Fischer-Brunner und Kind
Miggi und Karl Kessler-Brunner, Zürich
Matthgs und Hedi Brunner-Sturzenegger
Elisabeth und Fritz Gschwind-Brunner, Zürich
und Anverwandte.

Konstanz am Bodensee, den 29. März 1933.
lusel-Hotcl — Kapitclhaus

Auf Wunsch des Verstorbenen stille Bestattung 'Einäscherung)

Tennisplätze
Erstellung spielfertiger Anlagen — Renovationen
bestehender Plätze — Lieferung von Tennissand,
rot]und grün — Tennisspezialmergel bester Qualität

TENNIS - ZUBEHÖRDEN
Netze, Pfosten, Walzen, Linienfarben, Einfriedigungen,

in vorteilhafter Preislage — Beste Referenzen

— Langjährige Erfahrungen — Offerten
bereitwilligst uud kostenfrei.

E. SUTTER TENNISBAUGESCHKFT, BASEL
LEHENMATTSTRASSE 122 — TELEPHON 42408

Wer
nicht
inseriert
wird
vergessen!

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Columbus"

Votre hötel sera
toujours au complet

•I les lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH
S o c i < t i Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Für den Concierge
unentbehrlich sind:

Fremdenbuch
Debours du Concierge
Post-Quittungsbuch
Weckbuch

erhältlich im
Spezialges chäft

Koch & Utinger, Chur

Champagne

jUWlER

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar oder technische Einrichtungen

zu kaufen suchen od. zu verkaufen
haben, so lassen Sie eine Annonce in der
Schweizer Hotel-Revue erscheinen.

did

MIO

TEPPICHHAUS

& CO» ST. GALLEN
Gleiches Haus in Zürich

Pyro-Wurst
Hervorragend in'Qualität!

Preiswürdig!
Unerreicht in Geschmack!

Prächtig in Farbe!
Viele Wochen haltbar!

Diese Dauerwurst eignet sich
vorzüglich zu Restaurations- u.

belegten Brötchen u. sollte deshalb

in keinem Hotel fehlen.

OTTO RÜFF
Wurst- u. Konservenfabrik, Metzgerei

ZÜRICH

£es meiCCeucs hotels et

cestaucants

doiveni exiger de leurs fournlsseurs

les meilleurs cristaux:

LES CRISTAUX DU
VAL SAINT LAMBERT

Cristalleriesdu ValSaint Lamberf

Les plus imporfantes du monde, les mieux
specialises en cristaux pour i'industrie höteliere.

KELLER'S

Sandschmierseife
und KELLER'S

Sandseifen
sind seit 25 Jahren die anerkannt

besten Putzmittel
Von 60 kg an franko Talbahnstation. Reduziert«
Preise. Muster u. Offerte gratis. Erste Referenzen

und Auszeichnungen.

Chemische und
Seifenfabrik Stalden

(EMMENTALI

Für IhreGäste

JHenxr
nur gute Musik mit gutem
Verstärker - Apparat und den
besten Platten Columbia.

I. Kaufmann, Zürich
Thcatcrstr. 12


	

